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Morgen*Ausgabe.
1. Matt . _

Minister Falk und die Simultan schule.
Als Falk 1872 Untexrichtsministec wurde, gab es in

ganz Preußen nur noch 60 Sinmltanschulen . Derart
hatten seine Vorgänger im Amt, v. Mnhler , v. Raumer,
unter den «Liinullanschulen aufgeräumt . Als 1879 Falk
gestürzt wurde, war die Zahl der Sinmltanschulen 412.
Aus Falk folgte v. Puttkamer Äs Unterrichtsminister.
Schon bei seinem Rückrritt vom Amt sprach Falk .die Be-
fürchtung einer Reaktion in der Schulverwaltung aus.
Der bekanute Elbinger Schulstreit 1879 charakterisierte
die Wendung. Neue Simultanschulsysteme wurden unter
v Puttkamer nicht mehr begründet . Andererseits sind
von 1879 bis 1888 im ganzen 23 Schulen mit etwa
21 000 Schülern (davon 17 000 Schüler in der Rhein-
Provinz) rekonsessionalisiert. Unter dem Minister
v. GoKer war in der Simultanschulfrage nur der Schutz
'der Minorität das leitende Motiv.

SLach-dem Statistischen Jahrbuch für den preußischen
Staat waren 1901 unter 36 756 öffentlichen Volks-
schulen nur 803 paritätische, d. h. Schulen , deren Lehr-
personal, abgesehen vom Religionsunterricht , verschiede¬
nen Konfessionen angehörte. Das sind also etwa- drei
Prozent der Schulen und fünf Prozent der Schüler
(234 675 v. 5 670 870).

In einer Rede vom 17. Juni 1876 (Beantwortung
einer Interpellation von Kleist-Retzow) führte Falk aus
er müsse für sich in Anspruch nehmen, daß der Artikel
24 der Derfassungsurkmide („Bei der Einrichtung der
öffentlichen Volksschulen sind die konfessiouelleu Ver-
Haltnisse möglichst zu berücksichtigen") in der Tat „kein
geltendes Recht ist". „Mit klaren und dürren Worten",
so fuhr Falk fort , „spricht es der Artikel 112 der Ver-
fassungsurkunde in Verbindung mit Artikel 26 aus"
(Artikel 112 lautet : „Bis zum Erlaß des im Artikel 26
vorgesehenen Gesetzes— ein besonderes Gesetz regelt das
ganze Unterrichtswesen — bewendet es hinsichtlich des
Schul- und Unterrichtswesens bei den jetzt geltenden ge-
setzlichen Bestimmungen.") — In betreff der
„bis jetzt laufenden gesetzlichen Bestimmun-
gen", führte Falk in derselben Rede aus , daß
nirgend in den bis dahin bestehenden Gesetzen
eine Verbindung der Schulen zu Simultauschulen ver¬
boten sei, im Gegenteil, „Sie werden Andeutungen
finden bestimmtster Art , die dahin gehen, daß solche Ver¬
bindung statchiaben, ein solches paritätisches Schulwesen
existieren kann." Falk bezog sich hierbei auch auf die
§§ 29 und 30 des zwecken Titels XII des Allgemeinen

Mittwoch, den 21. September.
Landrechts. Die Gesetzgebung am Rhein,^ die Schul¬
ordnung für die Provinz Preußen von 1845 befasse sich
mit diesem Punkt gar nicht.

Im Gegensatz zu dem Antrag des jüngsten Schul¬
kompromisses, welcher die Konfessionsschule als „Regel"
hinstellt und Ausnahmen nur „aus besonderen Gründer:"
zulassen will, weist Falk in der erwähnten Herrenhaus-
rede darauf hin, daß d>amals bei Beratung des Artikels
24 der Verfassungsurkunde Kleist-Retzow „mit seinem
Antrag , die konfessionellenVerhältnisse seien grundsätz¬
lich zu,berücksichtigen, bei der damaligen zwecken Kämmer
nicht durchgedrungen sei". Es sei das „möglichst zu be¬
rücksichtigen" stehen geblieben. Man sei sich damals , und
das spreche wohl für die Berechtigung, den Artikel 112
hier, ganz besonders in Anspruch zu nehmen, völlig be¬
wußt gewesen, daß dieses „möglichst" durch das Unter-
richtsgesetz erst ordentlich definiert werden sollte, um zu
wissen, was sein wahrer und voller Inhalt sei. Der da¬
malige Kultusminister v. Ladenberg sei prinzipaliter der
Meinung gewesen, daß eben wegen der Unbestimmtheit
jenes Ausdruckes es an sich besser sei, diesen Satz nicht
in die Verfassung aufzunchmen.

Bekanntlich ist 'der Artikel 24 nicht in öer im De¬
zember 1848 von der Regierung oktroyierten Verfassung
enthalten gewesen, sondern erst bei der Revision durch
den Schulrat Brüggemann in der ersten Kammer hinein-
praktiziert worden.

Falk selbst stimuck mck der Auslegung von Ladenberg
dahin überein, daß in der Simultairschulfvage die Inter¬
essen -des Staates sicher zu stellen seien in ihrer allge-
meinen Beziehung und in der Richtung, die sich geltend
macht in der Unterrichtsverwaltung und ihren Forde¬
rungen an das Schulwesen. Daß aber in dieser Be¬
ziehung jetzt nach- 26 bis 30 Jahren die Kultusminister
etwas -andere Anschauungen -haben müssen, als Herr von
Ladenberg damals , liege, so meinte Falk, aus der Hand.

In dem Reskript vom 16. Juni 1876 erklärt Falk
die Einrichtung von Simu -ltanschulen für geboten, wenn
Übelstände der konfessionellen Schulen ftie Erfüllung der
Ausgaben der Schulen wesentlich -beeinträchtigen, und
wenn die Schulgemeinden oder die zur Unterhaltung der
Schulen verpflichteten bürgerlichen Gemeinden im Inter¬
esse einer wesentlichen Verbesserung solches beantragen.
Nach dem jüngsten Kompromißantrag dagegen würde
auch bei voller Übereinstimmung- der Beteiligten eine
„wesentliche Verbesserung", zur Einrichtung einer Simul-
tanschule noch nicht hinreichen.

In dem Ko-mpro-mißantrag wird die „Zahl " der schul-
Pflichtigen Kinder -einer konfessionellenMinderh-eit für
ausreichend erklärt für den Anspruch--aus Einrichtung
einer Konfessionsschule. Falk in seiner Herrenh-ausrede
führt dagegen aus , „daß noch manche andere tatsächliche
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Verhältnisse als gerade die Zahl der Schüler einen
zwingeirden Einfluß auf die Entscheidung", ob Kon¬
fessionsschule oder Simiultanschule, äußern dürften.

Falk äußerte am Schluß der Herrenhausrüde : „daß
unser Schulwesen so lange Zeit einseitig-konfessionell ge-
sondert behandelt worden ist, das hat -mck absoluter Not¬
wendigkeit dahin führen müssen, diese Einseitigkeit zu
schärfen". Wenn man sich in einem einseitigen Geleise
bewege und bewegen müsse, würden alle Mittel , die in
irgend -einer Verbindung- mit dieser Einseitigkeit stehen,
in Anwendung gebracht, um diese Einseitigkeit stark zu
machen. In solchen Verhältnissen könne -man das Wort
„schiedlich, friedlich" nicht zur Anwendung bringen.

(Franks . Ztg .)

Nom sozialdemokratischen Parteitag.
Stimmungsbilder aus Bremcu.

2. Die erste Vollversammlung.
Gleich zum Beginn hat der sozialdemokratische Partei¬

tag für viele eine Enttäuschung gebracht . Die Lchulfrage
ist trotz zablreicher Anträge nicht auf die Tagesordnung
gesetzt wurden . Bebel begründete die Ablehnung -mit
einer Naivität , als wenn -er einer der jüngsten Parla¬
mentarier wäre , Nach seiner Meinung würde -die Kanal¬
vorlage die preußische Landtagskampagne zu stark beschäf¬
tigen , als daß man mit der Schulvorlage zu Ende kommen
würde . Als wenn das preußische Parlament nicht unter
Umständen sehr schnell arbeite » könnte , wie sich das z. B.
bei der letzten Ansiedelungsvorlage gezeigt hat . Gerade
wenn -die Konservativen eine Opposition durch die Vokks»
stimmung fürchten , können sie wunderbar schnell arbeiten -.
Außerdem machte Bebel den- von ihm sonst so geschmähte»
Liberalen -das Kompliment , daß diese schon die nötige
Agitation übernehmen würden . Die Konservativen und
das Zentrum würden den Schulentwurf so verschlechtern -,
daß die Liberalen in die entschiedenste Opposition treten
würden . Die Sozialdemokratie will erst nächstes Jahr»
für Preußen nach der Schlacht, auf breitester -Grundlage
die Schulfragc verhandeln . Auf diese Weise hat die Partei
Bebet die beste Aussicht , die Partei -der verpaßtenGeleg -en»
hciten zu werden . Vielleicht bringen die preußischen Dele¬
gierten nach Schluß des Parteitages noch eine preußische
Sonderkonferenz zustande und machen den Fehler de-
Parteitagcs wenigstens zum Teil , wieder gut.

Im übrigen hat der Parteitag ziemlich nüchtern ein¬
gesetzt, wie das auch sonst meist geschehen ist. Es -dauert
immer einige Zeit , bis die Gemüter in Bewegung und'
Wallung kommen . Der Besuch ist ausgezeichnet , genau
so gut wie in Dresden . Das Lokal gehört einer Aktien¬
gesellschaft, die schon bisher die Sozialdemokracke ebenso
gern ausgenommen hat wie die feinsten Gesellschaften.

Der Geschäftsbericht -des Vorstandes und der Kon¬
trollkommission bot nichts Besonderes . Nur war es auf»

Feuilleton.
GesmWilsMe in der herdMtze»Mene».

Won Dr . Otto Gotthilf.
Schon wieder ist der Herbst gekommen . Wohl bringt

er noch schöne, herrliche Tage , oft sogar die klarsten des
ganzen Jahres , wo man von der Berge weitsch-auendcn
Gipfeln das erhebende Naturfchau -spiel der ausgehenden
und untergehenden Sonne in seiner ganzen berückenden
Schönheit am besten genießen kann . Aber er bringt auch
naßkalte Nebel , welche so leicht durch die Poren der
Kleidung bis auf die empfindliche Haut dringen ; und
die oft sehr kühlen Abende rufen bei noch sommerlich ge¬
kleideten Leuten meist Schnupfen , Husten und andere Er¬
kältungskrankheiten hervor . Schon zwickt und zwackt es
die privilegierten Rheumatiker in den Gliedern , schon
hört man hier und da munkeln von Influenza und
Diphtheritis . Wenn man daher sich nichr schon jetzt in
Stubengefangenschast begeben und dadurch sehr bald
winterlich - stubensiech werden will , so muß man bei Zetten
-sich wappnen und wehren gegen die Unbilden der Witte¬
rung durch Befolgen des hygienischen Grundsatzes : vor¬
sichtig abhärten , warm anziehen , täglich« Bewegung
-draußen im Freien!

Bei Beginn der kälteren Jahreszeit müssen wir zur
Erwärmung unseres Körpers besonders dahin streben,
den Stoffwechsel energisch anzuregen , den Blutkreislauf
gehörig zu fördern , und namentlich in den Extremitäten
die leicht stockende Zirkulation in schnelleren Fluß zu
-bringen . Hierfür gibt es drei Mittel : warme Kleidung,
erwärmende Nahrung und körperliche Bewegung . Es
ist gesundheitlich ganz falsch, sich jetzt noch mit dünner
Sommerkleidung brüsten zu wollen . Besonders bei nebe¬
ligem Wetter versäume man nie , wollene Unterkleider an-
zulegen . Von größter Wichckgkeit ist das sofortige Wech¬
seln nasser Kleidung , namentlich der Strümps «: wenn
di« Eltern daraus bei ihren Kindern mit aller Strenge
halten , so werden sie manche Erkrankung fernhalten und
sich und ihren kleinen Lieblingen viele schwere Stunden
ersparen . Gerade hier gilt das Wort : Kleine Ursachen
— große Wirkungen!

Wärmespendende Nahrung besteht hauptsächlich in

Fleisch und Fett . Daher sind derartige Speisen jetzt
wieder mehr zu genießen als im Sommer . Ebenso
leisten zur sofortigen Erwärmung sehr gute Dienste:
morgens Kaffee oder Kakao, zum Frühstück Bouillon,
-mittags Suppen und abends Tee . Diese Gen -utzmittel
sind wirksamer , gesünder , nahrhafter und billiger als
Gier und Wein.

Das beste und nachhaltigste Erwärmungsmittel aber
ist und bleibt körperliche Bewegung . Wer so glücklich
ist, «in Gärtchen sein eigen zu nennen , möge darin jetzt
die umfangreichen Herbstarbeiten vornehmen , selbst bei
Nebel und Regen . Auch Holzhacken möge niemand unter
seiner Würde halten : ging doch darin der alte Gladstöne,
-der „englische Bismarck " , mit gutem Beispiel voran . Im
Zimmer aber werden regelmäßige Übungen mit Hanteln
oder Stäben stets gute Dienste tun . Freilich darf man
darüber das Spazierengehen draußen in der frischen
freien Luft nicht vernachlässigen . Wohl scheuen sich ängst¬
liche Gemüter vor der naßkalten herbstlichen Nebelluft,
jedoch mit Unrecht . Biele bleiben jetzt schon in den wenig
oder gar nicht gelüfteten Zimmern und verlassen die
Wohnung nur , wenn es durchaus sein muß . Das ist
ganz falsch, denn dadurch werden sie gegen die Wttte-
ruugseinflüsse nur um so empfindlicher . Was Wunder,
wenn dann beim geringsten Luftzuge Schnupfen und
Husten als ungebetene Gäste bei diesen Luftfcheuen sich
einstellen . Man bedenke wohl : Noch haben wir den
ganzen langen Winter vor uns und wissen nicht, welch
rauhe Witterung und furchtbare Kälte er uns vielleicht
bringen wird . Da heißt es bei Zetten , jetzt in der Über¬
gangsperiode , sich tüchtig abhärten , sonst kann man später,
wenn erst Schnee und Eis kommt, gar nicht mehr hinaus
in die frische Luft , sondern wird von Woche zu Woche
immer mehr stnbensiech, und wenn dann im Winter eine
Gelegenheitskrankheit , z. B . Influenza , sich einstellt , so
fallen die Luftscheuen „wie Fliegen " um . Darum nur
mutig hinaus , auch in den Herbstnebell Nur mutz man
draußen nicht stille stehen, sondern sich möglichst kräftige
Bewegung machen. Dann wird sogar die Nebelluft sehr
gut bekommen . ^ ^ „Pi ,

Man betrachte doch einmal die auch rm Herbst im
Freien kampierenden Zigeunerfamilien , deren Kinder
halb nackt in dieser sogenannten „giftigen " Lust herum-
svringen , ohne daß sie jemals dem Apotheker etwas für

Dustensäftchen" zu verdienen geben . Dasselbe sah man
a größten Maßstabe im Jahre 1873 auf dem Biederizer
nger bei Magdeburg . Mit dem Oktober -Quartalwechse!
»eichte nämlich die Wohnungsnot «ine solche Höhe , daß
» Magistrat von Magdeburg sich genötigt sah, für di«
bdachlosen trotz der nebeligen Herbstwitterung vorläu»
g Zeltwvhnungen im städckfchen Glacis einzurichten,
0 sich dann so etwas wie ein großes Zigeunerbiwak
ltwickelte . Weit entfernt aber , etwa Krankheit zum
usbruche zu bringen , übte dies Leben vielmehr den
rüstigsten Einfluß auf den Gesundheitszustand aller
rs und bekam namentlich der „armen zarten " Kinder¬
elt so vortrefflich , daß man sehr wohl von einer impro-
sierten Ferienkolonie reden konnte . Der dortige Kreis»
jystkus , Medizinalrat Dr . Voigt , schrieb damals an
r . P . Niemeyer : .gestimmt weiß ich, daß von sämt-
chen Insassen dieses Lagers jeden Alters und Geschlech-
s nicht ein einziger erkrankte . Bei den Kindern konnte
an sogar aus der Rötung der vorher blaffen Gesichter
m ganz positiven Nutzen dieses Zeitlebens Nachweisen."

Wir wissen nicht, ob uns nicht ein sehr rauher und
ilter Winter beoorsteht , welcher wochenlang alle schwäch-
chen und kränklichen Personen zwingt , die Stube zu
Uten und ihr Lebenselement , die frische Luft , zu ent-
chren . Die jetzt kommenden , hoffentlich noch recht zahl»
ckchen schönen Herbsttage bieten uns nun gleichsam eine
tztc Gnadenfrist dar , welche wir in Gottes freier Natur
ill und ganz ausnützen müssen, um das pabulum vitae,
« Lebenslust , in unser edelstes Organ , die Lunge , recht
1 und in vollen tiefen Zügen einzuatmen . Dabei soll
an keineswegs in sportsmäßigem Leichtsinn mit dünner
bmmer -kleidung seine Haut den schädlichen Witterungs-
mschlägen preisgeben , sondern man möge sich warm
i,-ziehen und möge bei milder Witterung und in wärmer
ituß« durch kalte Abreibung seinen Körper stählen und
-ästigen . Dann kann man sorglos auch dem rauhesten
ckntcr entgegen sehen und wird sich und den Seinen viel
ummer und Mühe ersparen!

„Gesund an Leib und Seele sei« ,
Das ist der Quell des Lebens,-
Es strömet Lust durch Mark und Bein,
Die Lust des tapfern Strebens.
Was man mit irischem Herzensblut
Und keckem Wohlbehagen tut,
Das tut man nicht vergebens ." Wotz.l
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fällig, daß auch Pfannkuch vom Parteivorstand sich zur
Dresdener Jungbrun ne nthcvrie bekannte. Die vielen
Anträge auf eine schärfere und geschlossene Agitation und
Organisation, die diesmal eingegangen sind, hält er für
eine gute Wirkung der Dresdener Vorgänge . Bekannt¬
lich ist es im allgemeinen die Aufgabe der Demokratie , zu
dezentralisieren, weil dadurch die Selbständigkeit der
einzelnen Persönlichkeitenam besten gewahrt wird . Die
Begeisterung für eine starke Oberleitung in der Sozial¬
demokratie ist demnach nicht gerade demokratisch. Der
Zentralvorstand hat ja seinen Widerstand gegen die An¬
stellung von Provinzialsekretären ausgegeben. Aber er
will die Hauptentscheidung bei der Personenfrage in der
Hand behalten und an die Vorschläge der Unterinstanz
nicht gebunden sein. Also Mißtrauen gegen die Mündig¬
keit der Provinzialen!

Große Sprünge werden die neu angestellten Partei¬
sekretäre nicht machen können. Man geht sparsam mit
den Arbeitergroschenum, wenn man die Leute in sehr
verantwortlichen Stellungen mit 2000 M . ansangen läßt.

Mohr als sonst hat di« Kontrollkommission diesmal
zu tun gehabt. Die Fälle von Disziplinwidrigkeit haben
zugenommen. Je mehr die Partei in die Breite geht,
um so mehr wachsen die sog. „Fälle " . In der Partei
verfliegt der alte Idealismus und es fängt immer mehr
an zu „menscheln". Namentlich in rückständigen Gegenden
hängen sich zweifelhafte Elemente an die Partei und
nützen sie für sich aus . Die Partei aber , die in diesen
Gegenden nur sehr schwierig Anknüpfungspunkte findet,
Zaudert häufig zu lange, um den Kaiserschnitt zu machen.

Der Parteitag muß sehr lang und breit die Erörte¬
rung der einzelnen Fälle über sich ergehen lassen, wie¬
wohl eine Versammlung von 800 Personen nicht gerade
geeignet ist, über lokale Dinge, die «ine genaue Kenntnis
der speziellen Verhältnisse erfordern , zn entscheiden. Die
Menge der Delegierten ist denn auch nicht gerade sehr
interessiert bei dem Waschen dieser schwarzen Wäsche.
Einzelne Momente möchten wir herausgreifen . 1. Die
Kontrollkommission legt Resolutionen zur Beschluß¬
fassung vor, die den schlimmsten langatmigen Gerichts¬
urteilen nicht unähnlich sind. 2. Die Partei wird eifer¬
süchtig darauf, daß die Genossenschaftenwegen Streik¬
bruchs den Ausschluß aus der politischen Partei betreiben
lund nicht auch ihre Mitglieder verwarnen wegen poli¬
tischer Nachlässigkeit. Unter diesem Gesichtspunkte fängt
jttmn sogar an, den Streikbruch etwas milder zu bc-
lurteilen. 3. Ein Delegierter aus Metz spricht in sehr
patriotischen Worten von den wiedergewonnenenBrüdcrn
Elsaß-Lothringens. Gerade in den gemischtsprachigen
"Gegenden ist die Sozialdemokratie das beste Germani-
sationselemeni, da ihr ganzes Schwergewicht bei den
Deutschen liegt.

Die Versammlung erledigte bei diesem Punkte zu¬
gleich die zahlreichen Anträge über Agitation und Presse.
Tic einzelnen Parteigenossen in den Provinzen haben
meist von dem Partcivorstande eine sehr hohe Meinung.
Sie glauben, sie brauchen nur an diese Zentralinstanz zu
appellieren. Dann drückt man dort auf den Knopf und
öaS schönste Tischchen decke dich wird jedem Parteigenossen
vorgesetzt. Der Vorstand aber hält sich für weise genug
und erklärt, das meiste schon längst bedacht zu haben. Die
Anträge fallen deshalb großenteils unter den Tisch oder
isie wandern höchstens als Material in den Aktenschrank.
Selbst der ehemalige Parteiwirt Zubeil konnte mit seinem
Antrag« auf Schaffung einer Jugendschrift , mit so pathe¬
tischen Worten er auch das lebhafteste Bedürfnis dafür
in den weitesten Schichten der Partei als vorhanden kon¬
statierte, höchstens einen besonders ehrenvollen Platz im
großen Parteischrank erlangen.

Versammlungsvericht.
H . F . Bremen , 19. September.

Aus den Verhandlungen heben wir noch folgendes
ausführlicher hervor:

Zur Entlassung eines Obermaschinen-
meisters  aus der „Vorwärts "-Druckerei bemerkt Abg.
Richard Fischer - Berlin : Bezüglich der Bemerkung
betreffs der Entlassung des Maschinenmeisters in der

Wiesbadener _ Morgen-Ausgabe. 1. Blatt._ N». 441,
„Vorwärts "-Druckerci müsse er bemerken: Es sei un¬
schicklich, jeden solchen Fall hier vor das Forum des Par¬
teitages zu ziehen. Der Genosse habe allerdings gesagh
er bringe dies vor, da die Amtsblatt -Presse den Fall nach
ihrer Art ausgebeutct habe. Es sei aber im „Vorwärts"
bereits eine aktenmüßige Darstellung gegeben worden.
Sache der Provinzpresie wäre es , das Zentralorgan zu
lesen und eine Richtigstellung zu geben. Zur Sache selbst
bemerke er, es sei richtig, der entlassene Maschinenmeister
sei ein alter Genosse, der länger als 15 Jahre in der
„Vvrwärts "-Drnckerci beschäftigt war . Es wurden von der
„Vorwärts "-Druckerei zwei neue Druckniaschinen im
Preise von 62 000 und 46 000 M . angeschafft und der ent¬
lassene Genosse zum Obermaschinenmeister ernannt . Die
Verwaltung der „Vorwärts "-Druckerei weigerte sich, die
Maschinen abzunehmen, da dieselben nicht funktionierten,
die Maschinenfabrik habe aber den Beweis geliefert, daß
der Mangel am Obermaschinenmeister liege. Man war
daher genötigt, so bedauerlich dies auch war , den Ober-
maschiueumeister zu entlassen. Man könnte ciurvenden,
der Genosse konnte «ine andere Beschäftigung erhalten.
Dies sei aber nicht auszufühven gewesen, da dies mit
einer Lohnreduktion hätte verbunden werden müssen.
Davor müsse man sich aber hüten. Es gehe eben in den
Parteibctrieben wie in allen industriellen Betrieben.
Wenn jemand an eine Stelle gestellt werde, dann müsse
er die Funktion erfüllen können. Set er dazu außer
stand«, so bleibe nichts übrig , als ihn seiner Funktion zu
entheben.

Zur Agitation unter den zur Armee
Ansgehobenen  lag von den Genossen zu Elbing,
Potsdam, Spandau und Havelland folgender Antrag vor:
„Tie Partei möge imter den Proletariern , die zur Armee
emberufen werden, vor dem Eintritt in dieselbe in ge¬
eigneter Weise Propaganda für die Ideen des Sozialis¬
mus machen. Insbesondere sind die künftigen Soldaten
durch Broschüren über ihre Pflicht gegenüber dem soge¬
nannten „inneren Feinde" aufzuklären . In diesen Bro¬
schüren ist den Soldaten auch Rat zu erteilen , wie sie sich
angesichts der zahlreichen Soldatenmißhandlungen zu ver¬
halten haben." —Stadtverordneter Rechtsanwalt Dr . Karl
Liebknecht-  Berlin : Der Militarismus ist zweifellos
der größte Feind , der mit voller Energie bekämpft werden
muß. Es ist selbstverständlichnicht möglich, unter den
Soldaten zu agitieren , wir können aber unter den jungen
Leuten agitieren , die zum Militär ausgehoben werden.
Es ist gesagt worden, es sei dies sehr gefährlich. Ich habe
ja das Unglück, Jurist zu sein und weiß genau , nnt
welchen Gefahren eine solche Agitation verbunden ist. Es
ist aber nicht nötig, zum Ungehorsam aufzufordern , eö
genügt, den jungeil Leuten die Lehren des Sozialismus
beizubringen. Der Militarismus hat ja auch eine wirt¬
schaftliche Bedeutung. Es ist bekannt, daß Soldaten viel¬
fach als Streikbrecher kommandiert worden sind. Ich er¬
innere nur cm den Streik der Eisenbahner in Ungarn;
dieser Streik wurde , indem Soldaten als Streikbrecher
kommandiert wurden , mit einem Schlage vernichtet. Man
muß die jungen Leute, ehe sie Soldaten werden, darüber
aufklären, 'was gesetzliche Vorschrift ist. Wenn es als¬
dann einmal zwischen der herrschenden Gewalt und dem
organisierten Proletariat zu einem Zusammenstoß kom¬
men sollte, wird die herrschende Gewalt nicht mehr mit
vrller Sicherheit auf Millionen Soldaten rechnen können,
die blindlings schießen, gleichviel ob es gegen Vater,
Mutter oder Bruder geht. Es wird eben alsdann nicht
mehr ans Vater , Mutter und Bruder geschossen werden.
Wir müssen jedenfalls den Versuch machen, das festeste
Bollwerk des Kapitalistenstaates, den Militarismus , an
der Wurzel zu bekämpfen. Ich ersuche Sie daher, den
Antrag anzunehmen. (Von einigen Delegierten wurde
beantragt, den Antrag dem Parteivorstande zur Berück¬
sichtigung zu überweisen.) — Abg. F ische r - Berlin:
Ich ersuche Sie , über den Antrag zur Tagesordnung
überzugchen. Sie können doch nicht dem Vorstand einen
Auftrag erteilen, den er schlechterdingsnicht ausführen
kann. Jugend ist eben Jugend , die austoben muß und
bis zu einem gewissen Alter für unsere Idee nicht zu
haben ist. Ein schlechter Vater wäre allerdings derjenige,
der seinem Sohne nicht seine politischen Ansichten bei-

bringen wollte. Ein schlechter Geselle wäre derjcmge, der
den Lehrling nicht zum Sozialdemokraten machen könnte.
Allein, wenn wir dem Antrag « entsprechen wollten, dann
würde nmn sofort schonungslos gegen uns vorg-ehen..
Und wenn die Gesetze nicht ausreichten, dann wüvüe der
Reichstag innerhalb 14 Tagen «in Gesetz apportieren.
Ich habe aber das Vertrauen zu unseren Richtern, daß
sie auch ohne ein neues Gesetz die höchste Strafe verhängen
würden. Mr sind eben nicht in der Lage, Jugendvcreine
wie in Österreich und Belgien zu gründen . Wir würden
unsere Kraft vergeuden, ohne daß die Partei den ge¬
ringsten Nutzen davon hätte. (Bebel ruft : Sehr richtig!)
Ich ersuche Sie also, über den Antrag zur Tagesordnung
überzugehen. Genosse Ullenbaum hat es als Frechheit
bezeichnet, daß die Partei -Buchhandlung so große Über¬
schüsse macht. Ich habe wohl schon gehört, daß man jemand
prügelt , weil er Defizit gemacht hat, daß man aber jemand
prügeln will, weil er Uberschuß gemacht hat. ,st wohl noch
nicht dagewesen. Ich kann dem Genossen Ullenbaum die
Versicherunggeben, wenn es sein inuß, so kann ich auch
Defizit machen, obwohl es dem jüdischen Blut von Paul
Singer u. Co. wehe tun dürfte , Defizit zu machen. (Heiter¬
keit.) Die Buchhandlung hat eiiien Uberschuß von 85 000
Mark , in Wirklichkeit ist derselbe aber noch größer . Und
ich bin stolz aus diesen Erfolg . Ich glaube, es wird im
nächsten Jahr gelingen, den Uberschuß des „Vorwärts
von 90 000 M . auf 160 000 M. zu erhöhen. Es ist dies
doch um so erfreulicher , da die Mittel der Partei in der
Hauptsache aufgebracht werden aus den Mitgliederbei-
trägen in Berlin und Hamburg und aus den Partei¬
bctrieben. Das Verlangen , eine Jugendliteratur zn
schaffen, ist sehr löblich, das ist aber schneller gesagt als
ausgesührt . Eine solche Literatur muß von der Partei
ansgehen, es darf nicht znm Gegenstände der Privat¬
spekulation gemacht werden, wenn die Partei die Kon-
trclle darüber behalten wolle. Die größte Schwierigkeit
ist, geeignete schriftstellerische Kräfte zu gewinnen. August
hat ja schon Einiges für die Jugendliteratur geschrieben.
(Bebel: Das war auch danach.) Fischer: Wie alles, was
von dir kommt! (Heiterkeit.) Jedenfalls ist die Schaffung
einer Jugendliteratur schwieriger, als man sich das viel,
leicht vorstellt. (Beifall .) — Hierauf wird gegen 7% Uhr
abends die Verhandlung auf Dienstag , vormittags 9 Uhr,
vertagt.

Politische Übersicht.
Bestrafung des Kontraktbrucheö.

Die Bestrebungen der preußischen Landwirte , den
Kontraktbrnch unter Strafe zu stellen, Haber: Schule
gemacht. Die Handwerker wandeln jetzt auf denselben
Pfaden . Der 6. deutsche Handwerks- und Gewerbe¬
kammertag hat soeben folgende Resolution angenommen:
„Der Ausschuß wird beauftragt , den hohen Bundesrat
und Reichstag, sowie die einzelnen Landesregierungen
zu bitten, in die Gewerbeordnung als § 127b den nach¬
folgenden Passus einzuschieben: „Wer einen Lehrling
zum Kontraktbruch anstiftet oder einem, von 'dem er
wußte oder wissen konnte, daß derselbe den Lehrvertrag
gebrochen hat , Arbeitsgelegenheit verschafft oder einen
derartigen Lehrling in Arbeit nimmt , kann mit Geld-
strafe vis zum Betrage von 150 M. belegt werden."
Wir weisen ganz besonders darauf hin, daß dieser Vor-
schlag noch weit rückständiger und arbeiterfeindlicher ist
als der preußische Gesetzentwurf, betr . dm Kontraktbrnch
ländlicher Arbeiter . Denn während nach dem letzteren
nur derjenige Arbeitgeber bestraft werden soll, der dem
kontraktbrüchigm Arbeiter andere landwirtschaftliche
Arbeit verschafft, soll nach dm Wünschen des Handwerks,
kammertages den Lehrlingen jedwede Möglichkeit bmom-
mm werden, in irgend einem Berufe Arbeit zu finden.
Man muß sich eigentlich wundern , daß der Handwerks-
kammertag sich auf die Lehrlinge beschränkt hat und
nicht gleich für die Handwerksgesellen das gleiche Recht
verlangt . Wenn wir auf diesem Wege fortfahren , so

Etwas vom Münzensammeln.
Die Liebhaberei des Münzensammelns ist neuerdings

im lebhaften Aufschwünge, besonders in Frankreich und
England, wo bei den Auktionen der letzten Zeit von Lieb¬
habern und Numismatikern sehr erhebliche Preise ge¬
zahlt morden sind. Manche suchen die Ursache dieser
Mode in der Vorliebe, die gekrönte Häupter für Münzen
an den Tag legen. Eine der schönsten privaten Münzen¬
sammlungen gehört bekanntlich dem König Viktor
Emanuel III . von Italien , der auch eine anerkannte
Autorität für italienische Münzen ist; auch der Prinz von
Wales ist ein eifriger Münzensammler . Die moderne
Münzenkunde hat, wie ein englischer Münzenhändler in
einer Plauderei über dieses Thema schreibt, mit manchen
merkwürdigen Anschauungen aufgeräumt . So glaubte
man früher allgemein, daß ein« Münze wertvoll wäre,
wenn sie nur alt ist; und diese Ansicht teilen noch heute
viele Leute. Doch sind alte römische Münzen , da es
deren sehr viele gibt, ziemlich wertlos ; hundert schlecht
erhalten« römische Münzm bringen oft nur 1 M . 50 Pf.
bis 10 M. oder 15 M. Eine schlecht erhaltene Münze hat
überhaupt keinen Wert, wenn sie nicht ganz ungewöhnlich
selten ist. Die größten Preise werden für Münzen ge¬
zahlt, di« selten und dabei gut erhalten sind. Das
Metall ist dabei für den Wert einer Münze weniger wich¬
tig. Wenn alle anderen Momente gleich sind, hat Gold
natürlich den Vorzug. Aber es kommt häufig vor , z. B.
bei römischen Kupfermünzen, daß das unedlere Metall
wertvoller als das Gold derselben Periode ist. Die
neueste Liebhaberei beim Münzensamimcln ist das Ver¬
langen nach einem „Ursprungsattest " . Der Wert der
Münze wird dadurch stark beeinflußt . Dilettanten wollen
ofr durchaus nicht Münzen kaufen, wenn sie nicht einer be¬
kannten Sammlung angehört haben. Manche Münzen¬
händler wissen sich dies sehr zu nutze zu machen. Wäh¬
rend vor 40 Jahren ganze Schiffsladungen Münzen
regelmäßig nach den Vereinigten Staaten geschickt wur-
«den und dort ihre guten Abnehmer fanden, sind jetzt die
Hauptkäufer Franzosen und nach ihnen Engländer . Auch
«das Münzensammeln hat seine Moden . In den letzten
Jahren haben die Sammler sich angewöhnt, sich auf be¬

stimmte Sorten zu beschränken. Einige sammeln nur
römische Goldmünzen, andere wieder römische Kupfer¬
münzen, und auch nur solche aus einer bestimmten
Periode . Wieder andere sammeln englische Münzen oder
griechische verschiedener Perioden oder auch Medaillen.
Die Mode beeinflußt aber auch die Preise . Gerade jetzt
sind die griechischen Münzen am gesuchtesten, und man
bezahlt 3- bis 4mal soviel dafür wie vor 20 Jahren , ob¬
gleich es ebenso viele griechische wie römische Münzen
gibt. Neue Funde beeinflussen die Preis« nicht wesent¬
lich. Manche glauben , daß die Ursache dieser Wert¬
schätzung in der künstlerischen Zeichnung der Münzen be¬
ruhe, und in der Tat sind die griechischen, besonders die
skzUisch-griechifchen Münzen zweifellos die schönsten.
Trotzdem gibt cs viele, die durchaus nicht künstlerisch
wertvoll find und doch hohe Preise erzielen . Bei einer
Auktion brachte vor kurzem eine silberne ätolische Tetra¬
drachme, die ein gliicklicher Sammler für einig« Mark
erstanden hatte, 1720 M ., und «ine Silbermünze aus
Kreton , die vor fünf Jahren für 40 M . gekauft war , 880
Mark . Bei einer anderen Auktion erzielte eine Larissa-
Münze, die vor kurzem auf 100 M . geschätzt wurde, 1300
Mark . Selbst die griechischen Münzen , die seit vielen
Jahren von Kennern für die schönsten gehalten werden,
sind im Preise gestiegen. Im Jahr « 1896 wurde eine
der künstlerischsten silbernen Dekadrachmen aus Syrakus
für 8800M. verkauft; in den letzten Wochen erzielte eine
ähnliche, nicht einmal eine ebenso schöne über 6000 M.,
da sie sehr selten war . Andere dabei schönere griechische
Münzen können schon für 1000 bis 1200 M . erstanden
werden. So brachte neulich die syrakusanische Teka-
drachme mit dem Kopf der Persephone auf dem Avers
und dem vierspännigen Wagen und dem von der Vik¬
toria gekrönten Wagenführer auf dem Revers , die von
Kennern allgemein für die schönste Münze gehalten wird,
2100 M.; der Preis wäre natürlich sehr viel höher ge¬
wesen, wenn es eine besonders seltene Münze wäre.
Dabei zeigt es sich oft, daß die Münzen auf Auktionen
viel teurer bezahlt werden, als sie im gewöhnlichen
Handel zu haben gewesen wären . Vor etwa drei Monaten
wurde die Sammlung eines Italieners versteigert, der
ein großer Kenner ist und einzelne Münzen , wenn sich

ihm die Gelegenheit bot, billig kaufte. Seine große
Sammlung gelangte dann bei Sotheby zur Versteigerung,
und der Italiener machte ein recht gutes Geschäft; eine
syraknsanische Münze , die sonst für 400 M . käuflich ist,
erzielte 2220 M ., und ein Mithridates der Große 1420
Mark , etwa viermal so viel, wie der Durchschnittspreis
beträgt. _ O. K.

Aus Aunst und Leben.
* Die 76. Versammlung deutscher Naturforscher und

Ärzte wurde am Montag zu B r e s l a u im Stadttheater
eröffnet. Der derzeitige Geschäftsführer, Geh. Medi-
zrnalrat Professor Fr . Uhthoss, eröffnet« die Verhand¬
lungen mit einem Hoch ans den Kaiser. An den Kaiser
wurde ein Hnldigungstelegvamm abgesandt. Im Namen
der Regierung sprach Oberpräsrdent v. Zedlitz und
Triitzschler, im Namen der Universität Rektor Geheimrat
Prcsessor Fr . Rosaneö, im Namen der Stadt Bürger-
rneister Mühl , namens der Schlesischen Gesellschaft für
vaterländische Kultur Gehelmrat Professor Fr . Richard
Förster . Zum Schluffe dankte der Vorsitzende der Ge¬
sellschaft, Professor Fr . Chiari -Prag den Rednern . Hier¬
auf trat die Versammlung, an der 2400 Personen teil-
nahmen, an die Arbeiten.

* Ei« fruchtbarer Romanschreiber. Aus B o sto n
wird , der „Münch. Allg. Ztg." zufolge, der Tod des
Colonel Prentiß Jngraham  in seinem 64.
Lebensjahr gemeldet. Er war der Sohn des Reo. Josef
H. Jngraham aus Maine , Lessen Büch „Ein Fürst aus
dem Hause Davids " eine enorme Popularität in Eng¬
land und Amerika genoß und jetzt noch stark abgeht. Der
zu Beauvoir in Missouri jetzt verstorbene Colonel Jn¬
graham war von unglaublicher Fruchtbarkeit. Er be¬
gann seine schriftstellerische Tätigkeit 1873 als Dreiund-
dreißigjähriger und soll bis zu seinem Tode 707 Romane
mit einem Durchschnittsumsang von je 65 000 Worten ge¬
schrieben haben. In einem Jahre hat er 52 Romane
aus den Ärmeln geschüttelt, die je 80 000 bis 75 000
Worte enthielten (als Matzstab der Länge diene, daß z. B.
ältere Novellen von Heyse ca. 15 000 Worte, die fünf
Züricher Novellen Gottfried Kellers 'durchschnittlich
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wird bald bas Zivilrecht vom Strafrecht nicht mehr zu
unterscheiden sein, das Zivilrecht wird einen Bestandteil
des Strafrechts bilden. Zum Glück könnten die Wünsche
der Handwerker nur durch ein Reichsgesetz verwirklicht
werden und daß ein solches erlassen wird , kann wohl
als ausgeschlossengelten. s. r.

Ein deutscher Gewinnbeteiligungsverein.
Der Grundsatz der Beteiligung der Angestellten am

Unternehniergewinn gehört zu den gerechtesten und ge-
sundesten einer erleuchteten Sozialpolitik . Abgesehen
davon, daß es dem Personal erziehlich und pekuniär
nützt und den Arbeitgebern erhebliche Vorteile bietet, die
den Wert des „erleuchteten" Eigennutzes in ein Helles
Acht rücken, hat dieses Prinzip , wenn es größere Per-
breitung findet und entsprechende Ausgestaltung erfährt,
noch den ganz besonderen Wert, eine wahrhaft praktische,
sozial weittragende Form der Vergenossenschaftungvon
Handel, Industrie usw. vorzubereiten. Sowohl an sich
wie auch als Übergangsstadium verdient die Gewinn¬
beteiligung die lebhafteste Beachtung und Förderung.
Leider ist sie weit entfrent , dieselbe auch wirklich zu
finden. Namentlich in Deutschland, Österreich und der
Schweiz verhält sich die Presse gegen diesen wichtigen
Gegenstand gleichgültig, speziell im Deutschen Reich die
Sozialdemokratie sogar feindselig. Weit günstiger steht
die Sache in England und den Vereinigten Staaten,
namentlich aber in Frankreich. Frankreich ist das Mutter-
land der vonLeelaire geschasfenenLohnreform, und es zählt
nicht nur viele gewinnteilende Firmen aller Art, sondern
es erfreut sich seit Jahrzehnten auch eines segensreich
wirkenden „Vereins für das praktische Studium der Ge-
»viimbeteiligung", der eine Vierteljahrsjchrift heraus¬
gibt und die Anwendung des Prinzips immer günstiger
beeinflußt . Diese Tatsache, in Verbindung mit dem
Umstand, daß Viktor Böhmert in seiner neuesten Schrift:
„Die Gewinnbeteiligung in Deutschland, Österreich unv
der Schweiz" (Dresden , O. V. Böhmer) in den Ländern
deuksckier Zunge im ganzen nur etwa fünf Dutzend Ge-
winntellungsbetriebe — die aber auch nicht einmal
„echte" Anteilwirtschaften sind — Nachweisen kann, legt
den Gedanken nahe, ob es nicht gut wäre, für Deutsch¬
land , Öfterreich-Ungarn und die Schiveiz eine Gewinn¬
beteiligungsgesellschaft ins Leben zu rufen . Als Mit¬
glieder würden die jetzigen Anteilfirnien , sowie alle sich
für den Gegenstand interessierenden Volkswirte, Sozial-
reformer , Volksvertreter , Unternehmer und dergleichen
mehr anzusprechen sein. Ein solcher Verein, wenn er
gut geleitet wird und eine eifrige Tätigkeit (Vortrage,
Fachblatt, Flugschriften, Rundschriften, Zeitungsartikel)
entfaltet , könnte die gute Sache bald beträchtlich vor¬
wärts bringen und um so mehr, als die deutscl)e Sozial-
demokratte bekanntlich in ein anderes Fahrwasser einzu-
lenken begonnen hat und zur Einsicht zu kommen anfängt,
daß die Evolution nicht mit plötzlichen, künstlichen Ge¬
bilden, sondern mit Palliativen und Übergängen arbeitet.
Aus dem heutigen meist individuellen Eigentum gewerb¬
licher Unternehmungen kann durch die Gewinnbeteiligung
der Arbeiter allmählich ein Miteigentum der Arbiter-
schuft erwachsen und so die Kluft überbrückt werden, welche
Arbeitgeber und Arbeitnehmer in der gegenwärtigen
Produktionsweise trennt.

Deutsches Deich.
* Thüringer Schulhausverhältnisse. Eine drastisch«

Illustration erfuhren unlängst im thüringischen Dorfe
Niedertopfstedt  die dortigen traurigen Schulhaus-
verhöltniss«. Der Lehrer , so schreibt man dem „B . T ".
erzählte den Kindern , dieweil es einen Dag vor Sedan
war , gerade von der großen Schlacht, da — ein lautes
Prasseln und Krachen an der Decke, und im Nu füllen
dichte Wolken von Lehm und Kalkstaub die im Parterre
gelegene Schnlstude. Als sich di« Lust wieder klärt —

einige Kinder waren entsetzt zum Fenster hinaus-
gesprungen — sieht man die Scheuerfrau unter
einem großen Loch in der Decke  im Klassen¬
zimmer stehen, den Kopf mit wehmütiger Gebärd«
haltend. Die arme Frau , die durch die altersschwach«
Decke hindurchgebrochen war, zum Glück ohne Schaden
zu nehmen, murmelte ein paar Worte dev Entschul¬
digung: dann war sie hinaus . Der Herr Lehrer aber
sammelte seine Schar und suchte sich, so gut es ging, ein
weniger gefährliches lSchullokal, nämlich . . . den
T a n z sa a l der Gemetndcschänke. So geschehen am
1. September 1004 in Niedertopfstedt in Thüringen.

* Zur Erklärung der Bluttat aus der Gazellchalb-
insel in Neupommern schreibt die „Köln. Ztg.": Die Un¬
zufriedenheit der Eingeborenen galt der Einmischung
der Missionare in die intimsten Lebensgeivohnheioender
Baining . In der Nachbarschaft der Missionen wurden
die Leute in ihrem häuslichen Leben stetig überwacht und
beaufsichtigt und in zahlreichen Fällen dem Gefängnis
zugeführt für Vergehen, die sie nach ihren Begriffen
nicht als Vergehen oder gar Verbrechen aufzufassen im
stände sind, sondern vielmehr als etwas Selbstverständ¬
liches und Natürliches . Es handelt sich hier hauptsächlich
um die Einmischung in ihr Eheleben, die seit über einem
Jahre die Eingeborenen Neupommerns aufs schwerste
empfinden. In Neupommern befindet sich auch der Sitz
des kaiserlichen Gouvernements , das die Verordnungen
für die Eingeborenen erläßt und durchführt, letzteres
am wirksamsten in den Gebieten, die dem Regierungssitz
am nächsten liegen. Die Mordtaten der Eingeborenen
von Ncupommern sprechen daher keineswegs für eine
besondere Wildheit oder Grausamkeit. Die dortigen
Stämme gelten sogar im allgemeinen als friedfertiger
und harmloser als die der Nachbarinseln. Auf Veran¬
lassung der katholischen Mission war vor etwa einem
Jahre eine Verordnung über die Ehen unter den Ein¬
geborenen erlassen worden, wonach jeder Eingeborene
nur ein Weib haben darf und Zuwiderhandelnde mit
Gefängnis und Zwangsarbeit von beträchtlicher Dauer
bestraft werden. Diese Bestimmung hat von Beginn an
große Aufregung und Unzufriedenheit unter den Ein¬
geborenen hervorgerusen . Bei ihnen galt die Viel¬
weiberei als etwas ganz Selbstverständliches, so hatten
es ihre Väter und Urväter gehalten, und so hielt man es
noch jetzt. Der stärkeren Macht gehorchend, mußten die
Eingeborenen sich dem Gesetze fügen, aber sie grollten
innerlich. Die stetige Überwachung durch die Missionare
hielt sie in Furcht vor dem Gefängnis , aber der innere
Trieb und die Gewohnheit erweisen sich in vielen Fällev
stärker als di« Furcht vor Strafe , und so füllt denn eine
große Anzahl von Übertretern das Regierungsgefängnis.
In den meisten Fällen ivaren es die Missionare gewesen,
welche die Anzeige erstattet hatten. Daher wandte sich
der Groll der Eingeborenen vor allem gegen die Missio¬
nare als die Urheber alles Unglücks. Es half keine noch
so große Freundlichkeit der Missionare gegen die Ein¬
geborenen, und es verschlug nichts, daß in vielen andern
Fällen von Gesetzesverletzungendieselben Missionare mit
Erfolg die Verteidigung gegenüber dem Richter über¬
nahmen. So erklärt sich psychologisch die vorliegende
Untat.

* ttbcr die Zahl der Deutschen iu unseren afrikani¬
schen Schutzgebieten bringen die „Mitteil , des Allg. D.
Sckulv." eine dankenswerte Zusammenstellung. Danach
gab cs im Jahre 1903 in Togo  unter 168 weißen Be¬
wohnern 155 Deutsche, gegen das Vorjahr eine Zunahme
um 6 Seelen . Di « meisten von diesen sind im Bezirk
Lome, nahe der Hauptstadt, ansässig. In Kamerun gab
es 1903 unter 670 Weißen 561 Deutsche, 67 mehr als tu?
Vorjahre . Von den 155 Deutschen in Togo waren 20
Frauen , darunter 11 Missionsschwestern und 2 Pflegc-
schwesiern: von den Männern waren 70 Beamte, 37
Missionare, 35 Kaufleute und nur 6 Pflanzer . Von den
580 weißen Männern in Kamerun waren 109 Beamte,
63 Schutztruppenangehörige, 71 Missionare, 187 Kauf¬
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Icute, davon 133 Deutsche, und 100 Pflanzer , davon 94
Deutsche. Von den Missionaren waren 56 Demschc; Be¬
amtenschaft und Schutztruppe bestanden natürlich aus
lauter Deutschen. Irl Deutsch-Ostafrika gab es 1903:
1275 Weiße, darunter 1014 Deutsche. 1902 waren es
deren 49 weniger. Am dichtesten sitzen die Deutschen tm
Norden der Kolonie. 3ö6 Männer gehören in Deutsch-
Ostafrika zur Schutztruppe und zum Beamtentum , 262
sind Missionare, nur 188 Kaufleute und nur 91 Pflanzer.
Deutsche Frauen und Mädchen sind 118 in
der Kolonie, Kinder 86. Am meisten inter¬
essiert natürlich Südwestasrika. Hier waren 1903
im ganzen 4682 weiße Bewohner, davon 2998 Deutsche,
gegen das Borjahr ein Zuwachs von 403 Seelen . Dt«
Buren , deren 1902 noch 1884 in der Kolonie waren , haben
sich um fast 400 Köpfe vermindert , weil viele Frauen und
Kinder nach dem englischen Südafrika zurückkehrten. Tt«
Zahl der burischen Männer , die für die Kolonie als An¬
siedler von Wert sind, ist jedoch um ein kleines gestiegen.
Im ganzen stehen 2804 erwachsenen deutschen Männern

'670 deutsche Frauen und 1166 deutsche Kinder gegenüber.
Nach Berufen verteilen sich die Männer wie folgt: Zu
Schutztruppe und Beamtentum gehören 969 durchweg
deutsche Männer : dann gibt es 54 Missionare, darunter
46 Deutsche, 277 Kaufleute und Gastwirte , davon 283
Deutsche. Von 813 Ansiedlern und Farmern sind 384
Deutsche, 306 Buren : endlich gibt es 693 Handwerker und
Arbeiter , darunter 578 Deutsche. All diese Zahlen galten
für 1968. Seit dem Ausbruche des Herero-Aufstandes
haben sie sich stark verschoben und vermindert.

Ausland.
t Frankreich. Gegenüber dem Eifer , den das heilige

Offizium bei der Maßregelung der von ihren geistlichen
und politischen Gegnern bei ihm angeklagten Bischöfe
von Laval und Dijon an den Tag legte, weist di« „Köln.
Ztg." auf die große Langmut hin, die es in dem seit
Jahr und Tag schon von ihm entschiedenen Falle
Loisy  bekundet . Loisy, der Verbreitung häretischer
Lehren für schuldig befunden und zum Widerruf aufge¬
fordert , gab daraufhin zwar seinen Lehrstuhl an der
Sorbonne auf, schrieb dem h. Offizium zwn Briefe , ln
denen er seiner Achtung vor seinem Urteil Ausdruck gab,
und als diese dein geistlichen Gerichte nicht genügten,
noch einen dritten Brief , aber er widerrief nicht. Durch
verschiedene Äußerungen , die der Öffentlichkeit nicht Vor¬
behalten blieben, bekannte er sogar ausdrücklich, daß
weiin er auch als Theologe dem h. Offizium seine Achtung
bekundet habe, er doch als Historiker das Recht seiner
Kritik und freien Forschung nicht aufgegeben habe, noch
aufgeben werde. Das h. Offizium schwieg. Wenn der
,-Sif -cle" richtig unterrichtet ist, soll es aber nun mit
seinem Schweigen ein Ende nehmen. Das Blatt läßt
fick berichten, das geistliche Gericht arbeite augenblicklich
an einer amtlichen Darlegung der Irrlehren Loisys, der
ein vollständiges Verzeichnis derselben bctgegebcn werden
solle. Man werde diese Darlegung dann veröffentlichen,
die bezeichnet«» Irrlehren nochmals feierlich verurteilen
und Loisy «in« letzte Frist stellen, um diese Verurteilung
zu unterzeichnen. Im Falle der Weigerung werde als¬
dann sein« Exkommunikation unnachsichtlich erfolgen.
Der Gewährsmann des ,-Ditzcle" mißt die bisherig«
Langmut des Vatikans in der Hauptsache der politischen
Erwägung bei, seine geistige Unduldsamkeit nicht gerade
in dem Augenblicke durch die Exkommunikation LoisyS
von neuem zu bekunden, als das französische Parlament
die vollständige Abschaffung des Ordensuntcrrichts be¬
riet , und dadurch den Republikanern noch mehr Wasser
auf ihre Mühle fpr diese Vorlage zu liesern . — In in¬
dustriellen und kaufmännischen Kreisen Frankreichs ist
man, wie der „Rhein .-Westf. Ztg." berichtet wird , un¬
zufrieden  darüber , daß nur wenige Aufträge
seitens der russischen Regierung  einlauscn.

ca. 18 000 Worte umfassen). Manchmal hat er — so sagt
Boston Evening Transcript — nacheinander „75 000
Roman -Worte" per Woche fertig gemacht. Er war be¬
kannt für „eilige Aufträge" und soll einmal einen großen
Roman in vier Tagen und vier Nächten herunterge-
schriebcn haben. Mit einer einzigen Füllfeder — tm<
amerikanisch: die Fabrikmarke ist nicht erwähnt ! — soll
er 300 Romane geschrieben und zu gleicher Zeit einmal
fünf Fortsetzungsromane für Zeitschriften und Zeitungen
unter der Hand gehabt haben: «ine Liebesgeschichte, einen
Seervuian , eine Detektiverzählung und zwei Abenteuer¬
romane aus deü Grenzgebieten. Sein Leben war auch
ein recht abenteuerliches. — Es ist interessant, daß wir
in diesem Nachruf nur von der Länge und nicht von der
Güte der Jngrahamschcn Roman« lesen; in der Fixigkeit
war der amerikanische Schriftsteller jedenfalls unüber¬
troffen.

Dr . T . Modernes Leben und Krankheit. Zu un-
zäbligen Malen ist behauptet und zu bewerfen versucht
worden, daß die Entwickelung der Kultur und Zivilisa¬
tion uns Leiden gebracht habe, von denen unsere Vor¬
fahren nichts gewußt haben. Das ist in mancher Hinsicht
zutreffend, namentlich für die Zunahme von KraNkheiken.
di« sich auf das Nervensystem werfen und ein« Folge der
vermehrten Anspannung sind, wie sie das moderne Leben
bedingt. Andererseits darf man nicht vergessen, daß durch
die Verbesserung der Gesundheitspflege andere Krank¬
heiten teils zurückgegangen, teils völlig verschwunden
sind, und daß sich das durchschnittliche Lebensalter des
Menschen gerade in den Ländern höchster Kultur gehoben
hat. Nach den Untersuchungen eines hervorragenden
Arztes haben sich im letzten Biertekjahrhundert dre,
Klassen von Krankheiten vermehrt : Entartungs -Er¬
scheinungen, Nierenleiden und Krebs . Gewiss« Arten der
Brightschen Krankheit haben sich fast verdoppelt. Dir
Macht des Alkohols auf die Entartung der Menschen soll
sich hinsichtlich des Biergenusses sehr gesteigert haben,
mit Rücksicht auf den Genuß desttllterter Spirituosen
aber nicht; letzterer wird aus der verhältnismäßigen Slb-
nahm« der Leberentzündung (Eirrhofe) geschlossen. Ein
Rückgang ist ferner für folgende Krankheiten zu verzeich.
nen: für Schwindsucht um etwa ein Viertel , für diarrhüe-

artige Krankheiten um etwa ein Fünftel , für Typhus um
ein Viertel , für Diphtherie um die Hälfte, für Croup
um zwei Drittel , für Malaria um die Hälfte. Dagegen
halben sich vermehrt : Lungenentzündung und Herzkrank¬
heiten um etwas , Nierenleiden um fast ein Drittel,
Schlagflutz desgleichen, ebenso Krebs , und endlich Zucker¬
krankheit um rnehr als die Hälfte. Diese Angaben sollen
für das letzte Jahrzehnt des 19. Jahrhunderts gelten.
Di« Erhöhung der durchschnittlichenLebensdauer ist
hauptsächlich aus die gerade in den Großstädten außer¬
ordentlich bedeutende Verminderung der Kindersterblich¬
keit zurückzuführen.

* Verschiedene Mitteilungen . Als nächste Neuauf-
führung nach „Traumulus " folgt im Berliner L e ss i n g-
Theater  lGerhart Hauptmanns „Florian
Geyer ", dessen erste Borstellung Mitte Oktober statt¬
finden soll.

Die Leiche von Marie G e i st t n g e r ist, wie gemel¬
det wird , jetzt aus dem Friedhof von Annabichl exhumiert
worden und wurde bereits nach Wien  überführt . Dort
wird sie in dem Ehrengrab bcigesetzt, das ihr die Stadt
auf dem Zentralfriedhof gewidmet hat, und das einen
künstlerisch schönen Grabstein erhalten soll.

Der norwegische Dichter Per Sivle  hat
sich, wie die „Nat .-Ztg." aus Christiania erfährt , in einer
Kuranstalt auf dem Lande erschossen.  Seine peku¬
niären Verhältnisse waren sehr schlecht. Schließlich wurde
ihm vom Staat ein sehr bescheidenes Dichterhonorar be¬
willigt, mit Hülfe dessen Sivle sich kümmerlich durchschlug.
Als ihn jetzt dte Mitteilung erreichte, daß die staatliche
Unterstützung ausfallen solle, ergriff ihn die Verzweif¬
lung und trieb ihn in den Tod.

yom KSchertifch.
= - Di« „Rheinische Musik - und Theater¬

zeitung"  wendet sich in erster Reihe an die musikalt-
schen Leser Rheinlands und Westfalens, au» deren Mnsik-
städten sie eingehendere Berichte bringt , ohne darüber
natürlich die außerrheinisch« Welt ganz zu ignorieren.
Die Zeitung (pro Quartal 3 M . 50 Pf .) erscheint in der
„Kölner  Berlagsanstalt " ; ihr eigentlicher Begründer

ist der hier in Wiesbaden von früher her noch wohlbe¬
kannte Konzertmeister Willi Deibert ; als Redakteur
zeichnet gegenwärtig der angesehene Kölner Musikkritiker
Karl Wolfs.  Aus dem Inhalte der letzten Nummer,
die denn freilich ein ganzes Buch darstellt, sei hervor-
gehoben: „Musik̂ rbriefe von vr . G . Tischer; Klassische
und moderne Musik" von Felix Mottl ; ,Hriedr . Chopin
und Franz Liszt" von vr . A. Kohut; „Der Herr Kon¬
zertmeister" von H. Kipper; „Isidora Duncan " von Karl
Wolfs. Dazu : „Theater - und Musikberichte aus Köln,
Düsseldorf, Krefeld usw., Mitteilungen über Kunst und
Künstler aus aller Herren Länder. Die „Rheinische
Musik» und Theater -Zeitung" beginnt demnächst ihren
5. Jahrgang . Zur neuen Musiksaison sei das Blatt warm
empfohlen. O. r>.

* Nlbrecht Dürers Kleine Passion . Phototyvilch
nachgebildet in der Größe der Originale . Mit einführendem
Tert von Prof . vr . Br . Meyer. (Verlag von E. Haberland
in Leipzlg-R.) In Mappe 3 M. — Albrecht Dürers Holzschnitt,
folgen. Erläuternder Text von vr . K. T s che u s chn e r.
Ebenda. Broschiert 1.50 M. Dürers kleine Passion bedarf wohl
kaum einer Empfehlung. Die Passion Christi im Spiegel des
deutschen Gemüts, schlicht, herb, tief empfunden. Wer sich in
Dürer hinetnschant, dem erschließt sich der gewaltige Ernst
deutscher persönlicher Frömmigkeit. Wie großzügig wirkt das be.
kannte köstliche Titelbild , der dornengekrönte Christus am Wege
sitzend! Von dem lieblich wehmütigen Bilde „Christi Abschied von
seiner Mutter " werden wir immer tiefer in die Passion einqe»
führt, bis im Zusammenbruch unter der Kreuztragung die tiefste
Letdensstufeerreicht ist. Es folgen zwar noch Bilder furchtbarer
Leiden, aber die Wildheit des Kampfes um den Dulder her hat
ausgctobt, und kraftvoller Triumph ist das Ende. Das gut aus-
gestattete Werk ist bestens zu empfehlen. Wer eine Anleitung
zum tieferen Verständnis der einzelnen Bilder wünscht, dem
hietet Tlcheuschners Werk über die Apokalypse, die große und
kleine Passion und das Marienleben liebevolle Handreichung.
Der Verfasser, ohne in kritikloser Verehrung Dürers aufzugehen
und die Schwächen einzelner Schöpfungen zu verschweigen, hat
sich iu den großen Meister so hineingelebt, daß er als getreuer
Ausleger feines Wollen? und Könnens ihn uns noch näher bringt,
alö es das eigne ungelehrte Schauen vernwchte.

* ,Mode und Haus ". (Verlag John Henry Schwerin,
Berlin ) Dieses weitverbreitete Mode- und Familicnjournat,
das nun auch sein äußeres Gewand reicher und eleganter aus¬
gestaltet hat, bietet eine vorzügliche Moden-Zeitung mit groben
Schnittbogen, sowie Naturgrößen Handarbeits-Borlagen. Außer¬
dem eine reichhaltige illustrierte Belletristik. Dazu kommen die
Beilagen: „Ärztlicher Ratgeber", „Humor? und „Illustrierte
Ktnderwelt*.
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Anleihen bis zur Höhe von 10 Milliarden Frank hat man
1n Frankreich untergebracht und obwohl ein «roher Teil
dieser Gelder für Eisenbahnen, Kriegsmaterial und
andere Fabrijtaie, m*e1djk Frankreich ebenso gut wie
Deutschland hätte liefern können, ausgegcben wurde, har
>dir russische Negierung bedeutend mehr Aufträge den
deutschen Fabrikanten zu kommen lassen, als ihrem
Freund und Alliierten. Die betroffenen industriellen
Kreis« in Frankreich wurden bei der Regierung dahin
vorstellig, daß man in Erwägung ziehen soll, ob bet
Unterbringung ausländischer Anleihen in Frankreich
keine Bereiubarung getroffen werden kann, daß für lene
Teilbeträge der Anleihe, aus deren Erlös Fabrikate
gekauft werden sollen, die Frankreich ebenso gut wie ein
anderer Staat liefern kann, französische Fabrikanten den
Vorzug erl-alten müßten. „Es ist unsere Pflicht" , schließt
dies« Eingabe, „die Theorie des Sprichwortes : Eine
Hand wäscht die andere, — auch in der Praxis anzu¬
wenden, und wenn wir uns des Kapitals entäußern,
das wir in Frankreich nutzbringend anlegen können, so
ist es wiederum nur gerecht, daß wir dafür Aufträge
verlangen, wie Schienen, Waggons , Kanonen und
Schiss«, um unsere Fabriken beschäftigen zu können:
Les affaires sont les affaires.

Aus Stadt und zand.
Wiesbaden,  21 . September.

Die Revision gegen BcrnfnngSurtelle der Strafkammer«.
Ein Jurist schreibt uns:
Bekannt ist, daß das stiechtsmittelder Revision gegen

Urtzile der Strafkammern und der Schwurgerichte statt¬
findet. Allgemein anerkannt ist, daß die Revision gegen
Urteile der Strafkammern in der Berufungsinstanz,
d. h. also in Sachen, in denen die Schöffengerichte und
Amtsgerichte in erster Instanz entschieden haben, ein
völlig unzureichendes Rewtsmittel ist. Bevor abe- die
im Werke befindliche Reform etwas Besseres bringt
muß mit diesem unzureichenden Rechtsmittel gerechnet
werden. Bei dem heutigen Stande der Dinge ist der
groß!« Teil der Revisionen gegen Berufungsurteile der
Strafkammern von vornherein aussichtslos. Die wichtig¬
sten Fälle dieser aussichtslosen Revisionen sollen hier
mit einigen Worten gestreift werden, um den in der Be¬
rufungsinstanz von der Strafkammer verurteilten An¬
geklagten— in eine derartige Lage kann jeder ehrenhafte
Pdann bei einer kleinen Übertretung oder Vergehen lBe-
leidtgung, Körperverletzung) gelangen — von der Ein¬
legung einer aussichtslosenSdevision abzuhalten und ihm
Zeit und Geld zu sparen. Die Revision darf nur daraus
gestützt werden, daß das angcfochtene Urteil aus einer
'Gesetzesverletzung beruhe. Des weiteren darf aber die
Revision gegen die hier allein interessierenden Be-
rusuiigsurteil « der Strafkammern — abgesehen von
einem so seltenen Falle/ daß er weiter nicht in Betracht
kommt— nicht darauf gegründet werden, daß ein« Rechts¬
norm über das Verfahren, d. h. also eine prozessuale
Vorschrift verletzt sei. Ein großer Teil der Rcvisions-
begründungen gegen Verufungsurteile der Strafkam¬
mern bewegt sich aus dem G-biet«, daß die Tatsachen, die
der Berufungsrichter für erwiesen erachtet und der recht¬
lichen Beurteilung zugrunde gelegt hat, nicht als er¬
wiesen anzunchmen seien. Diese Rüge bewegt sich auf
tatsächlichem Gebiete, und kann daher die Revision über-
Haupt nicht stützen. Soweit aber in der genannten Rüge
etwa der Vorwurf der Verletzung des Prinzips der freien
Veweiswürdigung liegen soll, trifft die Rüge etncn
prozessualen Verstoß, auf den di« Revision ebenfalls nicht
mit Erfolg gestützt werden kann. Eine gleich große An¬
zahl von Revisionen wird darauf gestützt, daß der zur
Strafverfolgung erforderliche Antrag (bei Beleidigungen
und Körperverletzungen) nicht in der gesetzlichen Form
oder nicht in der gesetzlichen Frist gestellt sei. Nach der
übereinstimmenden Praxis der Oberlandesgcrichte be¬
wegt sich auch dieser Vorwurf auf prozessualem Gebiete.
Es hat daher das Revisionsgericht, wie in den beiden
vorhergehenden Fällen , dieRevision zu verwerfen , ohne in
eine Prüfung überhaupt eintreten zu können, ob der
Vorwurf begründet ist. Endlich stützt sich ein großer
Teil der Revisionen darauf, daß in der. Verufungsinstanz
benannte Zeugen überhaupt nicht vernommen worven
seien. Auch diese Rüge ist nicht geeignet, die Revision
mit Erfolg zu stützen. Der Vorwurf rügt die Beschrän¬
kung der Verteidigung und damit einen prozessualen
Verstoß. Auch hier hat die Revision ohne weiteres das¬
selbe Schicksal wie in den vorhergehenden Fällen . -Der
weitaus größte Teil der Revisionen gegen die Veruftmgs-
urteile der Strafkammern ist durch die genannten Rügen
zu begründen gesucht und daher von vornherein aus¬
sichtslos. Sollten dies« Zeilen den einen oder den ande¬
ren von der Einlegung derartiger unbegründeter
Revisionen abhalien und ihm Zeit und Geld sparen, so
ist ihr Zweck erreicht. *se.

— jäitttt Gebnristaqe des GrotzherzooS von Baden batte der
Badener Be rein " seinem Landessürsten eine Glück-

wunschadreffc übersandt , sür welche derselbe persönlich in folgen-
dem an den Vorsitzenden des Vereins , Herrn H. I . Steitz , ge¬
richteten Schreiben dankte: „Der Badener -Verein in Wiesbaden
da» die große Auiwercksamkettgehabt , mir in schöner künstlerischer
Ausiührung eine Glückwnnichadressc zu meinem Geburtstage zu
übersenden, durch die ich sehr erfreut worden bin . Ich sage dem
Verein sür diese Gabe meinen herzlichen Dank mit der Ver¬
sicherung, daß ich die mir dadurch entgegengrbrachte Gesinnung
meiner Landeskinder sehr hoch schätze. In Erwiderung Ihrer
Wünsche spreche ich die Hoffnung aus , daß es auch Ihnen allen
wohl ergehen und daß Ihr Verein sich glücklich weiter entwickeln
möge. Schloß Mainau , de» 15. September 1904. Friedrich,
Großherzog von Baden ."

— Die Neuregelung des Mcldcwcscns im Regie¬
rungsbezirk Wiesbaden. Mit dem 1. Oktober d. I.
tritt eine vom Regierungspräsidenten erlassene neue
Polizeiverordnung in Kraft, die unter Aufhebung der
Polizeiverordnung vom 16. März 1900 das Meldowcsen
für den ganzen Regierungsbezirk Wiesbaden mit Aus¬
nahme der Stadt Frankfurt einheitlich regelt und u. a.
bestimmt: Wer feinen Wohnsitz oder dauernden Aufent¬
halt in einem Gemeindebezirk aufgibt , hat vor dem Ab¬
züge, spätestens innerhalb 6Tagen nach dem Abzüge sich
Md die zu jeiuem Haushalte gehörenden Personen unter

gleichzeitiger Angabe des neuen Wohnortes schriftlich
oder mündlich abznmelden und sich hierüber einen beson¬
deren Abmeldeschein ausstellen zu lassem. Eine Ab¬
meldung „auf Wanderschaft" ist zulässig. Ebenso hat der
Zuziehende sich in gleicher Zeit anznmelden und aus
Erfordern über seine und seiner Angehörigen persönliche
Verhältnisse Auskunft zu geben und sofern der Zuzug
aus einer nichtpreußischen Gemeinde erfolgt, oder ein
Abmeldescheinnicht beigebracht werden kann, sich über
seine Identität genügend auszuweisen. Auch der, der
seinen G-cmeliideüczirk verläßt und nur vorübergehend
anderwärts Wohnung nimmt, um in der Landwirtschaft
oder deren Nebcnbetrieben (Ziegeleien, Zuckerfabriken,
Brennereien , Brauereien , Forsten u. a . m.) zur Ver¬
richtung von ihrer Natur nach an bestimmte Zeiten des
Jahres geknüpften Arbeiten in Beschäftigung zu treten
(Saisonarbeiter ), hat sich und die zu seinem Hausstande
gehörenden Personen innerhalb sechs Tagen an- und
bei seiner Heimreise wieder ab- resp. zurückzumelden.
Auch hierüber wird ein besonderer Schein ausgestellt.
Wer seine Wohnung innerhalb eines Gemeindebezirks
wechselt, ist verpflichtet, dies innerhalb drei Tagen der
Ortspolizeibehörd« schriftlich oder mündlich zu melden.
Uber die eriolgte Meldung wird eine Bescheinigung er¬
teilt . Zu allen diesen Meldungen sind auch diejenigen,
die die betreffenden Personen als Mieter , Dienstbotein
oder in sonstiger Weise aufgenomwen haben, innerhalb
sechs Tagen nach dem Zu-, Ab- oder Umzuge verpflichtet,
sofern sie sich nicht durch Einsicht der bezüglichen polizei¬
lichen Bescheinigungen von der bereits erfolgten Mel¬
dung Überzeugung verschafft haben. Zuwiderhanb-
lungen gegen diese Vorschriften werden mit Geldstrafe
bis zu 80 M. oder mit entsprechender Haft bestraft.

— Obligatorische Fortbildungsschule«. Der Handels-
minisler erließ eine Verfügung an die Regierumgs-
präsidenten, welche die Gründe für seine Forderung dar¬
legt, nach welcher der Unterricht der obligatorischenFort¬
bildungsschulen während der Tagesstunden der Werk¬
tage stattfinden und nicht nach 8 Uhr abends schließen
soll. Den neuen Schulen ist nur dann der Staatsschutz
in Aussicht zu stellen, wenn den Ansforderungen des
Ministers entsprochen wird.

— Monatskarten für die Eisenbahn. Über die Aus¬
gabe von Monatskarten sind folgende sehr erweiterte Be¬
stimmungen getroffen worden, die mit dem 1. Oktober
in Kraft treten . Als Hausstandsangehörige , die Monats¬
nebenkarten erhalten können, gelten ab 1. Okt. im ganzen
Bereiche der preußisch-hessischen Staatsbahnen : a) Ehe¬
gatten, Geschwister, Kinder , Stiefkinder , Enkel, Mündel,
Pflegekinder : d) entferntere Verwandt«, die aus Mitteln
des Haushaltnngsvorstandes unterhalten werden;
o) Hauslehrer , Erzieherinnen , Gesellschafterinnen, Haus¬
damen, Dienstboten, Hausdiener und Laufburschen;
d) Lehrlinge unter der Voraussetzung, daß sie bei dem
Houshaltungsoorstand wohnen und von ihm beköstigt
werden. Die vorstehende Ergänzung der bisherigen
Bestimmungen ist auf den neuen Anträgen auf Aus¬
stellung von Monatsnebenkarten bereits enthalten.

— Eine falsche Erbschaft. Der „Deutsche Korresp."
in Baltimore schreibt: Durch die Zeitungen geht eben
folgende Nachricht aus Landstuhl: „Der vor etwa dreißig
Jahren von hier nach Amerika ausgewandertc Franz
Schanne ist in Baltimore gestorben und hinterläßt zwei
Millionen Mark, äber keine direkten Erben . Die Erb¬
schaft wird deshalb den Kindern seines schon früher
verstorbenen Bruders znfallen, welche sämtlich Arbeiter
sind. Soweit ermittelt ist, wohnen Erben in Neuüktrcyen
bei Trier , Landstuhl, Kaltenbach, Elversberg , Flomborn
in Rheinhessen, Weidenthal und Mainz . Demnächst
ftndet hier «ine Versammlung der Erben statt." Nach¬
forschungen der Berichterstatter des „Deutschen Korre¬
spondenten" haben ergeben, daß in Baltimore weder
eine Familie mit dem Namen Schanne wvhnt, noch ist
in dcr letzten Zeit ein Mann mit dem Namen Franz
Schanne gestorben, und noch viel weniger liegt hier eine
„kinderlose" Erbschaft von zwei Millionen unbenutzt
herum. Wer jemals einen Cent für diese Erbschaft ans¬
gibt, wirft gutes Geld hinter schlechtem her. Im Waifen-
gericht von Baltimore ist nichts von einer herrenlosen
Erbschaft vorhanden.

— Zur Schärfung des Sprachgefühls. Die in der
Zeitschrift des Allgenreinen Deutschen Sprachvereins
unter dieser Überschrift veröffentlichten Sätze enthalten
folgenden Brief eines größeren Berliner Geschäftes, der
reichen Stoff zu sprachlichen Bemerkungen bietet: „Hier¬
durch teile ich ganz ergebenst mit, daß es mir leider zu
meinem Bedauern nicht möglich ist, die hier zur Repa¬
ratur befindliche Waschkommode schon morgen zurück-
liesern zu können. Ich werde die Arbeit so viel als
iraend möglich beschleunigen lassen und die Kommode
voraussichtlich am Freitag zur Ablieferung bringen . Ich
bitte, sich bis dahin freundlichst gedulden zu wollen und
empfehle mich gern zu den angenehmen Diensten." Was
ist der Hauplschler dieses Briefes ? Er enthält zu viel
Worte. Ei » Geschäftsmann sollte sich, schon mit Rücksich!
ank seine Zeit und seine Arbeit , möglichst kurz fassen,
überflüssig ist das . Wort hierdurch, überflüssig die
Wendung „teile ich mit", denn wozu braucht man noch
besonders zu sagen, daß man etwas sagen will? „Leider"
und „zu meinem Bedauern " drücken dasselbe aus , eins
von beiden müßte also wegfallen. Zusammen angewendec
bieten sie ein Beispiel jener, in der Gelehrtemprache als
Pleonasmus oder Tautologie bezeichneten fehlerhaften
Hüukumg von gleichen Begriffen , die man mir Recht in
Wendungen, wie „ein weißer Schimmel, ein schwarzer
Rappe, ein alter Greis ", belacht. Dieselbe überfüll« des
Ausdrucks und der Gedankenlosigkeit liegt vor in den
Worten: „es ist mir nicht möglich, die Kommode zurück-
liefern zu können", denn was mir nicht möglich ist, das
kann ich nicht, und darum heißt der Satz weiter nichts,
als : ich kann die Kommode nicht zurückliefern können,
was natürlich kein vernünftiger Mensch sagen würde.
Ähnlich »erhält es sich mit: „ich bitte, sich gedulden zu
wollen", wo außer dem entbehrlichen „wollen", noch die
Auslassung vrn Sie (statt: ich bitte Sie , sich. . .) zu
tadeln ist. Warum „zur Ablieferung bringen", also
drei Wörter , wo eins (abliesern) genügt? Warum w
viel als irgend möglich, statt möglichst? „Ganz ergebenst"

ist eine Übertreibung der Höflichkeit, die sich grammatisch
nicht rechtfertigen läßt, da die dritte Steigerungsstufe
(der Superlativ ) in „ergebenst" nichr noch gesteigert wer¬
den kann. Übertrieben ist auch „empfehle mich gern zu
den angenehmen Diensten", denn was ich gerne tu«, ist
mir angenehm. „Reparatur " schließlich ist ein unnützes,
weil leicht durch „Ausbesserung" zu ersetzendes Fremd¬
wort. In besseres Deutsch gebracht, lautet der Brief
nun : „Zu meinem Bedauern (oder: Leider) kann ich die
mir zur Ausbesserung übergebene Waschkommode(den . .
Waschtisch) nicht schon morgen zurückliesern. Das wird
aber voraussichllich am Freitag geschel-cn, da ich die Ar¬
beit möglichst beschleunigen lasse. Bis dahin bitte ich
Sie , sich freundlichst zu gedulden, und empfehle mich zu
Ihren Diensten." Diese Form des Brieses spart gegen-
über der ursprünglichen 21 oder 28 Wörter.

wb. Homburg, 20. September . Der Reichskanz-
ler  mit tziemahlin und Schwiegermutter , sowie der
deutsche Botschafter in London, Graf Wolf - Mett er-
n i ch, welcher gestern zum Besuche des Reichskanzlers
eingetroffen ist, und die Herren dcr Umgebung des Kanz¬
lers trafen gestern nachmittag kurz nach 4 Uhr mit der
elektrischen Bahn auf der S a a l b u r g ein und besichtig¬
ten unter Führung des Geheimrates Jacobi eingehend
die Ausgrabungen . Um 6 Uhr verließ der Reichskanz-
ler mit Gemahlin, sowie Gras Metternich die Saalburg,
um zu Fuß über den König Wilhelms-Weg zurückzu-
kehren.

* Ans der Umftebnn «. Das Hotel -Restaurant „Zur Krone"
in Biebrich  ist nunmehr geschlossen, Die vorzunehmenden
Erwriterunitsbauten werden bis März 1905 beendet icin.

In Hanau  batte Superintendent Sopv am 17. September
den Zeitraum von fünfzig Jahren im P 'arramte , darunter 40
Jahre im Dienste der Marienkirchenpemcinde , zurückgeiegt. Er
erhielt den Krvnenorden 3. Klasse mit der Zahl 50.

Der schwerste Mann von Kreuznach,  Metzaermetster
Bastian , ist an Herzlähmung gestorben . Er wog 390 Pfund und
war 85 Jahre alt.

Gerichtssaal.
6 . Wiesbaden , 20. September . (Strafkammer .) Einem

Bürger aus EltviNe war von der dortigen Ortspolizeibehörde
ein Strafmandat über 1 M . zugestellt worden , weil er in der
Hinterstube einer Wirtschaft noch nach 12 Uhr mit anderen fröh¬
lichen Zechern gesungen haben soll. Der Bürger trug auf richter¬
liche Entscheidung an , denn er behauptete , er sei an jenem
Abend , als die Nachtwächter ihn zur Anzeige brachten , gar nicht
mehr in der betreffenden Wirtschaft gewesen. Das Schöffen¬
gericht verurteilte ihn indessen zu der polizeilichen Geldstraie,
die Strafkammer sprach ihn aber frei , weil nicht sestgestellt sei,
daß er unter den Sängern gewesen, selbst wenn das aber auch
der Fall wäre , dann entbehre doch die fragliche Polizeivcrord-
nung der Rechtsgültigkeit , da bas , was sie unter Strase stelle,
unter den § 860, Abs. 10, des Strafgesetzbuches falle. — Der Gast-
wirt R . von hier gewahrte mit Staunen nitd Grauen , daß seine
besseren Weine sich nicht nur der Beliebtheit seiner Gäste, son¬
dern auch dcr Zuneigung irgend welcher unbekannten Zecher er¬
freuen durften , denn Flasche um Flasche verschwand, ohne daß
er wußte , wohin . Auch der in demselben Haus wohnende Photo-
graph G. machte bezüglich seiner Weine dieselbe Entdeckung
Schließlich stellte sich heraus , daß der Koch des Gastwirts und
zwei Küchenmädchen desselben abends in der Dachkammer des
Koches ausgelassene Zechgelage veranstaltet und dort oben die
guten Weine konsumiert hatten , die in den Kellern ans schier un¬
heimliche Weise in größeren Quantitäten verschwunden waren,
Man fand später auf dem Speicher ganze Haufen leerer Flaschen
dem Wirt waren für etwa 800 M . und dem Photographen sür etwa
70 M , Weine gestohlen worben . Der Koch verschwand spurlos,
die Mädchen wurden vom Schöffengericht wegen Mundraubs zu
Geldstrafen von je 50 M . verurteilt : gegen dieses Urteil legre
erns der Mädchen Berufung ein , die verworfen wurde.

* „Guter Mond , du gehst so stille," Dieses gute alte Lieb
bildete den Ausgangspunkt einer Privatbeleidigungsklage , zu
deren Verhandlung das Berliner Schöffengericht seine Zeit
opfern mußte . Der Privatklägcr hatte den Angeklagten vor den
Kadi gefordert , weil er sich durch diesen schwer beleidigt fühlte.
Er ist der glückliche Besitzer einer in allen Ehren erworbenen
Glatze, trägt das Unvermeidliche mit Würde , wird aber nicht gern
an diesen Defekt seiner männlichen Schönheit erinnert . Er
wurde deshalb anfs höchste gereizt , als der Angeklagte , mit dem
er in einem Schanklvkale in Zwistigkeiten geraten war , plötzlich
einige höhnische Bemerkungen über Kahlköpfigkeit fallen ließ,
dann unter offenbarem Hinweis ans ibn behauptete , daß „dcr
Mondschein schon schön scheint" und endlich mit urkräftigem Be¬
hagen das schöne Lied „Guter Mond , du gehst so stelle" anstimmte.
Da hatte die Geduld des Privatkläacrs ein Ende . Er verbat sich
solchen höhnischen Singsang ganz entschieden, und als sein Gegner
noch etwas von „Franz , dem Zuhälter " , hinzufetzte, da hielt er
sich zur Anstrengung der Privatklage für verpflichtet , denn er hieß
Franz und die beleidigenden Worte konnten nur auf ihn gemünzt
sein. Der Angeklagte bestritt dies und versicherte wiederholt,
daß er „sprachlos" sei, da gar keinGrnnd vorliege , ihn anzuklagen.
Er werde doch wohl ein gutes altes Volkslied singen können , und
was die weitere Bemerkung betrifft , so könnten sich ja schließlich
alle Leute, welche Franz heißen , ebenso beleidigt fühlen wie der
Privatkläger . Er habe diesen mit seiner Bemerkung gar nicht
treffen wollen . Der Privatkläger stellte dagegen unter Beweis,
daß außer ihm keiner dcr damals im Lokale anwesend gewesenen
Gäste alücklicher Besitzer eines „Mondscheins sei und auch
niemand außer ihm den Bornamen „Franz " trug . Da der An¬
geklagte trotz wiederholter Aufforderung auch nicht sagen konnte,
wen er mit seinen Bemerkungen sonst gemeint habe, so erachtete
ihn der Gerichtshof der Beleidigung sür schuldig und verurteilte
ihn zu 20 M . Geldstrafe . Nun mar er wiederum „sprachlos".

Vermischtes.
* Merkwürdige Seen . In Jnnerdsien , nicht weit

vom Kaspischen Meer«, liegt, wie ein englisches Journal
berichtet, ein Sec von wunderbarer rasa Farbe , Lessen
Ufer mit schneeweißen Salzkristallien bedeckt sind. Mus
den Wassern dieses Sees steigt ein blumenähnlicher Dust
aus. Der Duft und die Farbe sollen durch Pflanzenstosfe
in der Tiefe verursacht sein. Zu den merkwürdigsten
«Seen der Welt gehört auch der berühmte Pechsee der
Insel Trinidad . Dieser See ist über 66 Acres groß,
und in ihm schwimmen große Erdpechinseln umher. Ein
ähnlicher See liegt auch in Venezuela. Im ganzen Um¬
kreise des Pechsees ist die Luft gesättigt von schädlichen
Dämpfen, und aus der Mitte des Sees erhebt sich eine
Quelle flüssigen Asphalts , deren Blasen schädliche Gase
enthalten . Die Arbeiter gehen auf die Oberfläche dieses
-Sees und schneiden große Platten Asphalt aus , die fort-
gesckafft werden. Am nächsten Morgen ist das Loch be¬
reits wieder ausgefüllt von dem Pech, das in der Nacht
emporgestiegen ist, und so scheint dcr Vorrat unerschöpf¬
lich,zn sein. Dieser merkwürdige See wurde von Sir
Waller Raleigh enideckt, als er 1S05 aus seinem Wege
zur Mündung des Orinoko bei der Such« nach dem „El
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Dorado " aus Trinidad landete. Ein anderer seltsamer
See ließt aus einer Halbinsel im Kaspischen Meere . Die¬
ser See ist auf seirucr ganzen Oberfläche mit einer so
«dicken und starken Salzkruste bedeckt, daß ein Mann
sicher darüber hinrciten kann.

Die Hauptsache.
Täglich les' ich in der Zeitung

Von den braven deutichen Korps,
Die tni Lande der Herero
Unermüdlich rücken vor.

Bald ist E st o r f f in Ombujo,
Dann in Okosondusu,
Und acht über Otjomaso
Aus Okowindombo zu.

B o l k m a n n reitet von Otawi
Uber Osondcma kühn
Gegen Lkamautagara,
Rechts am Omuramba hin.

Reitzen  st ein  von Otjckongo
Und von Okahandja setzt
Uber Okameapehi
Nach Okowindombo jetzt.

Oh , von all dem O mir klingen
Ordentlich die Ohren schon.
Doch auch eigene Ohs ! entringen
Meinem Busen sich davon:

Denn ich denke: täglich les' ich
Diesen Wanderungöbericht,
Doch wodteHercro st ecken.
Nur dies Eine les ' tch nicht,

(Jugend .»

Kleine Chronik.
Brand . In Breyel brach Sonntagabend Feuer aus,

vas infolge Mangels an Wasser und des herrschenden
starken Windes rasch um sich griff . Zwei Wohnhäuser,
eine Scheune mit sämtlichen eingeernteten Früchten, acht
Schiveute , vieles Federvieh und aüe Stallungen wurden
ein Raub der Flammen.

Mutter und Tochter verbrannt . Der schon so oft ge¬
rügten Unsitte, Petroleum ins Feuer zu gießen, sind in
Wesselburen (Dithmarschen) wieder einmal zwei Men¬
schenleben zum Opfer gefallen . Die Frau eines Arbeiters
goß Petroleum in das glimmende Herdfeuer , während
ihre dreijährige Tochter neben ihr stand. Die Kanne ex¬
plodierte , und das brennende Petroleum ergoß sich über
Mutter und Kind. Herbeieilende Nachbarn erstickter: aus
das Hülfegeschrei die Flammen , jedoch hatten die beiden
bereits so schwere Brandwunden am ganzen Körper da¬
vongetragen , daß sie nach kurzer Zeit durch den Tod von
ihren Quaken erlöst wurden.

Eisenbahn -Unfall . Aus Aschaffenburg, 20. September,
meldet die „Aschaffenburger Zig .": Heute nacht ist «der
mit 12 Uhr 85 «Minuten nach Bamberg abgehende
«Äüterzug  zwischen Heichenbrücken und Wiesthal
entgleist.  Vier Wagen wurden teils zertrümmert,
teils schwer beschädigt. Der Materialschaden ist bedeu¬
tend. Die Strecke war längere Zeit gesperrt, ist aber seit
heute morgen wieder frei . Personen sind nicht verletzt
worden.

Elbschissahrt. «Berliner Blätter melden aus Aussig:
Tie Elbschisfahrtsges«Üschaften nehmen versuchsweise mit
den Kettendampfern den Verkehr von Torgau bergwärts
wieder auf.

Im Ballon über die Jungfrau . Die „Voss. Ztg ."
meldet ans Bern : Der Luftschiffer Spelterini beabsichtigt,
mit einem Ballon über der Jungfraugruppe aufzusteigen.

Mattachich hat beschlossen, gegen den Hofrat Pierson
wegen der Erklärungen , die dieser in einem Berliner
Blatt abgegeben hat, bei den Berliner Gerichten die Be¬
leidigungsklage anznstrengen . Pierson hatte erstens ge¬
sagt, Mattachich habe die Prinzessin aus pekuniären
Kründen entführt , und ferner , die Prinzessin wäre jetzt
in einem schlimmeren Gefängnis als in LinLenhof. In
beiden Bemerkungen sieht Mattachich verleumderische Be¬
leidigungen.

Giftmord . An dem Steinmetzpolier August Seidel¬
mann aus Gläfendors ist, wie aus Breslau berichtet wird,
ein Raubmord durch Vergiftung verübt worden . Ein
unbekannter Marin gab Seidelmann auf dem Wege von
«Rückers nach Wünschelbnrg aus einer Schnapsslasche Lysol
zu trinken. Geraubt sind ihm Uhr und 40 M . Für die
Ermittelung des Mörders hat der Regierungspräsident
1000 M . Belohnung ansgesetzt.

Revolverspielcrci . Die Geliebte eines Technikers in
München verletzte mit einem Revolver aus Unvonsichtig-
lett einen Freund ihres Geliebten schwer und erschoß sich
dann selbst aus Furcht vor Strafe.

Kriegsbioskopbildcr vor dem Zaren . Aus London
wird berichtet: .Der Zar hat durch seinen Gesandten den
Wunsch ansgedriicki, die ans den Krieg bezüglichen japa¬
nischen und russischen Bioskopbilder zu sehen, die von
Charles Urban für daS Londoner Alhambra -Theater ge¬
liefert werden . Urban hat deshalb alle Vorbereitungen
getroffen , die Films nach Rußland zu befördern , wo sie
in Peterhof vorgcsiihrk werden sollen.

„Knroki" Smith . Die Vorliebe der Engländer für
„aktuelle" Vornamen zeigt sich jetzt sogar bet dem russisch-
japanischen Kriege wieder . So werden jetzt Vornamen
w«ic Knroki, Kamimnra , Oku, Togo oder Kuropatkin zu
Vatersnamen wie Jones , Smith und Brown gewählt.
Obwohl die Pfarrer den Eltern oft von derartigen Vor¬
namen abraten , io zeigt doch ein Blick in die Kirchen¬
bücher, daß sie nicht anszurotten sind. Sehr beliebt ist
auch die Zusanimenstcllnng „Oku Knroki". Auch viele,
in: Jahre 1904 entstandene Billen sind nach japanischen
Befehlshabern benannt worden.

Letzte Nachrichten.
Der russisch- japauische Krieg,

rvb. London, 20. September . „Daily Telegraph"
meldet ans T s chi f u vom 20. September : Nach Briefen
eines russischen Offiziers in Port Arthur  sind die
Marinegeschütze im Fort Liauteschan durch das fortwäh¬
rende Schießen abgenutzt» man unterminierte deshalb
das Fort auf 4 englische Meilen im Westen mit Schieß¬
pulver , um es sprengen zu können. — Ein Schiss, wel¬
ches die Blockade brach, überbrachte ein Unterseeboot, das
mit Freiwilligen von üe«m Linienschiff „Peresvjet " be¬

mannt wurde . «Das Blatt sagt weiter , daß die Rationen
in Port Arthur knapp, aber immerhin ausreichend seien.

wb . London, 20. September . Dem „Standard " wird
aus Tientsin  vom lg . September gemeldet: Der
chinesische Bizekönig schickte infolge beständiger Klagen
500 Soldaten in den Distrikt westlich des Liauflusscs,
woraus sich das Verhalten der Chnntschusenbereits merk¬
lich gebessert hat. Trotzdem sollen größere Truppen¬
massen zur Ausrechterhaltung der Ordnung notwendig
sein.

wb . Heiligcnbcil , 20. September . Der „Heiligen-
bcilcr Ztg ." zufolge brach Sonntagabend in dem Jnst-
hause des Gutsbesitzers Ullrich in dem Dorfe Hassel-
pusch Feuer  aus , wobei ein alter Mann und
zwei Kinder  in dem zusammenstiirzenden Hause be¬
graben und getötet  wurden . Bei dem Rettungswerke
erlitt ein Jnstmann schwere Brandwunden.

Gmsrndunysn aus dem Leserkreise.
(Aus Rückleodangoder Aufbewahrung der uns füe bicit Rubrik zaaebenden, nicht

wfnvnbftfn Sinienbunaen kann fiel: dir Nedaktion nicht rt'iiaflM.'
* Fast jedesmal , wenn ich dem Gottesdienste in der M a r k t-ki rche beiwohnte, hatte ich jenen Mißstand zu beklagen, daß

mir infolge Kurzsichtigkeit ein Erkennen der Licder -Nummern
auf den an den Wänden und Säulen angebrachten Tafeln
äusterst schwierig, mitunter gänzlich unmöglich war . Selbst unter
Zuhülfenahme eines Glases war ich verflossenen Sonntag hierzu
austcr stände. Ähnliche Beobachtungen konnte ich an anderen
Personen machen, deren Sehkraft noch ungcschwächt ist. Selbst
für ein gesundes Auge ist es tatsächlich ans gewissen Entfernungen
unmöglich , die auf braunen Untergrund gestellten , verhältnis¬
mäßig kleinen Zahlen lesen zu können , besonders jetzt bei der
heraunahenben trüben Jahreszeit . Wie komisch wirkt es , wenn
im Gvtteshause die Köpfe nach rechts und links oder nach den vor¬
hergehenden Bänken Umschau halten , um Kenntnis von den be¬
treffenden Liedern zu erlangen ». Das ängstliche Suchen , Fragen
und Bedanken wirkt ungemein störend auf die Andacht und Er¬
bauung . Muß denn der in ästhetischer Hinstcht allerdings vorteil¬
hafte Farbeuton der Wände auf Kosten des Praktischen in der
Kirche unbedingt auch noch bei den Tafeln zumAusdruck kommen?
Wären nicht weiße Tafeln mit schwarzen Zahlen entschieden
empfehlenswerter und deutlicher ? Auch dürften die Zahlen etwas
größer und der Tafeln mehrere angebracht werden . Die vorteil-
hafte Verteilung der Tafeln wird in Erwägung zu ziehen sein.
Für eine so große Kirche wie unsere schöne Marktkirche sind im
hinteren Teile des Schiffes mehrere solcher Tafeln unbedingt
erforderlich . M.

* Verhütung von Feuersbrün  st en . Wie oft
blutet einem aufmerksamen Zeitungsleser das Herz , wenn er
immer wieder lesen mutz von verheerenden , nicht selten ausge¬
dehnten Bränden , von lebendig dabei verbrennenden Menschen
und Hanstieren , von der Vernichtung wertvoller Habe aller Art!
EL ist gar nicht denkbar , daß nicht allermeist eine sehr verächt¬
liche Sorglosigkeit die Ursache oder eine wesentliche Mitursache
solcher Zerstörung zu sein pflegt und zwar nicht bloß bezüglich
der Entstehung , sonder » vielleicht mehr noch bezüglich der dien¬
lichen Versuche zur Löschung schadenreicher Feuersbrünste . In
Zeitungen gemeinnütziger Richtung las man (so auch im „Wies¬
badener Tagblatt " i je und je von erprobten Feuerlöschmitteln ver¬
schiedener Art , z. B . Feucrlöschdosen , Löschflaschen, gefüllt mit
einer Mischung von einem Drittcil Salmiak und zwei Dritteilcn
Kochsalz, die in entsprechender Menge Wassers gelöst worden,
von dem ganz erstaunlich wirksamen flüssigen Ammoniak , ferner
von ersprießlichen Löschwerkzengen, als dem Minimax, ' der
Dampfspritze , von feuersicherem Holzanstrich usm. Man weiß
auch wie dienlich das Ausgießon von Wasser ans einem Eimer,
daö Bedecken noch geringer Flammen mit Sand oder alten Klei¬
dern und Tüchern für die Berhlitung von größeren Brandschäden
sein kann . Aber man liest wohl nur selten davon , daß solche ein¬
fachen Mittel , Werkzeuge oder Vcckahrungsweisen wirklich ange¬
wandt worden — und das Hauptsächliche scheint fast allenthalben
zur Branblöschung die Feuerwehr tun zu müssen, komme sie auch
erklärlicher Weise erst svät , nachdem die Verheerung schon eine
sehr verderbliche Ausdehnung gewonnen . Ist denn , so fragt wai>
sich, da gar kein Stern , der da leuchte? Wo bleibt die gewissen¬
hafte Fürsorge ? Soll die Ausdeutung jener und anderer Mittel,
Vorrichtungen und Rcttnnaswege so ganz vergeblich sein , auch bet
Rcichsgut , Staatsgut , Gemeindebesitz an Gebäuden und Wald?
Wo bleibt der Feuerwart , der oft so nötige ? W . F.

Handelst ©!!-
Die Gclfcaxküage. Wie wir’s voraus gesagt hatten, so

fängt es allmählich an einzutreffen. Wenn auch der Geldmarkt
zurzeit noch keinen Grund zu Bedenken gibt, waren doch seit
langem die Zentralinstitute nicht mit so kräftigem Status in
die Herbstkampagne eingetreten wie diesesmal, so schreitet
doch das Unaufhaltsame fort und wenn nicht Ende September,
so dürfte doch Anfang Oktober teureres Geld zu erwarten sein.
Einstweilen lassen sich auch die Rentenwerte von dem. Geld¬
markt nicht beeinflussen. In New York und in London sehen
wir ferner eine fieberhafte Tätigkeit auf dem Amerikanermarkt
und im allgemeinen werden große Kombinationen erörtert und
Aktienumsätze erzielt. Eine große Rentenhausse1’ zeigen in
Paris Türken, Russen, Spanier, Serben und Bulgaren. In
Wien -ist vom Montanmarkt eine kräftige Belebung ausge¬
gangen und es beginnt alles in allem die Börsenlage noch kurz
vor Anfang des Herbstes recht freundlich und sie dürfte sich
auch weiterhin allem Anschein nach so gestalten.

Hihemia-Aktiec. Die Tatsache, daß die Dresdener Bank
für ihre fürs erste in Aussicht genommene Transaktion über
die absolute Majorität — soweit sie das Aktienkapital betrifft
— verfügt, hat zur Folge, daß die Aktien der Hibernia am Sams¬
tag um 8 Proz. zurückgingen. Jedenfalls werden die Bibernia-
Aktien noch für lange Zeit das regste Interesse der Spekulation
beanspruchen.

HSchster Farbwerke-Leopofd Cassella. Die Interessen¬
gemeinschaft zwischen den beiden Unternehmungen, von der
wir schon wiederholt berichteten, ist nun beschlossene Sache.
Alles vollzieht sich auf den bereits mitgeteilten Grundlagen.
Die Höchster Werke, die ihr Aktienkapital erst im Mai von
17 Millionen auf 20 Millionen Mark erhöhten, berufen auf den
15. Oktober eine Generalversammlung ein, um über die Aus¬
gabe weiterer 5V2 Millionen Mark junger Aktien und um über
eine Beteiligung an der Firma Leop. Cassella zu beschließen,
welcher die neuen Aktien als Gegenwert für diese Beteiligung
überlassen werden sollen. Ferner soll die übliche Statuten¬
änderung und neue Aufsichtsratswahlen vorgenommen werden.
Die neuen 5l /s  Millionen Mark jungen Aktien gehen ausschließ¬
lich an die Firma Cassella über und werden überhaupt nicht an
den Markt gebracht.

Nene Aussichten in der Hüttenindustrie dürfte man darin
erblicken, daß eine Studienreise nach Amerika von hervorragen¬
den Persönlichkeiten auf diesem Gebiet vorgenommen wird.
Nämlich von dem Generaldirektor der Oberschiesischen Eisen-
bahnbedarfsgeseilschaft, Böker, Generaldirektor Max von der
Bismarckhütte, sowie von einem Direktionsmitglied der Ver.
Königs- und Laurahütte . Es wird nur zu wünschen sein, daß
die Herren nichts vom amerikanischen Trustsystem zu uns
heruberbringen.

Waggonindnstrie. Es ist in der letzten Zeit in recht be¬
ängstigender Weise von verschiedenen industriellen Gebieten
gemeldet worden, daß sie bereits wieder den Krebsgang gehen.
Dies ist um so unerfreulicher, als die Periode des wieder be¬
ginnenden Aufschwungs noch gar nicht weit zurückliegt. Um so
willkommener ist es und um so hoher geben wir davon Kunde,
wenn günstige Nachrichten über die Entwickelung der deutschen
Industrie einlaufen. So -wird berichtet, daß der Beschäftigungs¬
grad der Waggonfabriken sehr befriedigend ist. Dieselben sind
bis über den Winter hinaus voll besetzt. Dagegen hat sich die
Hoffnung, daß für die letzten diesjährigen Aufträge der preußi¬
schen Staatsbähn eine, wenn auch nur bescheidene Preis¬
erhöhung, konform der höheren Materialpreise, zu erzielen
sein werde, nicht erfüllt. Auch bei Waggonbeschlagtedlensind
die Preiserhöhungen bis jetzt nicht erreich! worden. Immer¬
hin ist es durch den Zusammenschluß der Produzenten
letzterer Fabrikate gelungen, einen Preis aufrecht erhalten zu
können, der -wenigstens die Selbstkosten deckt, während vor
der Vereinigung derselben die Preislage geradezu ruinös war

Vereinigung der BrüokcnbananslaMon. Die bereits erwähnte
Zusammenkunft dieser .Vereinigunghat sich nun zu einem, Ver¬
ein herausgebildet, welcher sich die Aufgabe gestellt hat, die
Mißstände zu beseitigen, die sich nach und nach bei den mit
Entwurfsarbeäten verknüpften Bedingungen insofern herausge-
biidet haben, als dabei der Werken vielfach außerordentlich
hohe Kosten verursacht wurden, für die sie meistens keine oder
keine genügende Entschädigung erhalten. Es haben auch Ver¬
treter der Maschinen- und Eisenbahnbauinduslrie an der Zu¬
sammenkunft teil genommen. Die Konferenz bezweckte und
erreichte, wie schon gesagt, die Bildung eines Vereins für Ver¬
billigung der Selbstkosten in der Richtung, daß bei öffentlichen
Verdingungen nur immer ein Werk zugleich für alle übrigen
die erforderlichen Zeichnungen und Entwürfe anfertigen soll.

üfucUerscbe Aktien bianer ei. Bekanntlich zjahlt diese
Brauerei eine Dividende von 14 Proz. und betrug allein der
Ertrag aus dem Bierverkauf 2 987 251 M. gegen 2 840 013 M.
Dem Reservefonds werden 156 981 M. zugewiesen, der Spezial¬
reserve 49 883 M. und dem Dispostionsfonds 200 000 M.

Berliner Kohlenprefserhöhnng. Anfangs vergangener Woche
wurde gemeldet, daß die Berliner Kohlenhändler an die Kon¬
sumenten mit der Erhöhung der Kohlenpreise herantreten wer¬
den. Andererseits aber hieß es, daß die Käufer gegen jede
Preiserhöhung sich energisch zu sträuben beabsichtigen. Da¬
raufhin ist das Projekt der Erhöhung vollständig mißglückt und
wohl auch infolge der Erhöhung des Wasserstandes, die Berlin
Kohlen in großen Mengen wieder zuführte, und zwar zu wesent¬
lich billigeren Frachtsätzen als seither.

Drohende Zollerköhnngen in Brasilien. Daß die Vertreter
der fremden Mächte in Europa und nicht zum. geringsten die
deutschen gegen das Projekt der brasilianischen Regierung,
die Zölle zu erhöhen, protestieren, hat in der Presse Brasiliens
einen Sturm der Entrüstung hervorgerufen. Wenn die fremden
Mächte durchweg eine feste Haltung bewahren und der brasilia¬
nischen Regierung gemeinsam erklären, bemerkt dazu das
Sekretariat des Handelsvertragsvereins, daß, wenn die Import¬
zölle Brasiliens weiter erhöht werden, eine prozentuale Hinauf-
setzung der resp. Zölle auf brasilianische Produkte die sofortige
Folge sein würde, so ist mit Sicherheit zu erwarten, daß die
brasilianische Regierung sich fügen wird, und dann ist für lange
Zeit hinaus viel für eine ruhige Entwickelung der Handels¬
beziehungen der fremden Länder mit Brasilien gewonnen. Daß
Deutschland als Kaffeekäufer ersten Ranges Brasilien gegen¬
über in zollpolitischer Beziehung das Heft in der Hand hat, ist
unbedingte Notwendigkeit.

Biaueid -Bividendenschäfznngen. Die Bayrische Brauerei,
Aktiengesellschaft, vorm. Schmidt u. Guttenherger in Walds¬
heim, wird wieder 5' /- Proz. bezahlen. — Die Aktienbrauerei
Union (vorm. G. Ceberlö u. Cbarlier) in Trier wird voraussicht¬
lich 10 Proz. zahlen. — Bei der Bierbrauerei Durlacherhof,
Aktiengesellschaft Mannheim, ist die Möglichkeit einer höheren
Dividende wie im Vorjahr nicht ausgeschlossen. Damals wur¬
den 15 Proz. bezahlt.

Zur industriellen Lege. Der Verband deutscher Draht-,
stiftfabrikanten teilt mit, daß sowohl die Inlandslieferungen,
wie das Exportgeschäft sich in recht ruhigen Bahnen bewegt.
Trotzdem erfuhren gegen das Vorjahr die Gesamtmengen des
Verkaufs und der Verladungen eine wesentliche Steigerung,
— Die Verwaltung der Schlegebrauerei, Aktiengesellschaft in
Bochum, teilt mit, daß sie mit dem Geschäftsgang im letzten
Jahre in jeder Beziehung sehr zufrieden gewesen ist. Die
Höhe der Dividende kann erst gegen Ende des Monats Oktober
bekannt gegeben werden,

Haine Finanzchronik. Die Firma C. W. Adams u. Sohn
in Leopoldshall beabsichtigt, eine Sprengstofffabrik im Eise¬
nacher Oberland an das dortige Kaliwerk zu errichten, — Die
Deutsche Gasglühlichtgeselischaft, über deren Jahresbericht be¬
reits von uns berichtet wurde, beruft ihre Generalversammlung
auf den 15. Oktober ein. Es ist auch eine Firmenänderung in
Aussicht genommen. — Das Gußstahlwerk Witten hat für das
verflossene Geschäftsjahr einen Rohgewinn von 575 446 M.
(i. V. 452 052 M.J erzielt. Die Dividende wird mit 6 Proz.
(4 Proz .) bemessen. — In Belgien ist eine Niederlassung des
deutschen Stahlwerksverbandes in Sicht. Als solche ist aus¬
ersehen die Firma Sociöte civile Narcotty, Kuhn u. Lq .,
Agence du Stahlwerksverband mit dem Sitz in Brüssel. Ge¬
schäftsführer wird Herr Ernst Kuhn sein. — Weiter wird aus
Brüssel gemeldet, daß sich dort ein neues Unternehmen zur
Herstellung von Kunstseide (Viscose) mit einem Kapital von
5 Millionen Frank gebildet hat. — Die Deutsche Bank sowie das
Bankhaus Bleichröder beantragen die Zulassung von 54 Milt.
Frank, d. i. 44 064 000 Millionen Mark kaiserlich ottomanisch
Iproz . Bagdadbahnanleihe, Serie I, zur Berliner Börse. — Die
Herrenkonfektionsfirrna Gardiner u. Ko. in London ist in Kon¬
kurs geraten. Die Passiva betragen 6 Millionen Mark, die Unter¬
bilanz 680 000 M.

(ütefcfyäftlf .

putzt rasch - reinlich - mühelos - sparsam - prachtvoll. (_J
Fabrik . : aiejei «i» C • , « in». 459 ! F 16

Witreter : S«, I <ng «o >ir %V,v *s . ,  Wie » l>adeti.

»»Dev Tag " ist die neue illustrierte deutsche Zeitung für
alle Leier mit eigenem frei » Urteil und ergänzt jede andere Tages-
ze lnng . Ei >« Abonnement kostet monatlich 1 Mark.

Näheres belieben »nse-e Lese- dem beiliegenden Prospekt zuentnehmen.

Dir Morgrn -Aus ««!-' umfaßt 16 Seite«
und eine Sonder -Beilage.

Leitung : W. Schulte  vom Brühl.

Verantwortlicher Redakreur für den gciannen redaktionellenHeil-. C R dtherdt;
für die Anzeigen und Reklamen: H. Tornann  beide in Wiesbaden.

Szud und Beils, der L. «Schellender,Ichen Haf-Buchdruckerei in Wiesbaden.
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mit seinen 6 wertvollen Separat -Beiblättern:
■ 11 ■/ f*rM« tBuftrlfttr », t- chel| ch.pollt «,» »»
UL . IV BBlBblott tßtettag ).

Gau- HofOarten JSÄT»
Der Mektspiegek̂ ''0:

wlflenfchaftllche unb seullletenlltllch«
2eitga |t Zkitlchrtlt(Montag).
Tec-ntsche(Rundschau WW
Der Mcttspiegek LVoLLLLT

Im nächsten Quartal gelangtn. a. zum Abdruck;

Der Oojaz von Vrarl Lmil Franzos
Dieses hervorragendehinterlaffene Werk des allzufrüh Heimgegangenen
Dichters wird in allen Gesellschaftsschichtenbegeistert« Aufnahme finden.

Bezugspreis : Vierttljährlicv 5 .75 Mark , monatlich 1 .92 Mark.

Große Mobiliar -Bersteigerung.
Mittwoch, den 21. Sestiember et. , Vormittag - #*/» nnd Nachmittag- VI*  Uhr

jnfmtfltnb. versteigere ich im Aufträge, wegen Abreise und umzugshalber folgende mir übergebene
Mobilien in meinem BersteigerungSlokale

12 Moritzftratze 12 . dahier.
öffentlich meistbietend gegen gleich baar« Aabln-na, al«:

1 sehr»ntes Harmonium fPakslauder), 1 schwär!
AukiiidelSchioizimmer, best, je ttu* 2 Letten.

Haltern u. 2 Stuhl « ,, 8 einzelne s»
ii. Matratzen. 6 eis. Betten , 2 D

! Picmino, l Tafel Radier. 3 eleg. Nustb.-

Oatrotzcu,
schränke in Nnßbn. Ntkommodenu. Nachttisch« mit
1 Kichi-n-Büffet. 1 do. Tisch,
5 Ttzd. verschiedene Gtiible, l

J Toilette. 2Nacht,I'»en, 2Handtuch
vettrn mit boh. Muptern. S rimmâmen

8 Biicherichröuke. 12 1- u. 2-tbiir. Meider-
lusch.-Bertieow«, 1ö 8- n. 4-fchnbl. Kommode», Wasch-

.. Marmorpl., 1 NuN'.-Büffei mit grauer Marmorpl.,
8 Gksthle, 1 Lervante, 2 iSttchen-Perticsw«. 2 Schre'biische,
grsde Parlhik ovale, nm̂ e, viereckige. Näh- und Gvielnseoe,

rnem®*nfu( l iQonieiveniMrarir, x aion r̂ iptricii wuibiwpvwwiiii :
Sckrränke. 2 do. Kommoden, antike Teller , die 8 Kaiserbütten w. Adierieckel. 1 Parthie Lanier.
Lambreauin- , Portieren, Vorhänge, Glas , Porzellan, Weinkk)d!er, Hängelampen, 2 Lyras,
Kerzenlüktr̂, Fenttergatterien, sowie viele hier nicht genannte Gegenstände.

Besichtigung2 Gnmdsn vor Beginn der Auction.
Zu weiteren Derstrigernngen und Taxationen halte mich betten- empfohlen.

Bender , Auktionatoru. Taxator,
Wiesbaden» Moritz straß« 12.

Ji.aA.ke Schuoan
ist

billig pssi bequem
sparsam

schont die Wäsche.
F8?

wie neu wird Zedermit Bechttl'» Salmiak . » allseist
gewaschene Stoff jeden Gewebe».

VorrSthig in P -ck. zu 40 Pf . bei
Wllh . Maehenheimer , Adler-Drogerie. Bismarckring1, *5« Moei »us , TaunuSstraste N,
Ed . Drerher , Nengaffe 12. W . H . Hlrrk , Adelheidstraße 41, * . ! ■«>■ I« . Etiflstroße 18,
Rieh . Heyb , Rheinstrabt 87, Otto Ulle , Moritzstraße 12. _ 388

Drillmaschinen von unerreichter
Einfachheit im Bau.

Nur ein Slerad für alle Getreide-Arten. F 624
Normal - Stahl - Pflüge,

2- n. 3-scharilf . mit staubdichten Radnaben Mir 0 «1»ohn»ierung.

Ph. Mayfarth & Co.,

00000000000000033000;

Reste!
Reste!Reste!i

finden Sic

Heute Mittwoch
z« spottbillige » Preisen bei

Marktstraße 14, am Schloßplatz.

Nur heute Miwch!
Heute sind neu audgclegt:

Reste —"ÄV «.

Um dsa Lager meiner Bordeaux-
Weine,nirüriflir

99 99 99

99 9* 99

99

erfolgreich zu reduzieren, werden nach¬
stehende Gewächse bis zum 15. Nov. a. c.
mit 1© °/o Rabatt abgegeben und
berechnet, bei Abnahme von 12 Flasohen
incl. Glas:
1990er Demecq Listrae a Fl. Mk. 1.10
1898er Chateau Bouilae. 1.25

„ Chateau Lanjae
1899er 8t. Julien

„ Chateau Giseonrs„ „
1889er BarriadozLamarpe,, „
1887er Chateau Mouton

d’Ärnrailhacq„
1899er Chäteau Palmer

3idme erd Margam„
1899er Grand vin Chätean

Lafitte «I ii
Kellerei der FirmaJakob Stiifoer,

Nengasse 3 . 2478

Neues Delikatess-Sauerkraut,
feinstes Masrdeburfcer k Bord . Oxhoft 36 M., Vs Oxhoft 20 M., Kohleimer 12 M., Anlrer 6.60 M
Vs Ank. 4,25 M., Posto. 2.00 M. S » I* * iirlieii , saure, Pa . Ank. 11 M„ '/> A*k. 7 M., PoRtc.
2 M. Pfeffergurken , pikant , >/, Ank . 1" M., Posto . 3 M. Eaalnnrlion , feinste Gewürae
>/, A.„k. 8 M., Posto . 2.50 M. Senrgurken , hart , Posto . 4 M. Perlswlekela , ff , kleine
Posto . 6 M. Preiselbeeren in ff. Ra 'finade , 25-Pfd .-Rlecheimer 8 60 M , posto . 4 M. * lte
Brabanter Sardellen Posto . 8 M. Mixed Piele « Posto . 4 M. Grllae Selmitre -
bol ' nen Posto . 3 M. *’ a . Pfldameamni 25 - Pfd . - Blecheimer,4 .50 M„ Posto . 2 60 M.
Ansföhrliohe Preisliste kostenlos . ( ilpa . 1465 g.) F140

Alles incl . Gefäss ab hier gegen Nachnahme oder Vore ;nsendung.

P . A. Kollier «& Co ., Magdeburg 80 . Gf*-r-^

1.35
1.50
1.79
1.70

Art.
- - , auch
120 om breite Baumwollstoff «, jeder
Rest 50 , «0 , 70 Pf.

in weißem Sliirting
2 Meter 50 Pf.

in HauSmacher Bettzr« «8 Meter»5 .
in weißem Hcmdrnttlch, 80 cm,
schwere Oimlirät, 2'i« Mir. 90 Pf.
in Wach»tu « , alle Farbe«.Meier 1 Mk.
in Poeti »re«-©toff»«8 Meter1 Mk.
in Siamofen, zn Haudkleidenn,
waschecht garsniirt, 7 Meter 8 Mk.
in Kleider-Druck, waschecht,

6 Meter2.30 Mk.
in prima Velour (-.urückgeievte
Muster, 3 Meter 1 Mk.
in reinwollen schwarten Kleider¬
stoffen 1 Meter 50 Pf.
i» Loden , alle Farben.

6 Meter8 Mk.
in schwarzen Panamqs w
Schürzen 2 Meter 1.70 Mk.
in schwarzem blieviot - Grepe

6 Meier 8.90 Mk.
in farbigen Kleiderstoffe«6 Meter8.80 Mk.

i - affo in Schür 'ensioffen allerstlilfil Druck- Siawosen, Sali "«

jükke
ReHe
Mt
Mt
Me
Rcfte

öMt
‘m

RO
Rette
Reke
Reste
Mt

Für Raucher
Gelegenheitskauf

Ausschuss
so lange Vorrat:

7 Stück . . 40 Pfg.

BSeite

11 50 ii

Havana - Aussohuss
7 Stück Mk. 1 . —

Cigarretten-
Ausschuss

10 Stück . . 20 Pfg.

Bitte um Boachtung
meiner Schaufenster

AUGUST ENGEL
Hoflieferant

ilcjtt in scharre«! Stostttister 85 Pf.
Noff » in grauem ESder»K«ttcr
mt  2 M' ter 70 Di.
Hefte in  i ™.

SeltC z» zu Kinder-Kleidchen,Rhenania3 Meter1.20 Mk.
rgoff» stu kleinen Vorhängen
Kikstk 6 Meter8« Pf.

in Congress-Stoffr«
flClIC 8 Meter 1 Mk.
1 Posten farbiger TischdeckenGlück1 Mk.

2000 Kl üKttMer -M !!
120 om lang, Stück 25 Ps.

» „ft* in » «tt-CattN« , echt'arhig,
Kikstk 8 Meter1 Mk.

Neste" »NL 7,.« «
in gesteriftemA
federdicht. 7.20

,4 sBarchent,
eier 4.50 Mk

Riesenposten

NBctt-Tücher!!
ohne Naht,

schwere» Halbleinen, 2‘/« Meter lang,
Stück1.90 Mk.

» . fl. in weißem BettsDamast , 80
füllt breit. _ 8 Meter 1.80Reste
Reste

Hauptgesehlft -
X4 Tanuuastr . 14

Filiale 1
Wllhelmstr . •

Ecke d . Rheinstr.

om
. . . . Mk.

In weißem Bett -Damast , 130 om
breit, Streifen- und Blumenmuster.

8.60 Meter8.40 Mk.
in 80 cm breitem Halbleinen jn
Schuliw'cken 2' 1 M ter 1.40 Mk.

M- fta in großen Gardine«
Aklic 3 Meter 1 Mk.
ISoffo in ungebleichtemReffet
Uejit 4 Meter1 MI.
Rest-Bcftänbe weißer Tischtücher

Stück«5 Pf.
Meft-Beffände Servietten 4 Stück1 Mk.

Schneeflocken,
pa. haltbare » peisetartoffeln , gelbe Frül,.
lartoffeln , Macaain bontaw , Frührosa,
«iertattoffetn , Mauekarloffeln , sowie versa,,
andere Serten. Liefere jede? Questum frei Heus.fcobenu.Bestekluĝen hei«dte»Ul»>li»ii»»̂l>.chwalbad>erstr.71, «arioff Ih-ndlusg. Tel. 2784

Rest-Bestände weißer Damen -̂ em^en
Rest-Bestände Piqnö -Nacht-Aacke«

Stück1 Mk.
Schürzen aller Art

Kinder - Wäsche,

ßadhaus zum Kranz,
, ansiiaaao SO , I ' eite Uran <plan.

Thermal -Bäderä 60 Pf .,
s » m ne » einuerie 'atet . 2192

Möblirte Zimmer1. Etage.

Rest-Bestände in
sehr billig.

Rest - Bestände in _ .
» »« dB «« . Lätzchen, Häschen,
Racht-K1eid» «n , TanMeidern be¬
deutend unter Preis . 2415

200 Stück farbige Biber -Betttücher
Stück1 Mk.

i 200 schwere Bett -Kottern
Stück2.80 Mk.

200 Stück weiße Waffel -Decken
Stück 1.50 Mk.

Obige Artikel sind ganz genau so
antgelegt wie oben nnaefünrt, bitten deshalb

- - * die'tifttn ffttikanf
znbringen

diese Anzeige mit-
D. O.

ooeociooooGOCQoecooeoeceGOi
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Hamburger hps -Sager

Zum

Umzug
empfehlen in grosser Auswahl enorm billig:

Gardinen
in Tüll, Spachtel, Point-lace, Stores, Brises-bises,

von Mk. 1 . 50 bis 55 Mk.

Teppiche
Linoleum, Axminster, Tapestry, Plüsch,

von Mk. 5 . 50 bis ILO Mk.

Portieren
in Leinen, Tuch, Plüsch.

Tischdecken
von Mk. 1 . 05 bis 45 Mk.

©Säuferstoffe. ©
Gardinenband
Gardinenlialter
Ronleanx-Kordel
Sclumrlialter
Quasten.

Brises-bises-Stangen
Holzportieren-Stangen
Messingportieren-Stangen
Holz-Gallerien
Holz-Rosetten.

Telle.
2584

Unwiderruflich
Um 26. September

des großen
Unwiderruflich

MbelMverkauss im Gemerbehalleoerem,
Kl. KWMcherllr. 10. Katze Klrihgajse>>. MMIimtzratze.

Die Liquwations-Commisfion.
NB. Die noch vorhandenen Möbel werden sehr billig abgegeben. F417

Abonnements auf alle

Mode - und Unterhaltungs - Zeitschriften,
Hefte und sonstige Leetüre

übernimmt und liefert prompt Buckhandluna Heinrich Kraft , Antiquariat.
86 Ktrchgafse 30 , dem Nonnenhof gegenüber.

to50k>r Prima Mairschrot,<5=?

c=> k Vtt. 13*50 per 100 Kilo ab Mühle, empfiehlt die
Dampfwalzeumühle

(910. 5211) F38

J . Schmitt , Mainz,
u*  vttttl . «leicht

r-r
VS<=>
hv

Um den zu Anfang und am Schlüsse jedes Monats sich stark drängenden Verkehr bei
der Raflariischen Sparkasse bchnf« Anlage und Rücknahme von Spareinlagen thun-
licbst zu vcrtheilcn, wird unsere hiesige Hanptkasse — Abtheilung für Anlage und Rück¬
nahme von Spareinlagen— bis auf Weiteres in jedem Monat vom1. bis einschl. 5. und
vom 25. bis Mouatsschluß— die Sonn- und Feiertage ausgenommen— auch Nachmittags
von 8 bis 6 Uhr für den vorbezeichneten Geschäftsverkehr geöffnet sein. F288

Wiesbaden , den 22. September 1002.
Direktion der Nafla,rischen LaudeSban?.

Kemler . _ _

Der kMsiMlnihil-lllllerrjcht in Her NeMklhen-EmeM
beginnt Freitag , den 14 . Oktober , 8 Uhr Morgens , für die Knaben,

„ Samstag , * 15 . „ 8 „ „ - . Mädchen.
Die im 1. Vierteljahr 1891 geborenen Kinder unterrichtet Pfarrer Friedrich.

, . 2. „ 1891 _ Li^ »er.
; ; 8. : 1891 : : i „ Risch.
„ 4. „ 1891 „ „ „ Lilfspr . Schlosser.

Pfarrer Friedrich unterrichtet Knaben und Mädchen im Gemeindesaal An der Rinak. 8,
, Lieber , die Knaben in der Blücherschule, F8231
„ „ „ „ Mädchen„ ff Rheinstraßeschule,
„ Risch „ „ Knaben „ „ Blücherschule,
, . , „ Mädchen„ „ Bleichstraßeschule,

Hilfspr. Schlosser „ „ . „ „ Rheinstraßeschule.
(Für die Knaben wird das Lokal noch bekannt gegeben.)

Anmeldungen nehmen entgegen die
Pfarrer Friedrich , Lieber , Risch, Hilfspr. Schlosser.

fertige Wäsche.
Damen -Hemden , guter Madapol., per St . 88 Pf.
Damen -Hemden , besser garniert. St . 1.4 « , 1.« « .
Damen -Hemden m. handgest. Passe, St. 1.78 , 2 .28.
Damen -Hemden mit Feston St. 1.78 , 1.« « .
Dawen -Beiukleider St. 1.0 « , 1.8 « , 1.3« .
Damen -Beinkleider , Knie-Fagon, St. 1.78 , 2 .« « .
Damen -Negligöe -Jacken, St. 1.28 , 1.3 « , 2 .« « .
Mädchen -Hemden , Brustschluß, St . 48 , 8« Pf.
Mädchen -Hemden , Achselschluß, St . 8« , 6 « Pf.
Mädchen -Beinkleider St . 48 , 8« , « « , 70 Pf.
Herren -Nachthemden St . 1.8 « , 2 .« « , 2 .28.
Herren -Oberhemden , nur prima Arbeit und gute Stoffe,

St. 2 .« « , 8 .23 , 8 .78.
Herren -Umlegekragen St . 18 , 23 , 8 « Pf.
Herren -Stehkragen , Leinen, St . 28 , 88 Pf.
Herren -Manschetten Paar 88 , 8 « , 33 Pf. 238!

Garantie der Haltbarkeit für jedes Stück.

Stow » Meyer,
Langgasse 14. Hellmnndftratze 43.

War Ser

Original-Soxhlet-Apparat,
gekennzeichnet durch den Namenszug des Erfinder * keine der znfft«
reichen mangelhafte » oder gänzlich werthlosen Nachahmungen * crinÖf-
licht die erfolgreiche Durchführung d . Säugling *ernälirung nach Soxhlet«
Alleinige Fabrikation u . Vertrieb f . Hessen -Nassau n . d * Grosah « Hessen \

Gebrüder Weil in Frankfurta. M.,
( oncmionlire der Firma Actien *Besellschaft Metzelei ’ & C/ © . s

H »im »niwaarenfabriU und Aabeitwerke , München.
Niederlagen in Wiesbaden: F . 18. Müller . Drogerie, Apoth. ISIun ». Flora-Drogerie,

llaeumcher A € o . ,4d . Joost , Behr . Mirschhüfer , Vonrad Hrcll , Carl Port.
®ehl , W . Schild , Central -Drogerie , ESicl «. Seyb . Oscar « ledert , I ». A . Stoss,
CI ». Tauber . Theod . Waclnimitli . Hari läibig , fij . Gerlaeh , * • Berlin * ,
Büros . Alexi , Reinhard Büttel , C . Witze «. I ’ rit * Bernstein , Drogerie , Frlta

Urgeaer , Drogerie
(Mi 1782) # 180

Hütte !»er , C . Hüliler , Drog. Sanita», H . Schweitier , J
Otto Lilie , Moritzstrasse 12. Biebrich : J . BSrehin.

Die
besten Seifen

sind

Daum & Co.
G. m. b. H.

Dampfseifenfabrik
Kostheim bei Mainz.

Halbe Arbeit
und

halbe Kosten

doppelte Reinigungskraft.

Daum’s
Kern=Seifen

Höchste Reinigungskraft.
Sie reinigen leicht und . schnell.

Sie sind billig im Gebrauch.
Daum ’s Seifen erobern sich die ganze Welt . - ■—■

f
co

SteÜen -Anzeiger für die Frauenwelt
(Stützen, Gesellschafterinnen re.). Gute Erfolge. Sebr billig, Brost», gratis.

Adresse: Fraucn-Zcltung. Brrlin-Töpenlck, —^ 1014) VSSL
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riuc!

beste und billigstebeste und billigste

Bezugsquelle.

Frank & Marx
Kirchgasse 43 , Ecke Schulgasse.

3
2252

Gartenfreunde
laden wir zum Besuche»nsercr

gerbst-Ausstellung,
2603

welche vom IS.—L4. September incl. in unserer Gärtnerei , Park' traße 45, stattfiudct, ergebenst ein.
A . Weber oL Co.

Hotel Weins , B™en» 7.
Renommirtes Wein - Restaurant.

(U) ' Reiclilialt je Spelsenharte . ' 4 * 1

Offene Weine. Diner von 11 2. Souper von6 Ihr an.
Saal für kleinere Festlichkeiten . 2620

11. Ludwig.

A!§pnjfenhe Hochzeits-, Gebnrtsings- unö Men-8ejchenKe
empfehle mein reichhaltige« Lager in

Uhren, Alfenidewaaren , versilberten Bestecken,
Gold - und Silber -Schmucksachen

»u den billigsten Preise « . ^ ^ , 2576
E . lliieking , Kranzplatz(Hotel Ries).

Gallerien,Rosetten,
Portieren-Garnituren

in allen Farben billigst. 2633

Fr . Kappler y
Telephon 8893 . Mldieltherg 8«

ZUM Umzug!
Renovieren von Lültre«,

Lampen und allen Bronzesachen. — Vernicklungen.
Louis Becker,

"iirtlerei , Albrechtstrafie 4«.

Aechle Haarlem« HImeiiWebeln:
Hyazinthe « , Tulpen, Crocii». Narzissen; Tazetten,
Scilla , Schneeglöckdien rc. in großer « »«wähl,
nur erster Qualität , empfiehlt zur gefälligen
Abnahme billigst die Samenhandlung von

A. Mol latl «. nur Michclabcrg 14,
Fernruf 2631._ 2396

Bienen-Honig
neuester Ernte, garamirt rein.

sch <-,be & Co ., Hriebrichstraße 46.
Achte» Sie , bitte,genau aus Straße ». Hausnummer!

Handschuhe
und Hosenträger , selbstverfcrtigte.
in großer Auswahl zu aurnahms«
wei« billigen Preisen bei 2638

Fritz Strensch,
Kirchgasse 37, neben Nonneubof.

alter Spiegel.
Tische, vilderrahmen,

Dekorations-Gegenstände
wird schnell und billig ausgeführt

bei

p . Piroth.
Goldgasse 2 » .

Specialität:
Bilder -Einrahmen

(anerkannt billig).

4VOO Sollen
-est - 7apeten

aussergewöhnlich billig.
Beste Kaufgelegunheit für Hausbesitzerl

Georg Diez,
Telephon 3025 . Adolfstrasse 5.

Anziindeholz , SÄ
Brennholz ä Ctr. 1.30 Mk.

liefern frei ins Hau» 2181
Gebr. \enirebaiicr, Dampi-Srlireincrei,

Telephon 411? Schwaldackierür.22. Telep ion 411

ene leiäsr
für die Herbst- und Witiier-Saison

sind in g 'rosstei * Auswahl eingetroffen und empfehle solche in soliden Qualitäteii
zu billigsten Preisen.

Einfarbige Stoffe, reine  — e al,en Farben Satin8’ V'A pf-Cheviots, CrSpes,
Meter Mk. 8 .8« , 8 .—, 1 .50 , 1 ,

Schwarze u. weisse Stoffe, Ärn »“ ’ Rlatt  u _ Mk
Meter 4 .50 , 8 .—, 8 .00 , 8 .—, 1 .60 , 1 .85 , -* •

7ihalirm Ponomo Saison-Neuheiten, von der Mode bevorzugtblUCiiilu, 8 dlldisld , blau-grüne CaroR, 110 cm. breit, "fl v,i_
Meter 3 .80 . 8 .90 , 8 .- , 1 .60 , jaK-

Tumlin reine "Wolle, neueste Farbensortimente, 130 und 110 om breit, ® _
I UCne , Meter 5 . 50 , 4 . 50 , *» •

Blousenstoffe, BffiÄ £ SS,K & v * *
Halbwollene Stoffe ” Ä ISsf.” 1Ä 45
Blousen-Sammte ,n  “rrirl' slÄ », L

JYeue Dameti ' Confeetion.
85 Mk.Velour-Blousen, VJÄs ®, s.»«. 1.

Seideneu. Sammt-Blousen, S .- Mk
Reinwollene BlousonÄ 'iÄfc 4 .“ » -
Hauskleider (Eook  ”dMou“' , 5. 6"Mk.

OnAHImHnnl/n Neuheiten in sohwarzen und englisohen Stoffen, ♦>uostumrocKe, 8̂ 85 ,8« i, .1« » ,4.5«, « •
Morgenröcke . . . . , 14 .-
Morgenröcke T”‘”'"äFSi 4.
Unterröcke SÄÄ ? SSSX ^ »

Minder -Kleider in Velour und Wolle sehr preiswert.
Fertige Damen- Wäsche jeder Art enorm billig.

S # Quttmatm 1  Ctß ., ^
2+1?!



Morgen -Ausgabe.
« . Statt. Viesba- ener Tagblatt.

Mittwoch.

21. September 1V04.
5». Jahrgang.

(Ä
Steint Gnade für die Mittelmäßigkeit : sie vermindert rf*

unsere Empfindungssähigkeit für die Stunst-
Stendhal.

(27. Fortsetzung .)

Zwischen öen Scharen.
Seeroman von Hans Parlow.

„Aha, hörst du, Edla ? Soll ich ihm sagen, Mas du
gesagt hast?"

„Dann bis du ungezogen", antwortete Edla hastig
und wurde rot.

„Mädchentram !" ließ sich der Konsul vernehmen.
„Wollten Sie uns nicht Ihren Riokaffoe versuchen
lassen, Gavding ?"

Gardirrg bat für sein Zögern um Entschuldigung
und schellte dein Steward.

Die Leiden älteren Damen sahen mit Bedauern , daß
die Mädchen alles Mögliche taten, um schnell mit ihrem
Kaffee fertig zu werden.

„Die drei sitzen auf Kohlen", sagte Herr Gunnar.
Wollen wir ihnen den Gefallen tun und hinaufgehen?
Wenn man Kaffee trinkt, will man es in Ruhe tun.
Tnnkt aus ; wir vertreten uns die Füße, und nachher
tnnken wir weiter. Kommt."

Lida sprang auf.
„Sie sind die Liebenswürdigkeit selbst, Herr

Konsul."
Als sie aus Deck ankamen, war es vollständig Nacht

geworden. Vorn am Fockstag leuchtete einsam die Anker¬laterne.
Man stritt sich, cm welcher Stelle des Schiffes Edla

NUM sollte. Lida behauptete, daß es durchaus nicht
gleichgültig sei.

»" r 5̂* ^ tue Sur lei der hohen See , und darum
muß sie hoch sitzen. Kommt alle nach vorn, ich weiß, wo "

Man tat ihr den Willen.
„Dort !" Lida zeigte auf den Kraubalken an

Steuerbord . „Dort ist es hoch, dort ist sie über dem
Wasser, und sie wird aus seh en, als wenn sie einsam und
allein ist. Edla , willst du?"

„Aber wenn sie von dort ins Wasser fällt ?" fragte
Frau Lovisa ängstlich. ö
r„ .r. "Dann zieht Herr Garding mich heraus ", sagte Edla
lächelnd mit eiiiem Blick auf den Kapitän.

Gavding sprang auf die Back und war Edla behülf-
Ilch, me schmalen Holzleisten, welche als Stufen dienten,
yrnaufz-usteigen.

Der Kranbalken ragte etwa drei Fuß seitlich vom
Schiff hinaus über das Wasser. Edla setzte sich so auf
den Balken, daß ihre Füße innerhalb des Schiffes auf der
Reling blieben, und stützte sich mit ihrer linken Hand auf
die äußerste Kante desselben.

Garding schien dicht hinter ihr auf der Back bleiben
zu wollen.

Sie drehte etwas den Kopf. „Bitte , gehen Sie
hinunter ", sagte sie leise.

»Fürchten Sie sich nicht, so allein hier oben zubleiben."

„Nein. Und ich will Sie ja durch das Lied bekehren,
und Sie können nicht hören, wenn Sie hinter mir
bleiben."

Er stieg schnell auf das Hauptdeck herunter.
„Sind alle füll ?" fragte Lida.
„Alle, ausgenomm unsere liebe Lida", autwortete

Frau Lovisa.
Edla begann:

Die Ostsee von Sirfe»
Und Buchen umlaubt,
Darüber der Fichten
Dunkeles Haupt,

Sie singet den Schissen,
Die kommen und zieh'» ,
Willkommen und Abschied
Mit rauschendem Grün.

Was könnte der ltebcn —
Wer weiß , ob's ihn gibt ? —
Der a» ihr geboren,
Die Ostsee nicht liebt!

Und hast du nach Süden
Die Ladung zuhauf,
Und machst du dich seeklar
Und ziehst Anker auf , —

Dann hör ' auf den Nordwind»
Er ruft mit Gebraus:
Jan Mat von der Ostsee,
Hier bist du zu HauSl

„Bravo !" donnerte Herr Gunuar . „Und noch ein¬
mal Bravo ! So hat sie es noch niemals gesungen! Das
war Stimme und Ausdruck! Komm herunter , Tochter,
und gib mir einen Kuß !"

„Wahrhaftig !" schmetterte Lida. „Du hast schön ge¬
sungen, Edla , ausgezeichnet, einzig, himmlisch! Die Ost¬
see ist zufrieden! . . . Aino, sprich weiter, ich bin außer
Atem!"

„Ich sage, daß derjenige, für den das Lied bestimmt
war , stumm ist."

Me Augen richteten sich auf Garding . Der stand
am Fuße des Fockmastes und hatte mit der einen Hand
die beiden Marsschotketten über sich umfaßt . Er schien
alles um sich herum vergessen zu haben. Auch jetzt,
nachdem die Sängerin schon lange die Lippen geschlossen,
schaute er noch immer zu ihr hinüber, die, durch die
Ankerlaterne beleuchtet, dort aus der Back saß.

Als Aino sprach, ließ er fte Hand an den Ketten
nisdergleiten.

„Ja , die Osts« muß schärf sein . . . muß !" sprach er
vor sich hin, laut genug, daß es die anderen hören
konnten.

Alle lächelten.
„Hat Ihnen das Lied gefallen?" fragte Frau Lovisa.
„Ich filmt Ihnen nicht sagen, wie vieles Mir dabei

in den Sinn gekommen ist. Ja , die Fichteir sind schöner
als die Palmen . . . . Sie singet den Schiffen, die
kommen und- zieh'n, Willkommen und Abschied mit
rauschendem Grün !"

„Edla , hörst du es ?" rief Lida. „Herr Garding hat
sogar eine Strophe auswendig behalten. Das . ist ein
Erfolg ! Wir wünschen dir Glück. Herr Gar,ding, Sie
sagten eben, daß Jhnm bei Edlas Gesang etwas in den
Sinn gekommen ist. Was , Herr Garding ? Allgemeines
oder Besonderes, Erlebtes oder Ertränmtes ?"

„Beides, Fräulein von Bangö ."
Er ging schnell zu der Back. Edla stand auf . Sie

ließ es zu, daß er sie auf das Deck herunterhob.
„Sind jetzt alle zufrieden gestellt?" fragte der Konsul.

Es meldete sich kein Widerspruch.
„Dann wird uns der Kaffee schmecken", fuhr er zu

Frau Lovisa behaglich fort . „Wenn Herr Gavdmg
lauft , gehen wir Alten in die Kajüte hinunter ." '

Gavding war eifrett im Begriff , hinter dem Konsul
die Kajütentveppe hinabzusteigen, als der letztere sich um»
drehte.

„Gott bewahre, daraus wird nichts. Jugend zu
Jugend !" c ,

Er schob Garding auf das Deck zuruck und diese«
kehrte der Kajütskappc den Rücken. Vom Vorderteil des
Schiffes her ließ sich Lidas Stimme hören ; die Unter¬
haltung mit dem Koch, den sie schrvedische Küche lehren
wollte, schien begonnen zu haben. Auch Aino wa,r mcht
sichtbar.

Unweit von ihm, an der Reelirrg, stand Edla . ^
„Fräulein Edla , darf ich Ihnen Gesellschaft lechen?

Ich bin noch nicht dazu gekommen, Jhnm für Ihren Ge¬
sang zu danken." ,

„Als ich gesungen hatte, sagten Sie ja : Die Ostsee
muß schön sein. Wenn Sie das ernst gemeint haben, bin
ich belohnt . . . . Nein , ich bin noch nicht ganz belohnt ,
setzte sie schnell und betonend hinzu.

„Was fehlt noch, um Sie zu befriedigen?"
„Sie sagten vorhin, daß Sie bei meinem Lwd an

Fichten und an Palmen und an -vieles andere gedacht
hätten. Lida sagte, an Erlebtes und Erträumtes , an
Allgemeines und an Besonderes, das nur Sie allein an-
ging. Als Lida Sie fragte, anworteten Sie ablehnend.

„Weil es niemand hören darf ."
Sie hob das Gesicht zu ihm aus . „Auch rch nicht?

fragte sie leise, senkte jedoch gleich wieder die Augen.
Er antwortete erst nach einiger Zeit . „Und warum

sollte ich gerade Ihnen sagen, was ich anderen nicht sagen
will?"

„Weil ich neugieriger bin als andere", flüsterte sie.
„Ist das wahr ?" .
Sie senkte den Kopf noch tiefer und schwieg.
„Da es nicht wahr ist, Fräulein Edla , warum

glauben Sie mehr Recht aus mein Vertrauen zu haben,
als andere?" .

„Wenn Sie mir nichts sagen wollen, können Sie ia
schweigen." „ „ ,ri

Er lächelte. „Wenn eine so große Leistung von nnr
verlangt wird, Fräulein , worin würde 'die Gegenleistung
bestehen? Was würden Sie mir schenken?"

„Da Sie eine Gegenleistung verlangen, werde ich iw
voraus zahlen. Erinnern ,Sie sich, daß Lida in der
Kajüte davon sprach, was ich über Sie gesagt hatte , als
wir Sie vom Boot aus das Bart Land singen hörten.

„Und was haben Sie damals über mich gesagt?"
„Ich sagte: Der Sänger hat eine Geschichte. Daß

ich es eingestehe und jetzt zu Ihnen sage, ist die Gegen-
leistrmg. Wenn sie aber nicht genügt, dann sagen- Sre
mir , was ich tun soll." ,

Er lächelte wieder. „Sie genügt mir . Horen Sie zu,
Sie sollen erfahren , was Sie wissen wollm ."

lind er erzählte ihr sein Erlebnis in Peru und schloß
seine Erzählung ab mit dem Traum , den er am Kap 'der
guten Hoffnung gehobt hatte, ohne sedoch von dem Blau
und Gold, das darin eine Rolle spielte, etwas zu er-
wäbnen,

(Fortsetzung folflt.l

Seiden-Haus M.  Harchand . ]r“Ä eAu"waTiau'Bobc “s

Frankfurt?M . f NiihmlichM bekmnte-
Worcester -Sauce . Mayonnaise . §

T. L P’s. M . Sarrre giebt Braten, Fischen, Ragouts, Tunken rc. pikantesten Geschmack.
„ Mayonnaise u. Remonladen Sanre sind von ausgezeichneier Güteu. Haltbarkeit,

Empfehle meinen bei Behörden , Stadt¬
verwaltungen , Instituten und Privaten nachweis¬
lich eingefuhrten effeetiven (F . &2076/9 g) F140

Kohlenanzünder
nnd stehe mit Muster gerne zu Diensten.

C. Heintz,
Weitzttrchen i . Taunus.

Tafelbirne « (Spalierobst) in feinsten Sorten.
Verkauf von 5 Pfd . an.

Dambachthal 3, P ., Niederwaldstr . 6, P.
Zwctichen

1v Pfund 40 Pf . Schwalbawerstraße 71.

Rheumatismus-
und Gicht-Kranken teilt unentgeltlich mit,
was ihrer lieben Mutter nach jahrelangen gräß¬
lichen Schmerzen sofort Linderung nnd nach
kurzer Zeit vollständiae Heilung brachte. F138

Marie Grünauer,
München , Pilgersbeimerstraße2, II.

L. Ph. Dorner, Wider.
Marktstr. 14, am Schlostplatz,

empfiehlt zur Selbstmontage
«leetr. Glocken 150,1 .80, 2.00,
Element « 1.50, 2.00 2.50,
Draht per Meter3 Pf., per Kilo 3.00,
Ersatztheile für Elemente billigst,
Haustelel ' ftone zur Einschaltung in vor¬

handene Leitungen.
Anleitung zu Anlagen gratis. 2241

Aepfel 5. Birnen 6 Bf . Rh -instr . 87, 1. « lock.

Pariser Oniimii-Artikel.
Fraiien -cltiitz , sowie alle Ä’eulieften in
anticoneeptionellen Mitteln etc. in der Parfüm.-
Handlung von 1779

W . Sukbach,
5f$*».**«*?»st ras *«* #.

48 zriedrichstrahe 48
nahe Schwalbacherstr. Wilhelm vaer, 48 Aiedrichstrahe 48

nahe Kaserne.

Leistungsfähigstes

Möbel - Einrichtungshaus.
Pension -, Kötel- und Vraut - Ausstattungen in allen  Preislagen.

50 Mufterzimmer. Solide Zabrikate. Eigene Werkstätten.
23471
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M Rheinstraße PZ.

-Lsnüels unä Lekreid-fiehranstalt,
WMGs -IMMLVS.

ijmt/ r I ;

Buckführnng (einfache, dopvklte
m — - unb amerikanische).

Rechne». Korresponden z,
Wechsellehre . Koutorpraxis,
Stenographie . Maschine ».

und Schönschreiben re.

Beginn nener Tag - und Abend -Kurse für Dame« «nd Herren
Anmeldnvgen

werden täglich entgegengenomme «,
Auskünfte gern erteilt.

Gründliche Ausbildung
— garantirt . —

'Kostenloser Stellennachweis.
Mang M »ber.

Prospekte gratis und franko durch Die Direttion.

Deutsche Gesellschaft für ethische Kultur.
Alithellnnf Wieibaden.

Yortragscyklus im Winter 1904/05.
Für Vorträge haben zugeaagt:

Dr . Bruno Wille , Berlin,
Fräulein Adele Schreiber , Berlin,
Dr . Arthur Pfungst , Frankfurta. M.,
Prof. Hansen , Luxemburg,
Prof. Ii . Quid de , München,
Dr . Fr . W . Förster , Zürich.

Die Vorträge finden, wie seither, soweit Ausnahmen nicht bekannt gegeben werden, im
Wahlsaale des Kathauses, abends 8 Uhr, statt . Die näheren Daten, sowie die Themata der Vor¬
träge werden rechtzeitig durch die Tagesblätter bekannt gemacht.

Listen zur Subsoription (Mk. 8.— für den Cyklus von 6 Vorträgen) liegen auf in den
Buchhandlungenvon Feiler & Oecl » . Ecke Lang- und Webergasse, Jurany & Mensel ' »
Xachfgr . , Wilhelmstrasse 23, JUorita und Hüntel , Wilhelmstrasse 52, Hrcli . Staadt,
Bahnhofstrasse 6. ferner können Abonnements und Beitrittserklärungen bewirbt werden bei den
Herren Aug. Weddigen , Parkstrasse 88, Fritz RBttcher , Luxemburg-Drogerie, Luxem
iurgstrasse 8, Ecke Kaiser-Friedrich-Ring 52.

Der erste Vortrag
Dr . Bruno Wille über „Hat das Weltall keinen Sinn ?"

findet bereits am ««onnerataig . O. Oktober , im Wahlsaale des Rathanse» statt.

F 489

I Mi sowie alle anderen Eisenbahnbillets,Platzkarten,Schlaf-
' wagen-,Dampfer-,Theater -Biüels etc . im

. -;v REISEBUREAUJ *SCHOTTENFELSTHIftTER-CQtOHHAOi:29-3T.

Stottern
«Nd andere Sprachgebrechen werden geheilt. Die
unter staatttcher Aufsicht stehende Sprach-Heil-
anstalt Dir . lieber in Straßhurg hat hier in

Wiesbaden,
Bahnhofstraße 22, 2,

rin Zweiginstitut eröffnet. — Anmeldungen
sofort . Anerkennungen von Herren Professoren
und Aerzten der Universität Stratzburg. Honorar
nach Heilung. Prospekt gratis. Keine Hypnose.

Keine Suagcstwn. Kein Schwindel.

Noobsebule jtheinstrasse 38, 2.
Vierteljährlicheund 6-Woohen-Kurse.

Vollitüadlge Ausb ildung ln der bürgerlichen , »o wle f einen HUche.
Beginn der neuen Kurs« 1. Oktober.

E. Pappelbaum , Vorsteherin.
Mit Schülerinnen-Arbeiten prämiirt auf den Koohkunstansstellungen Bamberg 1899, Mainz 1902

duroh silberne Medaille und Ehrennreis.

ETCMfl

Umzüge
werden besorgt und unter Garantie

ausgefübrt
Oramenstratze 34.

frisch geröstet in nur rein.
in9UO | schmeckendenQualitäten »r. Pfd.

. 1- ,1.20,1.40,1.60»1.80-»»»«»
Adolph Hayhaeh, •SÄ "'«

esteclmlle Jlcufteiten für 1905
sind bereits eingetroffen und empfehle solch»

z « staunend billigen Preisen.
Rester offeriere weit unter Preis.

H . Stenzei,
Schulgaffe 6 . Telefon » 740.

7'/- Pfg . , .
kostet1 Hühnerauge zu entfernenl

MMtuiMhfotlJt£*fÄS »"S
hart ohne nachzukleben.

«och » « enzoltn . unentzündbare« >,. unerplodier-
bare« Fleckwaffer60 Pf.

«aiser -Borax 10 Pf ., 20 Pf ., 50 Bk-, für
Toilette und Haushalt.

Schuppen -Seife von Backe * EaUiony,
absolut wirksam, 60 Pf.

Unser » Sicherheit » - Oval «, durchau« zuver.
lässig, 1 Dtzd. 2.- . 8 Dtzd. 5.—.

„Wo alrool in “ (alkoholfretes Mundwasser)

Syndetikon , klebt, leimt, kittet alle», die Tube
10 Pf.

Kropp's JühMllNe. hilft sicher,50 Pf.
Backe » Kahlony , Wit » bade « ,

Taunusstrahe 5, Drogerie und Parfümerie.
Borteilhaste Bezugsquelle

für Tee. Kakao und deutschen Kognak.
Badhans

„Im  goldenen Ross“
Ooldgane V.

Thermalbäderä 60 Pf.
1 Dtzd. Badekarten 6 Mark,

garantirt reine Thermalbäder ohne Süsswasser¬
kühlung.

Eigene starke Kochbrunnenquelle im Hause.

Trauben,
Neroherger. 1V» Morgen, zu verkaufen.
_ Wetzel , Schiersteinrrstraste18.

Blumen»
Zwiebeln,

billiger al« auswärtige Versandtgeschäfte, in all«
Prachtsorten, zum Treiben und für'« freie Laub

offeriren

Scheibe& Co., "- A"-
Achten Sie , bitte, genau auf StraHeu. Hausnummert

Wanzen
un d andere » Ungeziefer^

MT sammt Brut
garantirt gründl. u. dauernd auSgerottet.

stranzöstfche hygienische
Desinfeetions -Äpparate.

!i Goldene Medaille.
Auf Wunsch auch ücutfchcs Desinfectionr-

verfahren.
Wf  Pateniirt ». gesetzlich geschützt,

Strengste Diskretion.
Einzig am hiesigen Platze.

Wiesbadener

Desinfections-Geschäst,
Zimmermannstr . 8 » 2 . St.

Fremden -Verzeichnis.
Wdfias Boß. Seünick, Ft. Di.  med ., Leipzig. — Eberhard,

Fr. Major, Diez. — Griaar, Generalkonsul, Valparaiso. —
Weicfcer, Direktor, Königsberg. — Zierz, Fabrikbes., Lams-
dorf. — Hoafig, Inspektor, Breslau. — Cwibel, Kfm., War¬
schau.

hessischer Hoi. Keul, Frl., Weidenau. — v. Smimoff, Gutsbes.,
Kiew. — Diehl, Fr . Dr. med., Kaiserslautern.

gavoy-HoteL Lipschütz, Kfm. m. Fr., Warschau. ,
ftebat« ubn(. Stauff , Dr. med., Köln. — Menges, m. Fr.,

Kaiserslautem. — Hansen, Fr ., Viersen. — Kortlang, Archi¬
tekt m. Fr., Mülheim (Rhein). — Schiel, Fr ., Mülheim (Rhein).
— Kossuth, Fr . Pfarrer, Ellern. — Kittel, Frl., Dresden. —
Koch, Fr. Dr. m. T., Bingen.

Bchweinsbeig. Agahd, Apotheker m. Fr., Berlin. — Marber,
Fr. Rent., Warschau. — Saalfeld, Kfm., Limburg. — Freund,
Fr. Rent., Marburg. — Jacoby, Kfm., Insterburg . — Heck,
Togo. — Mertens, Lehrer, Krefeld. — Seheng. Tierarzt m.
Fr., Gerringen. — Bergmann, Kfm., Neukirchen.

BplcgaL Jürgens, Fr., Hannover. — Hofmann, Fabrikbes. m.
T„ Thum.— Mamelak, Fr., Kalisch.— Pomanski , m. Fr., Lodz.
— Calbomon, Fr., Skalmiersyl.

Znm goldenen Stern. Britt, m. Fr., Neunkirchen. — Stockey,
Kfm. m. Fr., Milspe. — Kranfeld, 2 Hm. Kflte., Buer. —
Kranfeld, Frl., Buer. — Schilling, Frl., Buer.

Goldsnss Roß. Wagner, Fr., Chemnitz. — Kriesing, Bau¬
meister, Oderwitz.

Tannhäuser. Marquardt, Sekretär m. Fr., Heinitz. — Mann¬
heim, Schaufenberg. — Dunkel, Mariendorf. — Kirchner,
Direktor m. Fr., Hemelingen. -— Graeff, 3 Frl., Remscheid.
— Rieger, Kfm., Köln. — Dom, Kfm., Leipzig. — Simon,
Fr., Dortmund. — Krosta, Berlin. — Kuhn, Zabern. —
Gering, Fr. m. T., Jülich. — Reschke, Kfm. m. F., Halle.

Tannns-HottL Norris, Rent , Liverpool. — Kögler, Architekt,
Chemnitz. — Schlick, Kfm. m. Fr., Berlin. — Raveiben,
Kfm., Roth. — Uhlmann, Kfm., Leipzig. — Kessler, Essen.
— Pseniceny, Kfm. m. Fr., Reichenberg. — Lees, Rent., New
York. — Southgate, Frl., London. — Sutton, Rent. m. F,
Leeds. — Gilliland, Rent., Reading. — Wallis, Dr. med., Hüll.
— Gohling, Frl., Falkestone. — Thomas, Rent., Plymouth. —
Cubbon, Rent., Birmingham. — Jonthey, Rent., Bristol. —
Waters, Frl., London. — Hathmers, Rent., Manchester. —
Waters, Rent., London. — Mosslinger, Frl. Rent., Breslau.
— Rosenbaum, 2 Frl. Rent., Breslau. — Silwa, Kfm.,
Lincoln. — Knecht-Ossendorf, Fr . Dr. m. Tocht., Baden-
Baden. — Engelmann, Kfm., Goch. — Fosun, Bürgermeister,
J3och. — Janssen, Kfm., Goch. — Beck, Kfm., Goch. —
Mentz, Reichsmilitfirgerichtsrat m. Fr ., Berlin. — Haake,
Frl. Rent., Braunschweig. — Lindemann, Frl. Rent., Braun¬
schweig. — Voss, Kfm., London . — Sanford, Kfm.,
Washington. — Harle, Frl., Chicago. — de Hoog, Fahr. m.

Fr., Amsterdam. — Stanowski, Dr. med., Danzig. — Prick)
Kfm., Rintelen. — Ewel, Kfm. m. Fr., Hamburg.

Union. Pabst, Kfm. m. Fr., Leipzig. — Korth, Kim., Bromber»
— Hüber, Kfm., Köln.

Viktoria-Hotel n. Badhaui. Driever, Justizrat m. Fr., Ahau»
— Heilmann, Krefeld. — Rost, Hotelbes. m. F., Cannes. —i
Heinzmann, Hamburg. — Lösch, Notar m. Fr., Nürnberg. -<
Gill, Rent., England. — Murple, Cork. — Siercke, Fabrik!
direktor, Hannover. — Delame, Kfm., Paris. — Franzi eq
Fabrikbes., Hamburg. — Chtlmers , Rent. na. Fr., Glasgow
— Howe, Rent. m. Fr., Glasgow. — Feuriings, m. Fr)
Rotterdam.

Vogel. Areste, m. T., Indiana. — Neumann, Kfm. m. Fj
Berlin. — Lindner, Fahr ., Stralsund . — Taure, Trier. - )
Melfinier, Kfm. m. Fr., Berlin. — Werner, Kfm. m. Fr;
Mannheim.

Weins. Jerosch, Fr. Konsul m. F„ Zürich. — Vion, Fr . m. F.»
Paris. — Koels, Berlin. — Wedemeyer, m. Fr., Amsterdam.
— Martini, Fr ., Magdeburg. — Schmidt, Fahr. m. Fr.,
Ebingen. — Lossen, Würzburg. — Bernhard, Rent., Heüigeoi
stadt.

Westfälischer HoL Schneider, Kfm., Darmztadt. — Heiz« ;
Direktor, Lautenburg.

Wilhelme. Friedländer, Fr., Stockholm — Hirsch, Fr., Stock¬
holm. — Stahl, Rent . m. Fr., Hamburg. — Liebermann, Fr;
m. Red., Berlin. — Weichmann, Rent. m. S., London.
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Bm.g. Möbel, Betten, «mi«.

Herren-
Hemden

«ach Kaass.
Tadelloser Sits 2625

Lange,
* # ■Langgagse Dt»

Heute
Mittwoch , de « LI . d. M .,

Fortsetzvng der
BMMLüm-UrrkkigkMl!

t. Austr, der Frau Oelma H etarieh tjier,

Langgaste 53,
»otwtttsfl « 10—1 u. Nachmittag « *- « Ul»r,

l«b fr-rirolllifl meistbietend gegen Barzahlung.
E» ladet nBf!irtrft rin

Wilhelm Raster,
Taxator n. beeid. Aurtionator,

_ rcharn borh str. 14, 1.
Rob« et donfcctioru

Eleon.Kratzenberger,
Michelsberq » S,

gegeuüber der Synagoge.
Anfcttignnq und Lieferung von

Damenkleidern noch Maß.
kMllS.W »erkaiis.

von deute ab findet iu dem Geschäft«,
lokale der Firma Carl l,n ubach A C®.,
Mauergafse 8 , voNftäudiger A« s-
verkauf sAvrmtllchn Waoren stattu. A.
von Segelt»», Wage«- und Pferdedecken,
Maschinen- Tiribricmen, Sutten, Bechern,
Orlen, Fette«, Fabrik- und Müblenbedarfö-
Attikeln, Drbeftafche«, Cigarrenstuis, Potte-
monnaies und anderen Lederwaare«, Patent-
Sprungrshmrnu. s. w. ? 241

Der gerichtlich bestellte
_ G ônenrsverwalter.

Hotel-Restaurant
ISneSisiiann

Saalgass« 34, direkt am Kochbrunneo.
■Ben «« SperiaIHSt:

Jitnra x- INIlte Gang mit Kastanien,
Jnnre cefflllte Taube mit Compot,
Riniis -Roalftde mit Pur4e.

ienper ä I Wk « von B UW alt.

Weinstube vonF.Kaiser,
Mbrrnmenstrasse9,

empfiehlt gelbstgraogenen

Gau-Algesheimer
süssen Tranknmost

(eieenea 'Waohsthnm).

Sturme
die Welt — besonder» die Damen¬
welt— erobert hat die nach sublimem
Verfahren au» feinstem Rohmaterial
hergesteUte

Trll - Cbocoladc . *)
Hi« ist voll im Geschmack und doch
lieblich nnd angenehm. Preis 26 Pfg.
die Tafel, 40, 50. 60. 75 u. 100 Pfg.
pr. Karton.

Fabrikanten: Hartwig & Vogel,
Dresden, Bo' " "Bodenbach, Wien.

Sti
Vertreter tz,ooia ^ » o, »da , Agenturen,

iftstratz« 11, Telephon 2974.
F523

Ein. u. zwetth. Meid.- u. Küchenschr., Berlicow,
Srandtiste, Kommod«, Waschkommode, Tische, Bett¬
stelle«, Anrichte, Nachttische. Kuchenbretter zu verk.
l>ei Schreiner Thnra,  Schachtstrahe 25.

Weinfässer,
frisch geleerte Stück

Weinhandlung» Uno
u. Haidstück, billig abzugeben.

Adolsrallee 81.

Große

Mobilim-Lersteigerung.
Wege « Wegzug ei«er Herrschaft versteigere ich

heute Mittwoche den 21. September er.,
BsrultttagS 10 Uhr «nd Nachmittags « >/, Uhr anfangend, in der Billa

1V Abeggstratze 10
nachvcrzeichnete sehr gut erhaltene Mobiliar-Gegenstände, alS:

1 Nußv .-Lveifczimmer .Ginrichtung , best. auS: gr. Büffet , Aus-
tehtisch, Tervante , Stühle «nd sehr schöne- Paneelfopha mit

Rußd .-Berticows , Rußb .-Herreu » «nd Dameu -Schreibtische,
Sroste Ruftd.»Spiegel mit Trümeaux, Rococospiegel, Nntzb.-lntoiuetteu - «. Sophatische , Nußd .-Ltühle , L Salon -Garni-
tureu , best, aus: 2 Sophas u. 4 Sessel , Kleiderständer , Hand¬
tuchhalter, st. Diener , Paneeldretter , sehr schöne geschnitzte
schwarze Säule «, rande , ovale , viereckige. Näh », Ripp -, Rauch-
«. Banerntisch «, Spiegel , Bilder , Regnlatenre , Wanduhren,
Teppiche, worunter Smhrna -Deppiche, Vorlagen, Gardine«, Por¬
tiere « , worunter ferne Plüsch -Portieren , Plümeaux, Kiffen, 1 sehr
schöner, aus ea. 85 versch. amerik. Holzarten eingelegter
Schrank , elektr. «. Vas !öfter «. Lyras , « merik. Oese« , indische
Waffen, Pantherftste, Thierfamrnlmig, Küchenschrank, Tische, Stühle, Eis¬
schrank. Mchan- und Kochgeschirr und bergt. mehr

meistbietend gegen Baarzahlrrng.

Bernh . Rosen an,
Telefon 3267 . Anotionator « nd Taxator . Telefon 3267.

Büreau und AuetiorrSsüle:
8 Marktplatz 8 , an der Mnseumstrcrße.

KkvMlln Auls örlq.
Marktgrast - 8 , Eck- Mauergaff «.

Henke «ldea» von 8 Uhr ad (auch anster
d»m Hanse ) :

Spansau.
Prima ketbstgekelterter süst-r » . ranscher

«vfelweln.

Sechs,lg snnge Leqhülnier
^ sofort ;« verkaufe« . Näh.

im Ädlerl Dotzheim am Bahnhof . _

Öicncn»8I!tr,S s“« "S
« verkansen. Näh. Maliizerstrahe 84.

Alttudisch - D-ck«, Handarb . , mit« « « v-r-
volle « Palmeras , Kratze 187x191, hot abzug.

« . w .. Mal « , . Rhoinallee 40, 3.

50 Pf.
mt  Mas » , ohne Wo«, bei Abnahme von
18 Maschen(einzelne 55 Bf.), sehr schäner

Tischwein.
eigener« achsmun In Fätzchen von 20 Liier
ab k 50 Pf. Proben nrati«. 2528
E. Brunn, «5S &Ä

Tel. 2274. Herzog!. Vitt* «. HofKefrrant.

Ilcrliänte
Kleine, seit Jahren gntgeb. Nremvenpenston

am Sochbrunnen ist adrniebolber mit Mobiliar sof.
billig zn verk. Nab, zu erfrag. Saalgaffe 88, 2 r.I ,n verk. flab. zu erfrag. Saalgahe B», '6 t.

Ein gangbare« Epezerei »Geschäft ist krank-
beit»balb»r zu verkavfe» Aiwstefautzrahe 10.

Spejereiwaareu -« . Flascheubiergeschäft,
zusammen»der getrennt, zu verkaufen. Reflek-
lanteu wollen Adeesie unter B . 800 im Tagbl.»
Berlaa abgeben._

Umso» pro Monat zwischenS- und «000 Mk.,
Pliethe pro Jahr 1800 Mk.. prei«wertb zu ver¬
kaufen. Off. unterl ». 801 an den Taadl-Berl.

Colonialwaaren-
Gefchäft,

bessere» Peschäst i« prima Sag «, wegen
sofortiger anderer Unieruehmung zu spott-
bttlsaem Preise »« verkaufe« . Näheres
Wefrendstraste24 , Part , r._

Zu mklmsell
aus einem Nachlaß:

Elegante Wagenpferd «: 2 Fuchr-Wallacke,
175 Tmtr., 4 bezw. 5 Jahre; 1 Rappftute,
177 Cmtr., 9 Jahre. Ferner 1 zweispänniges
stlberpl. Ehatsengeschirr ; 1 dito hochfein,
mir selten gebraucht; 1 Mhlord -Sqnipag « mit
Men« oder Gummireifen; 1 Jagdwagen.
Zwischenhändlerve,Leien. (Nr.6224) F33

Haas , Mainz,
__ kgheinallee 31.

Wegen GesckäfiSausgabe«i» jnngeS träft.
Zugpferd , 1 8-spän » Wagen , 1 Karren re.
zu veriauien. Näb. erfragen Steinqasse 27

Schott. Schäferhund,
Rüde, gelb m. Weiher Halskrause, treu u. wachsam,
linder- und gestügelfromm, billig zu verkaufen.

VH. » » r . Dotzheim , Rbkinftrahe 16.
‘M «br. dlattl). Pinscher , reine Rasse, billig

zu verkanieu Dotzbeimerüratze 86. 4.
Zwei gut erhalt. Knaventivcrzieh . , Alter

10 Jahre, dill. zu verk. Schwalbacheritrahe 51, 1.
Fast"neue Koch-Jacken (10 Stück) billig zu

oerkaufm Krllrrftraße6, Part.

Soeben eingetroffcu
ein grotzer Tosten

Stepp -Decken
zu dem autzrrgewähulich billigen Preise, Mk. 4.80
per Stück.

Gapfeahrlm A » ar \ ,
6 (6Iofi#lat' . _

Slylllß Mk Oes jHM$!
Sämmtlich« Herren- Damen- und Kinder-

Sommer- und Winter-
werdenz» den billigsten Prellen autzverkauft.

{Mainzer Sch « bbazar,

Gelegenheitskans
in befferen Schuhwaaren . Box- Calf,  ücht
Tbevreaux, Kalb» und Lackled-r, darunter prima
Handarbeit, für Herren, Damen u. Kinder werden
billiger, wie auf jeder Berstoigerung verkauft.

Neugaffe 22 , 1. St . r.
Reife «, Schiffs », Hut - und » aiserkoffer

in ächten Robrplatien und anderen Marken,Offen*
ba« er Batentkoffrr mit und ohne Toilette in
Achtem Leder und sämmtlicheSattlerartikek, welche
tu de" Farbe etwa» gelitten haben, jedoch in der
Qualität, wie bekannt, priwa sind, werden weit
unter Pr-i» au«verkauft Neugaffe 22 , nächst
der Marktstraste. _ _

räumunatzbalber
Oelgemälde
Iber billig -,n verk, MorikMarlbstr. 54, Lad.

AlllktzliN'CMv.-§ekjklin,SS
neu, 17 39b*., unter Werth zu verkauren. Gefäll
Offerte,! and 8 . 8 »s an den Tagbl.-Berlaa.

Klaviernoien bfflia zu verk. Kirchaaffe 30, 3 l.

!!8lWM Mmd !!
ne» (kl. Format ), nt. Tischplatte u. jämnitl. Zn-
bebör, verhältmffchalber z. halben Pre,S z» verk.
Slnütselienv. 12*',~ 2‘/« Hbr AdelhridÜr, 36, 3.

Zudchöni : ( ( mit  tamnttlichem .luvepor
vUUtlv zu verkaufen, auch auf

Tbeilzaltlung, Elmnorcnstratze8, Pari.
gr. Auswahl. Gebrauchte,
wie neu hergerichiet, von

300 Mk. an, neue von 460 Bik. an. Garantie.
Woirr . Wilb' lmstratze 12.

Pillninos,

Um danilt zu räumen, gebe sehr billig ad:
Diensibotenbeii 18 , gewöhnl, Dolzbett 88. lack.
Muscheldttten 66, vol. Mulchelbeti 96, pol. engl.
Belt 115, gut gearb.Taschensovba76. ät-Trümeanv«
spicaelm. Ktnse 46, vol. Berlicow m. Spiegel 66,
vol, Kommode 20, pol. Sopbat . 22, pol̂ Baschlam.
n>. Marm. 45, dto. m. weiß. Marm. n. Totleite 8b,
f. Goldspiegel 46, Sovdalv!eael 8. 10, 16. zwelth.
Klejderschr. 86. «intb. 18. ff. Herrenschreibbur 11V.
ante Küchenetzitzchtnng 125, ff. Rokrstühlem- hoher
Lebne5- 6. gewöbnl. Stühle 8. Matr . 10, « troh.
äcke6 Mk., sowie«anze Aurstatiima billigst.

^ TliUrinr , Tapezirer. Marltstr . 23.
Lager im Hinkerb., gea. d, Eitiborn.

iebrattdites Uutzd.-Niano. Wr flUt
billig tu verkaufen Birmarckrina 4, Vi.

erhalten.

Aschaffenvnrger
Pianosortefabrik

mit Dampfbetrieb, Bahnhofsplag.
Direkter Verkauf an Private ohne Zwischen¬
händler , zu Fabrik -DorzngSpreiie,, . Bei
Baarzablnng höchster Rabatt, auch Theilzadlung
ohne Erhöhung der Vorzugspreise. Jllustr.
Katalog sasori. 10 Zaine ß'nrnmie. F126

Ceuo , arofe, icböacr Ton, in» Zubehör, für
tnsänger paffend, l. bi», z. oeik. Hirswarabett9, 3.

^ Ein vollständiges Bett mit
_ , Federn-Uiuerbelt sehr preiSwerth

zu verk. Näh. Wörthstratze 18, Part,

Gut aearb. Möbel , m. /Sandardett . w.
Grfparnist d. hoh . Ladenmiethe sehr bist, z«
verk.: vollst. « etieu 40—160Mk. Btttst.12—60Mk.,
Kleiderschr. (m. Aufsatz) 21- 70 Mk,. « piegelschr.
80- 90 Mk.. V-rticowr (vol.) 84—70 Mk-.. Kom.
26- 34 Mk., Küchenschränkc 28- 38 Mk.. Sprung,
rahmen 20 • 24 Mk., Matratzen in SeegroS, Wolle»
Kapok. Afrikv. Haar 10- 60 Mk.. Deckbetten 12 bi»
8<) Mk.. Sophas , Divan« und Ottomanen 26 bi»
76 Mk., Waschkommoden 21- 60 Mk.. Sovda- und
AnSzugtifche 15- 25 Mk.. Küchen, u. Zimmerlllch,
6—10 Mk.. Stühle 3- 8 Mk.. Sovda- und Weiler-
sviegel4—40 Mk. n. f. w, Groste Lagerräume»
Eigene Werkstätten. Frankenstraste 18. Auf
WuulchZ adlnna»erleickternng.

Schönes Nnstbaum -Bett mit Kprung.
r.. zweitdür. Klelderschronk, verich.

Unterhaltungsschriften, aebiiiidev. bslli
Händler verveten. Goetnestratze' 22. 8.

eich. IadrgLnä«
billig zu verk.

Franz. Bett mit SprtKiff. u. Bttt« , KaE
mang els wegen sehr b!ll. zu verk. Rh-inftr.  72, 8.

Käpellenftrast« 6 'zwei eifern « vettstello«
Einlage billig zn verkaufen . R . P . .

DreiMg Kt'ndeMettst.»p. «.
' ck., k 4 « . 5 Äi . I« verk»

mit K Tln
_ _ 18.

Bettst . mit Sprnngr. umzugSdalder btv. av»
zugeben Adlerftratze 18, H. V. 1.

E« iollen noch bis pmi 1. verkanst werde«
wegen Umzug 2 feine postrte Rohhaarbelten,
6 Betten zinn Siermietden von 80M. a», Berlicow.
Eanape, Trümeanlvi»««!. Scffel. Deckbett und
Kiffen Scharnhovststraste 17, D . r.

Kinderbettsteae mit Roßhaarmatratze billig
zn verkaufen Luxembnrgvlatz 6 . Hachpart.

ttt+rnhfTfrbo S M an in alUn trotzen
ÜUUÜIIUuU vorrätdia Bismarckrlna 88. .

Wegen Abreise
sind gebr . Möbel , sehr gut. wenig gebraucht,
sehr btüig zu verkanseiir1 Blalchgnrnitnr. Sopda
mit je 2 Sesseln, Kameltaschenlopba», sehr gut, ein
complet. Salon , 1 Büffet (Nutzdaum), mehrere
elektrische Lüstkr, Herren- u. sehr schöner lliutzbaum-
Damcnschreibtisch, Betten, verich. einfache Sopda»,
Seffet, Ti 'ch«, Waschioilette, Berticow und viele»
Andere wird zu jedem annedmb. Gebot abgegedm

«oldgaste 12.
Weg. Umzua los. ^ zu vk. 2 gr. Paneelfopha»

m. h. Rück- u. Seitealebne, 1 Ttsch. 1 laub. p. eis.
Dieiistbotcnbett, 1 Sessel, Rotzh., 1 Amerik. Füll¬
ofen, 1 Rollladen, 2 Gaslvra », versch. Stühle, ein
Kle jderschr., 2 Nachtt. m, M. Scharnboriistr. 19,39.

Wegen Wng billigst su nerk.
Adelheidstratz« 40 , 1 Tr . , gutes Chaise,
longne 20 Mk», g. Herren-Schreibtisch 08,
dreitheil . Rostbaarmatratze« 20 —88 Mk»,
sehr gutes eisernes Beltgestell , wollene
Decken, Kaffee- nyd Theekannen , Taffen,
Gläser nnd vieles Slndere.

Cin schöner Kameltaschrn -Divan sehr billig
zn verk. Räb. Jabnstraße 3, H, P , r«_ _

Eine kl, Woauett-Ptiischaarnikni', Sopda und
2 Sessel, 1 2-td. Klejderschr,, kl. Küchenschr., Wasch»
konsolc, Küchenlisch, Rohrsessel, sch. Kinderwagen,
Fliegenschr.. Petrol .-Heiz- u. Kochosen, Ottomane,
Tanave. Damenschreibtisch räumun '«halber zu jedem
annchinb, Presse zu verk. Oranienstr. 27. B, D. r.

Herrn- D.-Schreibt, v. 82, Kl.- u. Kchschr.
v. 11 an, Sekretär 60, Büffel 120, Waschk. v. 11,
Spicaellchr., Betten, Berticowv. Hermannstr. 12,1

Periicow m. Sv . b. zu verk Blatierstr. 1, ÄI
Zweitdür. üüd finttiür. Kleiderschränkei

Sopha u. Sessel, einzelne Sophas , Bttien , Tische,
Schreibiisch. Teppiebc Bilder, Lüster II. A. mehr
zu verkaufen im BersteigemngSlokalGleonorena
straste 8 ._ ,

Einthür. Kleidersckrank, matt blank. Nutzb.,
Mk. 35.— zu verk. Friedrichstr. 48, Schreinerwkst.

Grober Küchenschr. 15 Mk., icflfoar». Bistder^
rahmen m. Gl., 125 x 90 im Lichten, 26 Mk., zu
verkanien Abeggstratze 11.

fttlMslllMd. Schiersteinerstratze1, 3 l.

Eis -ckrank,
großer , 2-thüriger , noch neu, auch für Metzger
geeignet, billig zu verkaufen. Näheres Westend-
ftraiie 24 Laden.

Ausziehtisch d. zu vk. Adlcrstr. 49. 2, H.Hi
Zu verk. Pfeilerspiegel in dick, Gla«, m, Trüm.

n. Marmorplatte, Zn ersr, im Tagbl.-Berl, Qx
Billig zu verkaufen

2 Klavierstühle , 1 Trinmvhstnhl und ein
Liegeso pha Luisenplav7, 1 Si . links.

Wegen Umzua ' verkaufe zn
^ jjedem annehmbaren PreiSr

1 Großvaterftuhl f. Kranke(Backenseffel), Mädchen-
Beitgestell, Petrolenmosen, Wäschc-Wrinamalchine,
gr. Waswbülte, gr. Knrioffelkiste, Kraiitstän.dcr.
gr. Steiniöpi«, Gasherd, Lampen, Blumentisch,
Oleanderbäume.

Walkmühlstratze 28 , Hptr.
Nähniaschine , Fundeineb, sevr aut nädend

für 16 Mk. zn verk. Walluferstiatzc7, Htii, 2 r.
Tdeke mit kiesen Schuol., Säulcnoscn, Aqnar.,

1-tb. u. L-tb. Kle-derschialik, Mädchenbeit, Tisch u.
grvtzes Sovda bill, adzna. Gr. Biirastr. 7, 1 reckt».

Zwei Ladeuschr., 1 Crkcrverschlutz und Flügel
wefl. Räum, bill, akz. Kl. Schwalbacherstr, 14 P . I.

aragSB» Ein  gut erhaltener viersitziger
Bme * Wagen , elegant, billig abzu¬

geben. Näh. im Tagbl.-Verlag. Qj
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Ei» voWaiidiffcs
Schaufenster,

bestehend aus 1 Thüre, 1 Erkerscheibe, den Gewand»
steinen und dem Rollladen (ca. 800x250 cm),
fowie

3 «miflktte Fcustcr
mit Gewandsteinenu. Rollladen <ca. 2l>0 ><130 am)
sind per Oktober*» verkaufen. NAlleres bei

Hch. Adolf Weygandt,
Ecke Weber» und Saalaasi -._

Ein rast neuer2»!t>. Fubrwagen m. Kohlen»
aufiatz, 1 Häcksel masck»tne (wenig gebr.), 1 eis.
Krippe ui» Raufe und Platte preiswertb zu
verkaufen. Anznseben von 12—2 Uhr Mittag»
Biebricherstrane Ü8. _

Fahrräder;
Wegen norgeiückter Saison verkaufe alle auf

Lager babenae crstklaistoe Räder 25bi« 40' i» unter
Calalogprei«. „Moirow " »Freilaus mit Rück¬
trittbremse Mk. 20.— mit l Jahr Garantie.
Acetylenlaterneu von 8.80 Mk. a« . Lauf¬
decken von 4.60 Mk. u. Luitlckrläukhkv. 8.75 Mk.
an mit Garantie , sowie sämmtliche Fahrrad-
theile billigst laut Specialliste.
>'»»«» Schmidt , Fahrradbaudl., Wörtdstr. 16.

Eigene.Revaratur-Werkstätte.
Gut erbalieue« Damenrad (Victoria) billig

zu verkaufen Kellerstraße 6.
^obrrnb s. 36 Mk. zu vk. Ad!erstr. 49. 2. H. P.
W Gutes Hahrrad dill. zu verk. im

Tuchladen  Galdgasi, 8.

SlKllilllsche Puchreffe
bon Heim in Offeiibach. Pre >fläcbe 82 -<100. aut
erhalten, verkauf! die B >eol«e>l >oal »« rn »ol »«
HoriiurhdrnriprFl . W eshaden. *

- —- --

Hobelbank biDioz„ verk. fberniaiiustraße 18, P.
KI. fast neuer Herd 12 Mk., einige Piattöfen.

Osinlctzer riliiicc , Orameiistrahe3l.
Ein von. brenn-nd. 2-st. Gaskocher, 1 neue

schwarz pol. Staffele' f. gr. Bild, einige Pariser
Gvblin», 3 gr. gute Oeldruckbilver billig abzugeben
Schenkendorfstrotze2, Part. _

Reisig gebrauchter Reguiter -Füllofen . fein
vernickeit. mit .ckub' hör zu verk. Weuendstr 20 1 l.

Dauerbrandofen,
sehr gut k' halte,'. billig zu verkaufen. Besichtigen
von 10—13 Goch nstrane4, 2 rea tr_

Wegen Umzug
verkaufe, um zu räumen,Kronleuchter,

Zuglampen, Ampeln k.  rc. , nur erste Fabrikate,
zu erstaunlich bill. Preisen.

K . Brandstätter,
Ma ktstr. 23, 1, vu -A-vu Hotel Ginhorn.
Ab >. Okt. Bärenftr . , , 1, Ecke Langgaffe.

Große Fluranipel (Auerbrenner) u. Aus¬
ziehtisch bi ft. , n verk. Langgasse 56. Part.

<Mnt erb. Badewanne zu verk. (labnstr. 44,8'

S transportabler MosOcsskl
»n verkaufen Biebrich , Rbemblickstraße 7._

fflfttie weiidkllrcM
kaufen. Näh. Woir «oiin , Schlichterstr. 10, 1.

FrischgeEerie Weinfässer Dtrffh. Kröne, ebenso
Einm' chsäfler zu bab Frnnkenstraße 16 bei Dorn.

Weinsäffer , 8 ovale Vi Stück, sowie V» ».
V« Stück und kleinere Gebinden billig abzugeben
Kasier-Friedr ch-Ring 42, P . ■_

*N } d»ftPd »«' d> H ' lvstück u . Kelter.
JJ iCIjrCIC vütten billig zu vcr-

kausen Hocvstatte 12._
Kisten billig zu verk. Schützenboistr. 2, Eckl.

W “ Leere Glaskisten
find in jedem Ouantuiu abzuaeben.

Dampf .Hobelwerk 'Wiesbaden,
Schlachtbausstraße12. _

Packlisten zu verk. Setnibwaa'enb. Kircvgasse9

Alterthümer jeder Art
kaust I, . H «*inct »tann . Tannusstraße 49.

|ir Gold, Silberfadpu. iBrläantcn,
Pfandscheine, Antiquitäten und Knnstgegenüände,
Möbel und ganze Nachlässe, gut erhaltene Kinder
und Stiefel aller Art u. f. w. zahle ich mehr
wie Jeder. Bei Bestellung für vier und auswärts
genüat Postkarte. B.nf «ig , Moldgasse 15,

50 Prozent mehr 50
als jeder Andere zahlt Frau « c« t--,i »ue.
Metzgergaffe 27 , 'nr nur gut erhaltene Herren»
u. Dainenkl., ? chnbw-rk. Möbel rc. Postk. aenügt.

Frau Goldgasse 10,
kauft zu sebr guten Preisen getragene Herren- »nd
Damenkleider, Uniformen, Möbel, ganze Wobmings-
Einrichtungcn,Nach! sie,Pfandscheine, Gold, Silber
und Brillanien. Aul Bestellung komme ins Haus.

N - Schiffer , Metzgergaffe 21,
zahlt die höchsten Preise für getragene Herren-,
Damen- u. Kinder-Kleider, Schube, Möbel, Beiten.
Ga!'- u. Silber. Auf Bestellunok. v. ins Haus.

Al« MIN preis zahlt
für gut erb. Herren- u. Damenkleider. Uhren, Gold-
tMd Silbcrsacheni . CJörlacit , Metzgergasse 16.

A. GMals. Wchgkrgolsk 25,
kaust fortwährend non Herrschaften ant erhaltene
Herrn- n. Damenkleider. Sckinbmerk, Möbel, ganze
Wobnunas-^ inricht. u Ra» l„ Gold. Silber und
Brin . h höchste Nrel'-u. A,,f Best, k. ins Haus.

Für Gold », Silberlachen u. Brillanten
Pfandscheine. Antiquitäten ». Kunstqeaenstände,
Möbel, aanze Wobun"oSe>nrichtimaen» Rachläsie,
gut erhaltene K'eider n. Fti -fel aller Art u. f. w.
zahle ich mehr wie jeder Andere. Bestellung für
bier und aiismärts genügt durch Postkarte.
_IPracIit - a - n . Mehaergasie 2.

I Immobilien.
Größeres Etagenhaus

(untere Ricotasstroße ) zu vertaufen.
^ >>IIa » All . tadt.

Schierfieinerstiaße Nt.

Gegen lehr ante fofortlae SeOlunli
kaufe ich alle Arten Möbel. Pianinos , Eostaschranke.
Kunst- Gegenstände. ganze Nachlässe und

Mobnungs »Einrichtunaen.
Auch w-rben solid g>arkeitete neue Möbel u.

Polsterwaa. en g. a-b'" t,ch>e 'N Tausch genommen.
^60d suke. ?,"L ^7U7'.
Elea. ant erb. Polst-rao intii' «̂rav' a, zwei

Sesiel), Ottomane, Badewanne ge!. PreiS-Osierien
unter zt. SV. O vvstlaaernd. _ _ ___

Sünfc eine gebr.RegiKerkasse,
1 GaSlkster. 1 Sovba oder Divan. Kleiderfchronk,
Walchtoilet' e. Bett. Bilder, Ti 'chd-cke. kl. Tevv'ch
Osi. mit genauem Preis n. K . 99 hauvtpvstlag.

Gebrauchtes Wflor » zu kniien aefucht.
Osie-'t-n ilnter AI. » I » an den Taabl.-Verlaa,

«vebrauchterHandkarren zu kaufen gesucht.
ipindlcr & <d « Oranienstraste 14._

Zu kaufen gesucht:
1 Fahrrad,
1 pbotoar . Abba rat mit Zubehör,
t großes Mitrokkov,
t Malkasten mit Zubehör,
Silbernes Tafelbesteck.

Offerten unter an den Daabl.-Verlag.
Fahrrad Federrollchn, Handwaarn. Eisschr.,

Bett zu k oe>. Osi. u. SS. vvstl. Beel. Hoi.

Postkisten iCaS ?""11"
Alt . Gisen . Lumpen , Knochen , Metalle,e.

■. zu den höchsten Brelstn. Slcinrlc > Haan,
f̂ ellwundstr. 29. Aus Wunschk vnnktlichi. Hans.

Ten besten Preis für alte« Ecken, -»letalle.
Flaschen aller Art, Krüge. Lnmven und Pnpie
bezahlt ee ' -. «« 11. »lei-vstrosie 20.

Nächst dem Güterbahuhof
Dotzheimerstrafte

Hau« mit ca. 90 Ru>d. Bau-Terrain, gute
Ziisubr, zu v5. Mietbeinnabme ca. 9' 00Mk.
Tausch nich! ausa' schl. Aaenten verbeten.
Off. u. I*. SB » an den Tagbl.-Berl. erb.

( Zmmobilie»
Immobilien »u verkaufen.

Zu verkaufen
Billa i« der Parkstras «, den Kur»
anlagen gegenüber , mli wundervoller
Fernsicht über Park, Stadt und TannnS, an
arei Straßen aelegen. mit 20 Zimmer « ,
darunter mehrere Säle » auf« Kostbarste
ausgestattef, außerdem große, durch2 Stock¬
werke gehende Halle mit Galler'k, Winter¬
garten, Redentrevpe, Vestibüle, gedeckte
Wagenanfabrt mebrere große gedeckte und
offene Terruffen, Centralbeiz., electr. Licht.
Telefon in allen Stockwerken. Die vier
Faffaden ffnd in massiven Steinen,
vas Inner « ist praktisch, foltd und
äußerst bornehm ausgebant. Der große
'chattige Karten ist kunstvoll angelegt. —
Billa Weinbergffraße 8 , Tholseite,
mit wundervoller Fernsicht Über Rerorbal
Wald, Stadt »nd Rhein. U hochelegante
Zimmer , doppelte Unterkellernna nnd sehr
v ele Nebenräume. Räd. Michelsderg 6.

Fränkinilerstratze 14 zu vermietben
oder zu verkanfen. Näheres Adelheid-

straße 23, Bart ., im Bnrean,_

Blumenstraße 6, bochherrichaftliche
Besitzung, modern »nd gediegen ausgestaltet,
ca. 12 gr. Zimmer nnd reich!. Rebengelaß,
schöner Karten, zu verk. Nähere« im Bau-
bürean Luisenvlatz7. Pari.

Bertaute weine iccon ciflepet.e. iol d ged. Billa
mit Stall und groß. Obstgarten. Zuichr.
erbeten unter B>. » iS an den Tagdl.-Vcrlaa.

Gr. Herrschaftsvilla
in schönster Lage Wiesbadens , mit vielen
schönen Wohnräume » , ist sehr preiö-
würdig bei mäßiger Sl»,Zahlung -u ver¬
kaufen. Tie 'Billa eignet sich auch für seine
Penfion oder für einen Herrn Arzt . Off.
erbeten unter W . 313 nn den Taabl.-Verlaa.

Eine hochherrschaftl. moderne , 4 Jahre alte
Viva z. Altctnvewohnen , in vo >nebmster
Lage Wiesbadens .stauvfrei , mit 10 Sstohn-
u. ausreich . Rebenr«, Herrsch.- n. Diencr-
schaststreppc, Eentralhciznng , Gas n . cl.
Licht rc. , Haltcstcüc d. Straßenbahn nicht
weit , weg . Stcrbef . u . TSegzug ,'ehr
preisw . zum nachwcisv . Sclvstkoftenpr. zu
vcrk. , cv. k. noch Platz f. Stall , dazu geg.
w . Off. « . ,.r . 8 . sss - postl. Bert . Hof.

mbii nriiin Zu verkaufen Haus im Centrum
pim ? für 85,000 Mk. Off. unt. « . » « 2

an den Tagbl.-Verlag.
Schön. Wohn- n. Ges-"8si«banS mit Restaurant zu

verk. Off. unter B,. S®4 an den Tagbl.-Vcrl.
MSSMPo». Nabe Adolssaücc4 -stöck. 3-Z.-Hans
Ui8N für 52 .000 Mk. mit 3000 Mk.

Anzahlung zu vcckaufen. Näh. durch
.Sol ». Ph . ( traft , Erbacherstr. 7, 1.

Modern . , f. rent - bl . 2- und 3-Zlm.-Haus mit
Spez .-Gesch. u Werkst, and. Unternebm. weg.
pieisw. ii vcrk. Offerten unter 41. » « » an
den Tagbl.-Verlag.

Neues 2—3-Zinnnerhous , Thorfabrt , ar. Hof,
Werkstätte, für 88,000 Mk. bei 0000 Mk . An¬
zahlung zu verk. Reiner Ueberschuß 10t»0Mk.
Näh. d. Lol «. Pl ». ä»ra t , Ervgch-rstr. 7, 1.

Neues Hans , 4mal 8 Zimmer nebst Laden und
Lagerr. (Werkstatt), Südvienc!, gut vcrm., zu
verkaufen. Off. ». O. »RS a. d. Tagbl.-Vcrl.

Immobilien.
mit Läden, eingerichtet

JCC11C5 V « US ,ar Metzgerei, in bester
Geschäs' Slnae^zu verkante" .

Ju1iii !«i Allstadt,
Schiersteinerstraße 13.

Borzüa ». rent. Häuser , fami- Banblätze zu
nerkn„s„ Fra, , » . floatl ». Moritzstr. 27.

gegenüberBabvbas, Stadi, Rbeinaan,Ulli krankheitshalber billig zu verk. Kein
Bierzmn'a. Plol «. Adokfstra«e 10.

Großes Vanstrnndftnd
Dotzbeimerstraßt 28 , »nierbalb Wörthstraße.

mit Bnuaeaebmlanng, ca. 86 Ratben aroß, zu
versaufen. Näh. hefm Besitzer Karlstr. 39, P. l.

Bauplatz an der Ringkirche z» verk. Näb.
Kasie' .Fvi.vrî -.Nin^ 88 Bart. l.
Nis-ä-vis Gglerkiatzntzof.

Bon meinem Grundbeffti verk. da« Teerain
Dohheimerstr . 100, Laaer''« ch tt070. Stock-
bnch »404 , □ qm 2102 grob (derzeit
Laaervlatz von Maurermeister H «-r>» nt>.
Räberes svoir . nhi ». Schlichterstraße10.
Agenten erbalten Provision!

Ammobilien.
Ein gutaebendes «solontalwaaren » und

Delicateflen -Geschätt zu verkaufen.
Jiillna Sll . tndt.

Schlersie ' aervrabe 13.

Für gut « Hhpothekcn u. Rektkausschillinge,
welche stüsstg gemacht werden sollen , habe
stetsKäuker . Sensal fleyrtnli 'iergee,
Adeldeidstraße fi. — Telefon 524.

200,000 MK.VrivalKapllal
find für gleich oder 1. Januar auf 1. Hhvo-

thek auSzuleihe « . Billigster Zinsfuß
wird b̂ewilligt. Offerten gefälliast richten unter
Ij. 308 an den Tagbl . -Berlag. _

WOkdkiiSklder
und später zu billigstem Zinsfüße zu verp.

MS. BBaer , Friedrichstrabe 19.

KiÖ.Ooo Mk. (Pr 'vaik.i 1. Hpv. v. Ja », ansziil.
Pll »« Hoaolobr . Moritzstraßc 51.

_ ßlk AM Mk . auf 1. Hnpothek
1( 1»,IRW aüszuleihen (Privat ).

Offerten linier P . S« S» an den Tagbl.-Veilaa.
1 fi _ AAA Mark auf Hypotbck zu
«4-7 oerleii-en. Agenten ver¬

beten. Zu r̂frcgen im Toabl.-Verlag. Si
17 ( itcksi auf ante 1. Hvvotbek per
II/ ' /Ulf .vH . 20. Okt. ansznleihen. Off.

unter (( . » ( « an den Tagbl.-Verlag.
10- 12,000 Mk.

4V»•/o Zins per faf. oder bald abzng.
_ Her .n . HU '« , fSbeinBr. 72, P.

f «l'itolfr » )» Irihrji gesttcht.
Eapitalisten erhalten kostenfreien Nachweis

guter Hypotheken und Restkanfschillinge.
^ -nfal ts »-^ « r >»»»>»l»r---s «»r . Adeldeiestr 6.

Eapitalisten
erhalten jeder Zeit kostenfreien Nachweis guter

1. u . 2. Hhpotheke » durch
«h» ol , Mebernasie 16, 1.

Hilft 1. Hhp . «es. auf
ein Jahr altes HauS,

Alles verni. Tare 200,000 Mk. Gefl. Off. a. d.
Erbauer u. Sg. » BS a» den Taabl.-Verlag.

Gesuch!ms1. HyPtheK
werden ca. 100,000 Mk . per gleich oder später.

Dar HauS befindet sich in schöner u. guter
Lage . Offerten bitte unter »1. 302 an den
Tagbi .-'Berlaa zu senden.

40,000 Mk. gesucht
auf prima 2 . Hypothek per jetzt ad. Januar.

Schönes bcstgelegencs Haus hier. Offerten
erb.u. M . 308 an de» Tagbl .-Berlag.

25 —26,000 M . gegen («ine zweite Hhpoth.
zu 5 "’o von vcrmög . Besitzer ans prima
Object gesucht. Nur directe Offerten unt.
(shiffrr p . so * an den Tagbl .-Berlag.

Auf Prima2.Hlipokhck
werde» 20 » und 30,000 Mk. zu leihen ge¬

sucht. Offerten erbeten unter 1». 299
an den Tagbl .-Berlag.

WK <90 _ 000 2- Hypothek auf Haus
Lditi . (Ce/.vUU ;n befter Lage aeiudit.

Offerten unter W . » Bl nn den Tagbl.-Verlag.
20 -Mille auf 2. Hvvatb auf 1. Okt. ausrnleiben.

Ost, "ntf  M . B,. pnOlen. B-rliner Hol.

Ig^ ßN̂ Mark'
flickt der Inhaber eines Inei. iebr alten Ge¬
schäftes zur Vergrövernng feines Betrieds-
Capital« vom Selbstdarleiber zu hoben
Zinsen. Gefi. Offerreu(nicht anonym' unter
P . » OS an den Taabl.-Verlag crbete».

ilo. 441

Ban-Capital,
15—20,009 Mk.,

aus iolides Unternehmen gegen Zinie» »nd
Sicherbcii gesucht Off. unter H. »08 nr
den Tagbl.-Verlag freundlichst erbeten.

rudit nahe b-i csb-den 5—ÖiiOt; Mk. 2. Hyp.
5 °l„. s<;ii «e HenninJfer . Morlizstraße 51.

5000 Mk . v. Selbstvarle her gesucht: diel k. als
Hyvotb. a»f »in pr. Hans etitoetr. w. Offerten
unter RI 310 an den Tagbl.-Verlag.

4—59«« Mark SÄ ' Ä
unter r . » B-t an den Tagbl.-Verlag.

2000 , 3500. 7000, 8(00, 12,000u. 42- 4.8,000 Mk.
lucht das Bürea» 4t. V.  Pink , Adolfstr. 10.

2—3000 Mk. an 2. Stelle sofort gegeng. Ob,,
und viinktl. Zinsen gefucht. Offerten »ab
V . » 12 nn' den Taabl.-Verlaa.

Bei meiner Uebcrsiedclung von hier nach
Hannover sage ich hiermit meinen Freunden
und Bekannten herzlichst

„Lebewohl !"
Wiesbaden , den 21. September 1904.

Iterkatz,
Kgl. Steuerinspektora. D.

Zurück.
Dp.  Dünsctiinantv f

Schwaldacherstra he 3L._

Zahnt Her
wohnt jetzt

Friedrichstrasse 19.
Zahn -Atelier

$*iir Frauen und Minder.

Tran Sr . Bistier Wra.,
Dentiste,

Bahnhofstrasse 9. Sprechet 9 bi» 6.
Freite,

BilliaeS HauS m. beff. Wirthschaft bei
kleiner Anzabluvg sos. zu verk. u. anzntr.
Offerten u . <»- SS hanptpostlaaervd.

(Oonmtor (prns.) oder Kaufmann kan» sof.
AJlTUllI ICt r n̂tabl. Bürean-Fnstilut übern.

1000 Mk. Cinl. Off. I, V. T,.  SO 'muptvostlaa.
Ofnntinncf to- Leute können beff. Wirtb-
iklUUUvUVI. ichnft miethfrei fof. ubernebm.

Offerten unter t - O . I .» hauvtvostlagernd.
FÄA 11t ^ . I. zur A"«»»tz"ng einer
4̂l !l ! I niß hohen Gewinn ad.

,4iUW4H werienbe» Sa -be gegen
Gewinnantbeil auf 6 Dlonatc z» leiben gesucht.
Risiko auSgeichlasien. Offerten erb. ». (4. I.. 58
Vostlaaeriid Wie sbaden.__

Rollla - ensabrik
diesige ältere, leistungsfähige, sucht für die Orte
Biebrich. Schierstem, Dotzheim. Schlaiigeubnd rc.
tüchtige energische Vertreter gegen habe Pro.
Vision. Gefällige Offerten »nier »4. » B« an den
Toabi.-Perlag erbeten.

Künstlerin
iiickt kunstliebende Periönlichkeii, welche gegen ante
Zicherbnt z. Bollenduna ein. erstkl Nummer Geld
vorstreckt. Off. unter ..« IHoU 4l" bauptponlag.

Darl 'ben vo- 500 Pli. «eg. Sichert,, z» leinen
aeincbt. Off, unter v . » BL a» den Tagbl.-Verl.

We, leibt auf 8 M. m. Z.
^ 200 Mark? (»efällige Offerten

unter 9S. » B« a» den Taabl.-Verlaa.
30 Mk . zu leihe» gesucht. Rück-
zabluna nach Uebereiuk. Offerten

unter P . » BS an dm Taabl.-Verlaa.

Krönigl. Theater.
1. Platz. 1. Parguei , 4. Reibe, AbonncmenlB, ab»
zugeb-n. Näb. Goetbestraße8. 2.__

Ein Achtel Abonnement ss , 1. Parguet
erste Reihe, abzristrbk'' Müllerstr ane 6. Part.

Kal Sin Viertel1. Parguet.
014(1. rC-UHUll . Serie I), abmgeben

Dambachtbal 30._ Fr ^n st ^ n ».
Zwei Achtel 1. Rang. SeikeMoae Vorder¬

plätze , Ab. 4., abzua. Off. lkB. BB. SB vostlag.

68ni8l. Otntei g?
4, llteike Mitte. Tbeodorenstraste 8._

Ein Viertel AbonnementB. 2. Parguet, achte
Reihe Mitte, abzugeben Lanzstraße 9._

Königliches Theater . Abonnement D,
1. Parguet, 2 schöne Mittelvlätze, krank-

beitsh-lbec abzugeben. Zu erfr. J dsteinerstr. 7. 1.

SSM Uniler.
werden gekanfr Lrfsiiiastrave 1,  1 ._

Ein Viertel AbonnementB, 2. Rana, 1. Reibe,
No. 28, abzugeben Arndtstraü? 3, 8 recht«._

Kgl . Theater . Sin Mitlelplatz, 2. Parqueit.
Serie B, C oder D, abnigeben. Näberes Friedrich»
straßc 31, 3, geradeaus. Vm. 11—1. Nm. 4—6.



R». 441.
is-tn 91.1'td AbonnementD, Parterre , 1. Reibe

Witte. nfmitrebcn Blüm»rvla« 5, 1 r.

M- rgett-Ausgade . 2. Klatt. Wiesbadrurr Tagblatt ._ Mittwoch, » l . Keplemder 1S04 . s -ttel «.

Für ein junges Mädchen , das sich
in W esbadcn non einer üverstavdenen Krankheit
erholen soll, wird Aufnahme in einer Familie geg.
mäßioe« Kostgeldwwünscht. Gest. Offelten unter
M. < 111 nn den Dagbl.-Aerla i.

^lnvf'-l'l« outen Privat -Mittagttlsch »u
60 Pf, Hel»mnstrafe 1, 2 l.

Z«m 2»«rlesen , rchgchspiele « , Be.
gleite « auf Auraängen enivfiehli sich ae»
bildete Dame. Offerten unter W . « O®
au den Tagdl,-Verlag.

I
Wäre eine Dame der desieren

^ K' f.llschaft geneiat, mit einer
tlteren allemstehenden Dame 1—S Mol wöchentlich
Lch«ch >» spielen? Offerten unter »SIS  an
den l -aol.»V-rlag.

Für Maler - and
Anstreicher-Meister

v»« Wiesbaden « . Umgegend.
Flotter Deeoratlonsmaler führt sivllffifche

Malereien an« elegant und billig noch eigenen
und geoebenev Entwürfen, einfach oder reich. Off.
Luter I» . » Ott be' örd-rl der

Umzüge
1 “ »pp■‘' erd.

werden gut und billig
brforgt.

Bertram ff rode 20.

Umz
Will.

t # / »*» P*r Federrolle besorgt»nt.
»ffU » Aarant 'e

«teitt ^ e, R'kh' sir. S, M. 1 r.
Hirt f i>ub Malliren. -I, strich der
^ ? V » ö4k »» Möbel und Lackiren, alle

Reparaturen deforet schnell und billig.
_w > Po « wQ' . »l er ostratz« 9._ »ft«

n tüchtiger Bolirer fSchreiner)
_ n ünlcht Be'chäfügung, am liebst,

in uel.  schwaldacherslrake 7._
Parlclbildci,

eatvr billig ou-n-sübri Schwul adernrai « 7.
2,,n ? 1Tttt11 T » ufpoiirfn, Maliirei,

-ö ' l *” UHHIlflJ u. Rep. v Möbeln u.
Jnstr . Poiketr. u. Wichken aut und billig

Auku «< (•ranimiir . Erb cherffr. 4.

«raD- i ßnnföintt
Lan zstigsie 18 oder Be' tromstr, 22, 8 r.

Für Beamte und Lehrer.
Auswärtige» B/aßgeschäft empfiebit sich znm

Anferlioen von Henen-Anzüoen und Paletot».
Kleme Anrablung, mo»atl. Tdeilzablung. Offerten
unter » . « « I an den Ta bl.-Verlaa._

Ein , perfekt « Schneiderin,
welche länger « Zeit ln

Paris thatig war , möchte sich hier «iubliren
nnd empsteblt sich zur Anserttgna feinerer
Toiletten i« nnd außer dem Hause.
__ I . Bnei me , Röderstr . 41, 1.

Tücht . Schneiderin sucht noch einiac Kunden
außer dem frn>lt . R eblst' gße 15, 2. Bit'' . 2. St.

Pers . Schneiderin emxf. sich den geehrten
Damen. Spez.r K'Nderaard. Frankel str. 1b, 2 r.

Perfecke Schneiderin empffebil sich im Anseitt.
eleaont, Damen- n. Kindergarde-oben. Lebrsir. 11»

Wcitzzengnäverrn . welche auch im An
fertiaen von K>nbenanzüaen »Iid Kinber'Ieidern
gilt bewandert ist, sucht noch Kunden außer dem
Haule. Saalgasse 8.  1 . _

Spitzen -, Federn -, Handschuh -Wäscherei,
Pu ff. tun . n « «erii» n . Tedanstr . 11, ® .

P ^T" Elardinen - Spannerei vors., billig
Faulbrnnnevstroße 12 2 l.

Tüchi. Büg'. !. n. p' rivatk. Rödersir. 17 Frisp.
HerrschastSwäschr wird auf?

WEWr Land nngenov men nnd gut nnd
pünktlich bfforgt. Näb. im Tag l.-Nerlog.  Fx

llebernebme noch etwa« Herrenwäsche znm
Wasch. ». Büg. Schwalbachersir. 85. H. Bosting.

Aohnstroffe 17, Seitenbau Frontspitze, wird
stet» LtärkN ' äsche angenommen.

4!ms Land SS -LSL
ang. Eigene Bleiche. Adr, im Taabl .-Berl. Fy

Emvi. meine Wäich. u. Garo.-Spann . d. Fftr
80 Pf . Vors. Beb. Schwald chersir. 85, H. Bo sting

Wl/iSrfi ** ö»m Wasche», Büarln besorgt
prompt und bllifl Frau

PfpITer , Moste nilible bei Wiesbaden.
isen'e T7 aundichast. 'väb. Roonstr. 7,  3 l.

WissM. §fli!öfonnenlefire
tCksiromantiel wird gründlich crtheilt und gedeutet
H-rmovnft-aße 17, 1 l.

Frauenleiden,
wie: Mensirnationöstörnngen , Bintungen.
Blutttockuta , Erkrankungen dcrUnterlcivs-
organe , Bleichsucht x.  rc . behandelt

nü . pier . Rbeinstr .tze 63 , 1.

FranenlciVenLL^
{jrtBffieiüia^e Frau , auf Wunsch Aufnahme. Off.
pnler « . 1610  an den Taabl.-Verlag._

Damen
f. Bus., Rätst, dircret. (lr . vpt.3294) F139

Fra » Brand , slüher deutsche Oberdebamn e,

Verviers, nus 8pinl3y 75.
Damen finden Rat u. sichere Hülse bei

Illen Fraiicnleiden durch eine allere erfahrene Heb-
omine, Off, n, Jf‘  8 « 1 an den Tagdl -Verlag.

B'Vaio I dmituche Heb., empf . ihre
seit 28 J . in I ilt I t», nie 8ohel 25 <Belgien ),
besteh . PrW.-Bntbind .- Anstalt nnd sichert Damen
nebst guter Pflege die Garantie , dass kein Heim-
beriebt . Jederzeit zn sprechen Bftder im Hans e.

Ein Kind wird in gute Pfleg" geuomnien.
Näheres El 'v' llerstraße 16, Hinterb. 8 Sl. _
' Kind ui Pffegc zu geben. Bictchstr. 11, H. 2.

Adoptions -Bitte.
Welche edeldenkende kinderlose Familie möchte

einer bedrängten Mutter helfen nnd ihr Kind an
Kindesnolt gegen Gotteslohn anuehmen? Offert.
unter b' . Cg. g münsterpostl. Straßdnrg i, Eis.

Heirats -Parti «. Herren u. 4)amen jeden
Staude» v»rm. Büreau lt̂ M»»l
Gonsenheim bei Mainz, Fintlienerstraße 10,
Sprechstnnd. jeden Sonntag 1—6 Uhr. Rü ckvortv

f riwei Schwestern, allcinik, 21U. 24J ..
» Baarverm. je 380.000 Mk., möchte»

si sofort mit eurenboft., wenn auch vermögend¬
losen §ierren verhe>rateu. Aufricht. Bewerbungen
urit. .. Beform “ Berlin S. 14 erb ten. P158

Jg . Maun mit schön. Eink. lucht an».■ W **!»» | M. VJ'HU. I4IU1« UIDI,
Mädchen mit etw. Berm. zw. Heirat kennen zu
lernen. Off, unter H. » 12 an den Taabl.-Verl.

T Mehrere häu»l. er,, vermöaende
-^- lllUl . Damen wünschen bald. Heirat

mit strebs. Herren (auch ohne Vermögen). Senden
Sie nur Adreffe an (Be. K7009) F141

Fnrlnna , Berlin MW . 19,

MNnikllin
' 'W1. -k .>;1•Au■< f

NiUr«. fiünftv ttr.
Neuerbautes Landhaus in schönster Lage.8 Min-

vom Kocdbr., eutb. 17 Räume, zum Älleiubew-
o. auch für 2 Fam. einger., zu verm. o. z» verk
Alle» Rädere beim Besiper Hrleneustraße4. I r

GgschäftoloUale etr.
Adelheldstr . 6 Lagerraum , für jed. Geschäft

patkend , vermiethen . SISH. Bürrau.
Adolfstratze 8 , Mtttelb. Part ., 2 große Zimmer

al» Büreau oder Wohnung sofort zu veruricthen.
Näh. Kavellenstroße 40, 2.

Schöner Laden
Bärenstrast « 2 zu vermiethr « . Nähere-
bet 3235

Moritzstratz « 88 . Ecke der Nlbrechtstroße, ist der
EiNadeu » worin seit 74 ein Colonialw.»<8esch.
mit autem Eisola betrieben wird. krankbeii«balber
nnderweitig zu vermiethen. Nähere« nur Morlh
straffe 88, Part . 8344

Nett «Ib«» stratze 7, Eike Uorkstraffe , Gckladen
mit 2 N-benrä»men und ki. Laden mit Hiuter-
z'mmer, auch al« Büreau geeignet, per gleich od.
später zu vermiethen. Näb. daselbst Baubürea,,

I». me»-l»». 8259
Barkstratze 29 Laden (800 Mk.) zu vermletben.

6ro88vr IIÄÜ6N
iu heiter Lage von (F*. 5526/4 ) Fl42Mainz
(gan * oder getheilt ) per sofort od . später in
vermiet » en Off. unter K . C . »4 . SOI
an Rndnlf fflnrne , Frankfurt a . M.

Wohnungen.
Adelbeldstr . 6, .Hth«. Zimmer « . Küche an

ruhtae Leute zu verm . Näh . Büreau.
Adolfsaüee 29 , Part ., 6 Zim., Küche, Speiset.,

Bad, VorratbSk., Balkon, Mani. u. Keller, ganz
»cu beraeiiditet, elcktr. n. Gasleitung, per sofort.
Näb. Sei eab. 8 St ., bei Hausmeister Ladstätter.

Slldrechtstraste 31, Part ., Frontspitz-Wobnnng,
1 Zimmer, Küche und Keller, ans 1. Okt. zu v.

Albrechtstr . 34 sch. Mans.-W. 1. Okt. z. v. N.2 l.
Aiexandrastratzc 15, Eekc Mosbacherstr . 3»

in seiner rubiger Billenl-g- bcrksch. Wobnungen
von 6 und 5 Zimmern, Küche, reich!. Zubelör
zu vermietben. Näh. daselbst. 2364

Alwinenstraste 1/3» Bel-Etage, 6 Zimmer mit
Bad , reichliche« Zubehör, Mitbenutzung de«
Karten», auf 1. OKober zu vermiethen. Näh.
bei Man und Lehrstrake ln , 1. 3239

Dreiweideristr. 4, gs
Lage, sind mehrere 4-Zimmerwohng. mit Erker,
Balkon, Badez., Kohlenauszug, elektr. Licht,Alle«
der Neuzeit entsprechend eingerichtet, zu verm.
Näb. das. u. Morltzstr. 16 bei Ji. Sjiit *. 3314

Geisvergstr . 16 emeM.-Woh»nng,1 Z. ».Küche,
an kinderl. Leute ans glei-b od. später z» verm.

Gneisenaustr . 3 Frontsp.-Woknung von 2 Zim.
lti b Küche an kinderlose Eheleute zu vermietben.

Herderstratze 5 , 3. Etage, 4 Zim., Bad, Kiidie.
Zub. 1. Okt. zu vermiethen. 8213

Herrngartcnstr . 12 Wohnung, 2 Zimmer, Küche,
per 1 Okt. zu verm. Näb. Vdh. Part.

Aavnstr . 3 ichöne Parterremolninng, 8 Zimmer,
Küche». s. w., per 1. Oktober zu vermietben.
Näb. daselbst. 3845

K.-Fr .-Rg . 99 , zw. Moritzstr. u. Adolfsall. gel.,
1. Er., 6 Zim., B. ». Znb., per 1. Okt. zu vm.
Annis. v. 2 Uhr ab. Näh. da'. Part . 3849

Karlstratze 28 schöne Mansald-Wobming, drei
Zimmer, zu verinieihen. Näb. Vdh. Part . 2112

Karisiraste 39 » 8. Et., 4 Zimmer mit Zubehör
- per 1. Oktober zu vermiethen. Anzusehen Vor-

mittaa« von 9—12. Näh Part . I. H351
Lessingstraffc 12 sZwci -Etagen -'BiNa ) schöne

Etaac mit 6 Zimmern, Badez-mmer, großer
Veranda, Küche und mehreren Kammern, auch
Gartenbeniitziing, per 1. Oktober er. zu verm.
Näheres daselbst beim Hausmeister. 3388

Nervstr . 42 zwei Zim. n Küchez» vermietben.
Nettclvefffiratzc 7, Gcke Norkstratzc , schöne

3-Zimmcrwobnuiiomit Zubehör per gleich oder
später zu vermiethen. Näb. daselbst Baubüreau

K . Stain . 3*57
Orauienstratze 8 , Stb .. 2 Zim., Kücheu. Keller

ans O/toder zu vermiethen. Näb. P . rt.
Philippsvergstritstc 16» Part , link«, 1 Zimmer

mit Kufe  für 1. Oktober zu verm'ktden.
Ecke der Röder - und Nerostraffe 46 , 2. Et.,

4 Zimmer mit Balkvii u. Znb., neu h rgerichtet,
ist sofort zu v Näb. im Laden daselbst. 3346

Rosenstrake 8
ist eine hoihherrschastlichcWohnung , bc-
siedend an« 10 Zimmern mit reichlichem
Zubehör, gleich od, später zu verm. Näb.
Rbeinstraffe 22, Part ., od. Kaiser-Friedrich-
R'ttg 57, Part . Anznieben von 11 Ubr
Donnittagr bi« 4 Ubr Nachmittags. 2390

«1 . Lchwalv .-Etr . 8 2 Z.. K. n. K. N. Dachl
«1 . Hchwaldacherstr . 8 1 Z. u. K. N. Dachl.
Kl. Lchwalbacherstr . 14 eine kl. Dachw., 1 Z.,

Küche, Keller, auf 1. Okt. zu vm. N. 1 St . r.
Stiftstratze 8, Part ., schöne3-Zimmcr-Wohnuna

(8. Stock) veränderungsd. p. I .Okt. zu v. 8238
Tveilstr . 13 kl. frenndl. Frontlpitzwohn. zu verm
Wellritzftraff « »9 schöne2-Zim.-Wvhn. u. Küche

Speisekam. u. Closet i. Abschl. zum 1. Okt. zu v.
Wohnung von 2 groffen Zimmern. Kücb«. Keller,

eigener Abschluß, für 1. Oktober zu vermiethen.
Näb. Kaiser.Friedrich-Ring 70, Bart.

8—7 Zim . mit reickl Zubeböe In Billa im Nero-
tbal , . 1. Okt. z. vm. Näh. KL Wilhelmstr. 7

Möbttvtr Mohmmge«.
ßUinen ftnitn möblirt oder unmöblirt. mit
xilltUl .!» rlUIIrt , Garten zu verm. Nähere«

fkmlerffrgste 61, 2, Nachm. 5—6.
Abcggffraßc6

Provisorium«. Parterre und 1. Etage, van 4
resp. 8 Zimmern, mit complet eingerichteter
Kücheu. s. w., für die Wintermonate preirwertb

vermietben.
ttLismorckring 21 , 2. Etage, 2 s» ön möbl.
‘%y Zimmer mit gr. Balkon, nebst einaerlchteter

Küche mit Kochgar nnd Warmwafferleitnngzv
verm. Zn erfr. bei Fr . JUger ba'rlbft 1. Et.

Goett, «straffe 1, 1. St .. mödL Wodnung, 100 M.
mo wtl.» tu vermietben.

Mauergasse 3/3 möbl. Wohnung, 2 Zimmer u.
Kü-st- fn*o"atl. 86 zu Berm.

Villa Beaulie « ,
Nerothal 16» schönste Sage Wiesbadens

eleg. mödl. 4- u. 5-Zim.-Wobn. für den Winter
-u vermietben. Event, mit Küche.

Nieolasstraff « 18 >ff die Hochpart .-Wohuvuo
(gilt möblirt). 4 Zimmer M't vollständig ein¬
gerichteter Küche, Badezim., großem Balkon
und Znb' hör, für den Winter an rvdig»Mi-tber
vre'vwertb zn ve-m Näb. Nicola»ffraffe 16.

Möblirtc Wolnning, Ä:
Sveisekammer, Bad. wea«n Erkrankung billig zu
vermiethen TaunnSffroße 22. 1.

Möblirte Jimmw nnd mSdlirir
Mansarden, Kchlafstrllr« »Ir.

2' delheidstr . 11, Htb., möbL Mansarde zn »erm.
Sldelveidstr . 46 , Htb. P ., möbl. Z 'M. zn verm
Ablerst *. 63 , 2, erkält ein r-inl. Arb. Schläfst.

Für Einjährige
sch. tnöbl . Zimmer m . u . «. Penston . Näh«

aller Kasernen , « dolkstraff « 4, 1.
Adolfür . 12, 1. m. heizb Mani. a. Dam. zu v.
Albrechtstr . 4 , 2, gut möbl. Schlafzimmer zu v
Sllbrechtstr . 21, 2, mödl. Zim. (sep. Eing.) v.
Albrechtstr . 80 , D.. schön möb'. Z.. sep. Eivg.
Albrechtstr . 31, SB., erb. sg. Mann Kostu. Loa.
Albrecktstr . 84 , sch. g. m. Z. m. P . b. 1. Okt.
Albrechtstr . 37 , B. 1. erh. 2 j. Leute K. u. La.
Bahnhofstr . 6» Htb. 1 r., sebr gr., schön möbl.

Zimmer m'st 2 Betten mit und odne Pension.
Bertramstraffe 18, P .. sch. möbl. Zim. zu vm.
Bismarckring 12, 2, möbl. Mansarde zu verm.
B 'Smarckrin « 25 , 8 L, 1 f*bl. m. Z. m. K. 20.
Bleichstr . 11, Htb. P . I., gut möbl. Zim. zu vm.
Bleichstr . 14, 2 St . L, möbl. Zimmer z» verm.
Bleichktr . 16, H. 8, k. ein rl. Arb. Schläfst, erb.
Bleichftraffe 18, 1 r.. g. m. Z. m. Pens, zu v.
Bleichstr . 83 , 2, möbl. Zimmer m. Pension zu v
Blüchcrplatz 3, 2 l.» h. mbl. Z.. fr. Aus!., f. E.
Blücherstraffe 12, M. 1 r., sch. m. Z. I. zu vm.
Kl . Buvgstr . 4, 2, möbl. Zimmer znm 1. Okt..

z» vermietben. Näh. Bnchbandlnna Port.
Dotzheimerstr . 2t zwei elegant möbl. Zim. zu v.
Dotrlieimerstr . 26 , 2 r.. m. Z. m. „. o. P . frei.
Dotzheimerstr . 26, El. 2 r., Z. m. 2 B. a. r. A.
Eltvillerstr . 14, M. 2 l., möbl. Zimmer zn vm.
^eldstr . 7, 2, erh. anst. j. Leute b. Kost ». Log.

rankenstr . 18, H. 1 l., m. Z. nn anst. Arb. zu v.
rankenstr » 14» 2, frenndl möbl. Zim. r. verm.
rankenstr . 24 , 1 r., m. Mavs. m. o. ohne Kost,
riedrichstr . 21, 1. Et .» möbl. Zimmer z. vm.

Friedrichstr . 33 »2 I., schön möbl. Zim. zu vm.
Friedrichftraffe 47» 3 lmk«. erholten zwei

Geschä»t°>sränlein billige Pension,
Obere Geisbergstr . 26 sch. gel. W.- u. Schlakz

». dgu-rnd. 2. Eing. Dgmbachtbal zw. 9 n. 11.
Eoethcstr . 1 möbl. Mansarde. Näb. 1. St.
Goldgasse 3, Tvchlabc», möblirte« Zimmer

(Morge'4o"nel zn vermietben.
Grabeustraffe 24 , 3, möbl. Zimmer tu verm.
Kästiergaffe 3, I , 1 schön möbl . Zimmer

sof . oder zum 1. Oktober zu vermietheu.
Hclenenftr . 14, P ., sw. möb!. Zim. m. 2 Belten

n. Pensto» an zwei KieschästssrI. od. Herren z. v.
Helcnenstraffc 22 , Htb. 2. 1 gr. h»izb. möblirt.

Zimmer r. l . Okt. zu v-rm. 15 Mk. monatlich.
Hellmundstr . 16» .( lb. 1 r.. w. Z. a. gl. zu v.
.Oellunindstr . 16, H l frdl. m. Z. pr. l . Okt.
HeUmundstr . 27 , 2. schön möbl. Zim. zu verm.
Heltmundstraffe 44 , 2, möbl. Zimmer für

dnneinb an a Et. Herrn zu vermietben.
L' tllmnudstr . 56 , V. 1 l.. e. A. sch. L. a. 1. Okt.
Herderstr . 8, Pt ., eleg. möbl. Zimmer z. 1. Okt.
Herdcrstr . 12, Hpt. l , g. ni. Zimmer preisw. z. v.
.Oernrannstr . 20 , 1 l.. mö 1. Z. a. gl. o. 1. Okt.
Hermannstr . 21 , 8 r., sch. m. Z. ni. P . 1. Okt.
Hirschgrabeu 5, 1 r., schön möbl. Zimmer zu v.
Ialrnstr . l , 8, mbl. Zinn, 5 Mk. p. Aiodie, zu v.
Kapellcnstr . 3, P .. möblirte Zimmer 7—20 pro

Woche, möbl. Mansarde 8 pro 'Woche.
Kapellenstraffe 6 mbl. sibönrs Frontsvitzzimnie

zu verm. Nänere« Parterre.
KapeUcustr . 40 , 1, gut möbl. Zimmer (separat)

dauenid abzugeb'n. Näh. 2. Etage.
Kartsir . 2, Part ., erh. saub. Arbeiter Scklasstelle.
Karlstr « 6 , P ., ein gm n öbl. /(immer zn verm.
Karlstr . 26 , \,  1 oder 2 schön möbl. Zimmer mit

oder ovne Pension zu vermiethen.
Karlstraße 37 » 2 l., Wobn- » Lchlaszimmer mit

sep. Eil-g., auch getheilt, zn vermietben.
Karlstr . 41 , 1, gut möbl. Zim. mit P >ns. z» vm.
Kellrrftr . 6 g. mbl. Z. m. sep. Ej»g. pr. zu um.

ellcrstraffe 11, Etb . 3 l„ möb'. Zimmer mit
>ev. Eingang sofort zu verniiekhen.

Für Einsährige sch. mödl. Zimmer, sep. Eing.,
K rchgafle7, Pordcrb. 1.

KirchgaKc U,  11 , g»t möbl. Z . sos. od. 1. Okt.
Kirchgaffe >9» l , zwei bis drei elegante viöblirte

Zimmer zn verm ctben. Näh. b. lieit -K. Lad.
Kirchgaffe 29 Frontspitzz., schön, gr. Zimmer m.

2 Beiten an 2 junge Leute mit Pension zu vm.

Moritzstr̂ 4,

Kirchgass « 37 , 2 St ., schön möbl. Zim. zu n-rm,
Langg . 23 , Stb . b. Beck, erb, r. Arb. sch. Schläfst.
Luisenstr . 6, 2, eleg. möbl. Wohn- n. Swiafz.

utseustr , 14, Hth 1 r., schön mödl. Z. zu vm.
ainzerftr . 84 mb!. Z. NI. od. ohne Pens, zu v.

Marktstr . 11,2 . Et ., g. m. Zimmer frei.
Metzgergastt 1̂3, 1, Ist eine Schlasstellcz. venu,

2, ein gut möblirt«-
Zinrnier zu verm. '

Moritzstr. 16. ft Kffc
mit sep. Eingang für 25 Mk. monail. zn verm,

Moritzstr . 30 schön möbl. Parterrezlm. zn verm.
Moritzstr . 47, Mtb. 2 L, erb. sung. M. K. u. L.
Moritzstr . 49 , Mittelb., e. m. Part -̂Zimmer z. »,
Moritzstr . 32, 1, schön mbl. Z. m. sebr g. PenL

(p. M. 4b Mk.). das. möbl. Mans. v. W. 11 M5,
Moritzstr . 54, 1 Et., schön möbl. Zim. z» verm,^
Mühlgaske 18, 2, g. möbl. Z. auf 1. Oktz zn ».J
Nero kir . 8 , 2, erb. braver Arbeiter Kost ». Lag,
Nerostr . 18, 1, ein mödl. Zimmer zn vermietbertz
Oranienstr . 2 , P .» erb. reinL Arb. Kost n. Lag
Oranieustr . 4, Part ., s»ö>ie» gr.. möbl. Zimm»

(event. mit Telepdoiibevntzung) zu vermietben.
Oranienstr . 18, 1, schön möbl. Zimmer zu vm.
Oranienstr . 27 , 3 L, möbl. Zimmer zn verm.
Oranienstr . 88 , 2. eleg. möbL Zim. soi. zu vm.
Oranienstr . 87 » Ätb.. Weim-r, ein freundlich

möbl. Zim. m. sehr guter Kost 'ofort zu verm.
Oranienstr . 50 , 3 r.. sch. möbl. Dalkonzim. z. v»
Oranienstr . 60 , Vdh. Vt.. möbl. Zim. sos z. v>
Vauenthalerstr . 4, 4 schön mbl. Mans. kreh.
Rannitlialcrstr. 5 KÄS

separat, ctjnggng. an einzelnen Herrn zu verm,
Nanenthalmestr . 6 . 2 r., mb. Zimmer zn vervtu
Riedlstr . 3, Hth. 2 !., möbl. Zimmer sok. zn 8,
Riedlstr . 6 , Elb . 1 r., möbl. Zimmer zn verm.'

4straffe 19, 1 link», ein schöne» große»
t7ll4l | l mödL Zimmer an einen oder zwei

best. Herren mit od. odne Penüon zn verm.
Röderstr « 21, 1 St . r , fr. möbl. Zim. zu verm^
Röderstraffe 89 , 2 recht«, nabe TaunurstraAtzi

schön mödL Zimmer monatlich 2V Mk.
Romerberg 2 . Ecke, möblirt« Stube frei.
RS « «rderq 29 für nvei Mann M.-Schl. zu vn̂ .
Saalgaff « 38, 2. sofort möb!. Mansarde zu' »»
Tck»ack»tstr . 2k>» 1 l.. mödl. Zlm. sofort m verm.
Schi erste in erste, 16, Mittelb. 2 Gt . l., ein auch

zmei anüändige Leute erstatten sauber«» Loglst
Dchttlberg 13 möbl. Barterrezimmer zu verm. .
Tedanstr . 13, Mtb. 3 r„ s. anst. Arb. g. Loqt«.
Ledaastr . 14, 8 r., sehr frbL mödL Zimmer a»

besseren Herrn in vermiethen,
Teerodenstr . 18, H. g eins. mR. Z. » . 3 Ptz.
Tteingast « 8, Ptz, erh. sg. Mann Kost n. Logsttz
Stittstr . 1, 1, 2 schön mödl. Zimmer zu verm.
Stiststraff « 2, 1, große. Wohn- u.

inelnandergeb, 2 Betten, sch. möbL, gut« Be
mäßio-r Pr -i», für den Winter zu vernsiethettz

Stiftffraße«.
DaunnSstr . 28, 8 St . L. möbl Zim. per 1. O»
Weffergaff « 87 , 1, schön«, groß»« mödl. Zimmer

mü 1 oder 2 Betten, mit oder ohne Peustmtz.
z» vermietben. j

Kl. Webergaste 9, 8, mödl. Mansarde zu Mttt.
Wettstraff « 18 Maniarste mit Bett zu verm.
Wellritzstr . 8, 1. möbL Zim. per sofort ^ verm».
Wellritzstr . 26 zwei möbl. Zim. m. Betten z. vag,
Wellritzstr . 29, 1, ein cmt möbl. Zimmer a»

H-rrn oder Dame zu Venn. Räd. Parst
Wellritzstr . 38 m. Z. m. od. o. P . soff zu vm.
Wellritzstr . 44 , Bbb. 2. Ei. r.. ichö" möbl. Ztutz

mit Pension an anständige» Fräulein zu verm.
Wellritzstr . 43 . 8 r., k. j. M. Kost u. Loa. «rlst
Westendftr . 18, H. 1 r.. erb. reinl. Arb. sch. 3.
Märlhstr . t , 2 t „ gut möbl. Zimmer zu verm.
Wörthstr . 7, 1. Et., schön möbl. Zim. zu verm.
Wörthstraffe 7, 2 St .» an der Rbeinstr.. möbl.

Zimmer mit 2 Betten, mit od. ohne Pens.. M ist
Uorkstraffe 83» 3 St . r.. besserer Arbeiter erhält

schöne Schlaistelle, pro Woche3.50 Mk. m. Kaffee.
Jimnrermannstr . 9, 3 r.» mbl. Zimmer zu vm.
schön möblitte« Zimmer in der Nicolasstraff« zu

verm. Näb. Eroße Bnrgstr. 10, Blumenladen.
Schön« möblirte Mansarde, event. mit Pension, ln

best. Hanse an anst. /iteschästsfräiilein vreirwerth
-u verm. Näv. Karlstraße 37. 1 reck««.

Möbl. Z. z. l . Okt. z» v. N. Rieblstr. 15. 2.M. 2h,
Gut möbl . Zimmer zu vermietven. Näh. v»q

11- 4 Ubr Schwalbacherstraffe 12, 2.
Ein bi« zwei Keichäftrfräui. k. Zim. mit Pension

per sok. oder 1. Okt. erb. Näb . Aorkstr . 14. 3,
I » kl. B 'llo, rvb. Lage (vobe Kaiserbos), 2 gemüthh,

eingericht. Zimmer mit Cevtralbeiz. auf dauernd
abAmeb»», Nqv. fv ?l' etis.-w,,lao . Co

Nabe der neuen Znfanterie-Kaserne möbl.
Wobn- n. Sdilaizimnier, 2 Balkan« u. Bad,
in autem Hanse bei kinderlosemEhepaar per
1. Okt. oder später an nur feinen Herrn z»
verm'etbe». Offerten unter >». » LG an
den Tagbl.-Perlog.

Ein freundlich möb!. Zimmer an besseren Herrn
per 1. Okt. zu verai . event. mit Pension. Briefe
erbeten nnt. F1. II . 18 * postlag. Bismarckring,

$stvt  Zimmer , Mansarden,
Kammern.

Bertramstraffe 9» 3, leere heizbare Mansarde an
a"emsteb' »de Ber'on zn vermietben.

Geisbergstr . 26 schön gel. Frtsp .-Zim. bill. z. v,
Hellmnndstr . 42 , 1. ein Zimmer Okt. zn verm.
HoÄstrnffe 6 ist ein einzelne? schönes Zimmer an

alleinl' e' ende Person, iow'e Dachwobnnng, Zim.
und Küche, an rnbige Familie per 1. Okt. oder
sp. zu v. N. Carl SSeclter . Platti -rstr. 124.

Luisens !r . 24 B/an'arde zu verm. Näb. 2. St,
Römcrberg 23, Stb .. l. Z. zu v. N. Bdb. D.

Prmisen, 5 ral'nr,Schemirn,
Krller etr.

Weinkeller zu bermietbkn Wilbelmstr. 5t . 3350

i—6-Zimmenvohnung in'
_ mitten b?r Stadt znm 1. Avril

gesucht. Offenen n. sl . SIL an den Taadl.-Berl,
Wohnung , 5—6 Zimmer, in Kurtage zu

Penstonszweckcn ,>u niiechcii gesucht. Offert, in,
Preis u. V. SL * au beu Tagbl.-Pcrlag.
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Bicr-Zimmer-Wohnung
von einzelner Dame in guter rublaer Lage und
defferem Hause auf 1. April gesucht, Kurvienel
bevorzugt. Offerten mit Preisangabe unt. O . » I *
an den TaabI..Verlag. _ __

Gesucht zum 1. Oktober 9 Zimmer U. Milche,
wenn möglich im Kurviertel, nicht über 2 Treppen
doch. Offerten Mit Preisangabe unter bst 31»
an den Tagbl.-Berlag._ _ _ _

Zwei Damen
suchen auf Oftobtr im Kurviertei u. nächster Nabe
in besierem Hause eine8-Zimmer-, eine geräumige» itz- oder Kartenbaus-Wohnutta. Offerten
_ hiffreB . 318 a« den Tagbl.-Berlag,

Aelterer Herr sucht̂ 1° Zimmer.
Wohnung in besserem Hause. Offerten haupt-
postlagerud: Werbet. __

Äine vollständig möblirte Woh-
timmeru i« besserer

Lage znm 1. Jan . oder 1. April
«ung v. «—8 Zi
' 1. I
nächsten Jahres aus er« »der zwei
Jahre z« miethen gesncht. Angeb.
erbeten Adolfsallee 2 », Part.

Gesucht
von ersten Oktober bi« ersten Mai ein Wohnzimmer
mit anschließendemSchlafzimmer, gut möblttk, an
der Südseite der Elisa bet benstraffe und Nervtüal.
Off, unt O . SW an den Tagdl.-Deil.

solider Ärbeiter sucht einfach möbl. Zimmer
im Ceutrum. Offerten mit Preisangabe unter
tl . 3R3 an den Taabl.-Berlag.

Klunge Dame lucht zum I. Okt. mödl. Zimmer
mit Pension in guter Fam lie. Preis ca. « >llsik.
Offerten unter W. 313 an den Togbl.-Berlag._ II.

Dam« mit kl. Kind_ will , Zimmer
Offerten ent. V. 8 *8 an den Tagdl.-Verl«g,

fioabl.-Verlag
Zimmer svfiort.

}m\  nnraijblirtc}\mti
mit Küche, Porderhan«. vollständig abgeschloffen,
Räbe der Ringkired« (430—460 Mk.) von abeiu-
stedendem Herrn zun, 1. 10. gesncht. Offerten u.
« . » I » an den Taabl.-Verlaa.

Das

Lionk Lie..
Friedrichstr . 11 — Telephon 708,

empfiehlt sich den Miethern zur kosten¬
freie« Beschaffung von

mödltrten und nnmöbltrten
Villen - und Ctagenwohnunge«
GeschäftSlokalen — rnoblirton
Zimmern,

sowie zur Vermittlung von
Immobilien - Geschäften und
hypothekarischen Geldanlage » .

vrlpäihttti 'M» I
mt . ruwm-mm.>mm '■*•**'
Ein Acker v. 8 Morgen f. 28 Mk. pro Morg,

aus 6 Jahre zu verpackten. N. Alexandrastr. 14,

Fremden WnjidnH !>
pAdolsftraffe  4 , 1. bockeleg.

Zimmer mit und obne Pension billfi st.
möbi

Familienpension
für gebildete junge Mädcken zur gründl. Erlernung
de» Hauedalt» in allen Zweigen bei eigener '■»»>
lei tun». Unterricht in Schön, und Brleiichreiben
Buchsudrung, llmganglformen und Handarbeiten
Langjähriae Erfahrung, beste Empfehlung der
Eltern seitheriger Zöglinge. Prospect. Nähere«
durch Fri . w . llobomU , Adolfstrasie 13, 1, und

rau BauinspectorE . Du er , Kirchheim-Teck.
ükttemderg.__

voller Pen flMödl. beizd. Maniarde mit
gebildeter  Geschäfissränl. zu nerm. Adolfstr.

10N an
«li

Mk  StiUfilti,»ÄlJ
rub. Lage. Pension v. 3.60, Z. V 1.50 an p. Tag.

Jahnsrraff « 12, Ätd. 2. möbl. Zimmer mit
Klavierben, und Pension b. m verm.

Jahnstraffe 44 , ä, gr. gut mobl. Zimmer
zu verm.; rub. Lage, kein Na"

Angenehm. Keim m. vorzl.
Pension findet Herr oder Dame

in geb. Familie Luisenstrafie 14.  2.
Mainzerstr . 14, BiKa Friese , u: weitPatm-

höfe u. Knranl., einz. u. zush. gut möbl . Zim . ,
W. 10—18 Mk. incl. grübst. Peni. v. 3.80 an
mtl . biv .» cv. mödl . Et . m. Küche. Böd.. Gart

Nahe Gericht u. Kasernen, gut mövl. Wohm
u. Schlaf; . »» verm. Rloritzstraffe 12 2.

Steg . möbl . Salon und
Schlafzimmer an ruhiaen

Herrn oder Dame zu verm. Moritzstraffe 27, 2
bis 6 elegant möbl.NicolaSstratze 9, 1, 4

Zimmer mit Kucke für den Winter zu vermietben,Vorderes Nerolhal
Pagenstecherstraffe 1, 2,

möblirte schöne Zimmer frei, event. mit Pension
ComfortableS mövl . Wohn - u . Schlaf

zimmer » gesunde, freie Lage, ruh. Privath ., nahe
am Kurhauŝ zu verm. Auskunft im Zeitung«

~ " ‘ " atze.Kiosk, Ecke Wilbelw- »nd Fraiikfurtersträ

^ ^ Kurdau«, find ruhige
rei.

Süd,immer für den Winter
Nab. im Tagbl.-Perlag. ?n

der höh PedraustallkN find
ge¬
ile

Schüler gute Ausnahme in
bildete» Familie. Näheres >m Tagbl.-Verl.

In Billa wird bei einzelner Dame ei»
möblirte, schöne, Zimmer

mit Frühstück preiswerih abgegeben. Näher-« im
kagbl .-Verlag »u ertragen. Bk

»eich« die b»i>. Lmmkn
1 111 e r , hier besuchen wollen,finden

in der Näbe derselben gute und dilliae Pension.
Offerten erb, unt. II . S »4 an den Tagdl.-Derlag,

Groffe « g. möbl . frauz . Gaubzimmer
in Villa nächst dem Kurh. an best. Herrn oder
Dame mit Pension, 70 Mk. p. Mt .. 16. Okt. zu
verm. Off. *». « IW pestl. Berliner » of.

Äerlin-Ctznrlottcnbnrg.
Wohnungen und Pension für gebildete allein-

iebende Damen im
Charlottenbura , Marwftr. 4 u. 6, am Knie

önebera, Akazienstraffeö. NäbereS Directlvn
HaFner . Var -dstr 4 Eborsot'enbnrg.

Confirmandcn-Unterricht
in der Militärgemcinde.
Für den im Oktober beginnenden Unterricht

werde« di« Anmeldungen erdete«. P2B0
DtvislonSptarrer

7, I._ löizriogstraff«  _D. A. Lflhrmiinen-VenVin,
R(« llpnT « rml » la * ( , urieabÄdeÄ . Krl.
Pobl, J« )in»tr. 24, 8, ftpr» «I„ t. Frtltug >2—1. *

Iffäet
Tlaflll&«chlneQio^ Ei«iitroveehâBjinrew.Ti«fhft 08r!hi»lr. Tnnnnn>H#r. Mns Kn

u.
um I

Berlitz
Spr«,ohlehrinstitut für Erwachsene.

Bheimtrasse 18 , Part.

School.
Tom 1 Oktober ab

LnlR « nRtra » Ro 7, 1.

Geprüfte Lehre in, 20 Z. Ivötig im Ausland
unterrichtet in Franz.. Engl., Deutsch, Klavier,
Stunde 76 Pf . Rheinstraße 58, Std . 1.

Hlo 3i s . Itom ^ ia - Coulon,
Profetseur diplome der Univert. Beiangon

für moderne Sprachen,
erteilt methodischen und gründlichen

Unterricht im
Französischen und Englischen.

Wdrtlitraste &. Ü.

Franqaise diplomee Oours et
l«c»n*. AdoUrtrng» 8, 1.

In der
Münchener Malschule

KM i . I,
beginnt der recelmäßiae Unterricht

wieder am 1. Oktober 1904.
Figurale« Zeichnen. Male» ». Abendakt

na« lebendem Modell.
Anmeldungen im Ikunstsalo«

Benger , LauuuSstraste6, und vom
1. Oktober ab auch im Atelier Wilhelm»
straffe8. Hotel Metropole.

Malunterrich » (Oeliuaierei) im Hause an
2 Tagen der Woche iuckt Dame, wclcke mit de»
AnfanoSgründenvertrant ist. Gest. Off. m. Preis
unter M. » « » an den Taabi.-Perla «.

Malilntcrrichl tSz, “Äi
Preis Adelbeidstratze6« S _

Ktavicrlebrerin . s iiher a. Caaserv. tbätig
giebt gründl. Unterricht.  Adeldcidstr . 65. 1

Stgiiin meines llnterridiles

für die Wintermonate

am 1. Oktober.
Anmeldungen erbitte in meiner Wohnung,

Schwalbacherstraffe10, 2. Nachmittag« »wischen
2 und 7 Uhr.

Fron H . Sch and na.

Für zwei junge MSdche» tüchtige Äaeier-
lebrerin gesucht. Offerlen mit Preisangabe unter
I». » I » ein den Dagbl.-Perlag._ L-1 SntneJmeS
M «tfür TüllWlemcht

Unsere Tanzstunden beginne» Mitte
Oktober im Aotel Weftfätiseher Hof,
Schützenhoistraffe, n. Hotel Bogel , Rhein«
strahe. Privat - Einz-luuierricdl «auch im
Hause der Her schäften) erteilen wir jeder¬
zeit. Separ -tunterricht für Damen und
Kinder durch Frau » «er.

Weitere Anmeldungenerbitten wir in
unserer Wobnung, Emserstraffe 4b, oder
Michelsberg4. Laden.

Julius Bier und 8rau,
Lehrer und Lehrerin

j für Gesellichaitr- und Kunsttänze, i

Vfvlit 1 , n

1««-Mark-Schci»
verlor ein Liftjunge am 19., Abends 8*/*, zwischen
Bacharack und Straub . W-bergasse. Der ehrliche
Finder wird , «beten, denselben argen Belohnung
abziigebea. Rädere» Hotel Oranlen. _

Dienstag verloren. Abziigeben gegen gme Belohn.
Holet Hamburger Hof.

Verloren
auf dem Wege KaI>er.Friedrid>-Ning—Rbeinbive
»in goldener Knetfer mit gelde>»r Kne irrkei».
Ad-uaebeil geg. Belohn. Kailcr-Ftiedrick-Ri”n ‘O, 8.

Eine Fahrkarte der M es-
badener r «raffenbahn für die

Strecke Babuböte—Emierstraffe—Uuier den Eicken
ür einen Boten des Te'e rapkenamt» ist verloieu

wor den. Abiugeben aus dem Tclegrapbenamt.
Am 16. aus dem Weae »en Pea» - ^ ite «ack

Orient schwarze Damen »Ledertasch« (Zudalt
Taschentuch, aez. 0 . O., Portemonnaie) verloren.

ugeben Blsmarckring17, L Arndt.
Dechssim-» ent!. » ». M »-»"dt. »n cheaiieî 4.

» ilttle boy in »n
■I.. Hcrostr. 23, 3.

Weibliche Verl - ne», die Stellung
finde«.

Unglleh nnr»e ven 'ed ior
«iNeer« iemllv. 4dr. »

«ine r« ssts<he FamUie sucht für 2 Mädchen
im « Ner von tl u . 13 Wahrer eine be¬
währte dentfch« Erzieherin für Rufflan ».
-N»r mit guten Empfehlunaen , im Alter
von 30—40 fahren , nicht jünger , welch,
längere Jet « in Eualand »bätia war UN»
der eugtischen Sprache vollkommen
mächtig ist. - Offerten erbeten unter
Adreffe r Krxieberin . WicSbaden , thotel
uaiferhok . No . 221224 . Zu fprechen
von 9—t0 Uhr Vormittags Und von
2 —3 Uhr Nachmittags.

Kindergärtnerin 1. Kl . od. Kinder «rl . , das in
d. SlemmtariSch. »nte' r.. OKrperptzege übern, u.
wenn mselick frauzästich Grickt, in achtsäbr.
Mädck. gel chsrtenstr. 19. M-ld. 10—12 o. 4—5,

Eine feirraebikdete Dame,
die mit Nrankenvfleae Bescheid weik und sprach¬
gewandt ist, wird zur Retsebealeitnng nach
dem Süden von einem alt Ebevanr aeinchl.
Offerten n. N. » IS an den Tagbl.-Berlaa.

Dam « oder Lerr zum Vorlei-n am Nachmittag
für einige Zelt gesucht. Angebore erbeten unter
’M. «in , » den Taabl .-Berlag.

Eine in der LuxuSwaaren- Branche
vewandeete tüchtige

Verkäuferin,
sowie einea»gebend«Berkäuf-rin zum 1. Oktober
ae'ii-h« bei Ben Soliman , Wilbclnistraffe 23.

gBBI ^ Anaeheude Ber'äuferin u. Weist,engnäberiu aei. Martha Ooffmann,
Gn-cchs-Toil -tigeichäkt, K-rchacsie 11.

(Tin einfaches Mädchen als Lob-
DEM nerin in eine Brod- u. Feinbackerei

gtflijjht  Tauxusstraffe 17.
Eine Berkänkerin für Spezerei-

ffMWff waaren ioi. oder zum 1. Okt. bei
bodem Lohn geiucht Sedanvla» 3.

Für erstes Damen -ConfeelionSgekchaft in
FranPr -rt a M . , f'Ma,-.-No.,P 6010) § 17Verkäuferin
von

En

guter aroffer Figur gesucht. Ena
tische Svrachkentttn 'ff«. erkorde -lich. Off
U. *' ■ I *. 43 « au Daube & Co . m. v. H

ranksurt a/Vt.  erbeten.
in gnterzogencs Mädchen

für den Laden «esuckt.
Färberei Hrrrwaun , Sm'erstr. 4.

Aniebend- Be-käuieriii. sowie LeHrmädiben geiuchl.
Miua Rstbeimer , Äebeiaisse 7.

Lehrmädchen oder ongcbcode Berkäuscrin gesucht
P »tz«es-bait K!rch.»ass> 7.

Paukboden
für bier weilende Herren Ltudculen.
Unterricht im Säbel - und Schlägerfechten.

Augf . ’fioHi »»'*. Fechtmeister,

Büg «l«Kursu6 . Äiutrttt je»er»«!l.
Fr . ä4r « m>l»« vt>, Faulbrunneustrabe 12, 2 l.

I Ein juncies Mädchen zum Einpacke» an
her Caffe ge'ucht.

S . Blumenthal & Co . , Kirchgaffe 46.

Stickerinnen
per sofort g snckt.

Carl Goldstein , Kapellensiraffe 61.

iur Haudarbeii und leichte
iviaoailU Stepperei für d uernd gei.

Schatten mackerei Helenensttaffe1. 2 l.

«I .Heim. HsSSB-
sucht sofort und später sein- u. autbürgerliche
Köchinnen, aroffe Anzahl Allein-, Haus- u. ein»
ia -e Landmädchen. P . Geister , Stelleuverm.

Eire tüchtige RestauratiouSköchtn
gesucht. Zum neuen r >dler»

Goeibestraffe 1.
Gesucht für gleich oder 1. Oktober

eine perfekte zuverlässigeKöchin.
Borz - fteNen zwischen .1 n. 7 llhv
bei Dr . Hecker, Gart , nstratze 4.

qp- Suche 6 Köck inien, 10 Hau»-, Küchen-,
AUetnm«bch-n urd Kindechräuletn.

Marie «harz, Ste 'ienv., Laugaafle1».
. eme tüchtige Hottl'öchin, mebrere

bb ab HerrschastSköchinuen. Allem»
mäd-ben fllr ältere Eb-paare,

sowie versch.Hausmädchenu.zwei Zimmermädchen.

Iran Baumann»
Stcklenvermitllerin.Kaulvrunneustr.N, 1.

Kocht« , welche feinbürgerlichun» ssw iftandig
kochen kann, mit Dienstbuch und gmm Zeug-
Nissen fii'det rum 1. Okt. Stell . Tbolemann-
kttasio7 1. Normst. 9 10 »"d 3- 6 Nbr.

.. ' * :,'r?

IRtcrimtionalks
frntral-iJlacirttnas- n̂rean
WallrabeOeill,

T -l - fo» 2555,

g : Langgaffe 24,1, 33
vls -ä-vls dem Tagbl .-Bcrlag,

mti  Prcßlll!Mpllltzt
für sämmtlicheS Hotel - und Herrschafts.

Personal aller Brauchen,

Fra» Lina Wallrabciistcin,
Stelleuverm irtleriu,

E perfeete Herrfchafts-
köchinnen Amerika, Paris,
England,Cöln , Frankfurt,Main , u.hl

Hobes Gehalt. Reise frei. Mdt ^ lUUtU
für Hotel Restaurants, Peiisio-en, Kaffee- und
BeikbÄinne « . Zimmer - Haushälterinnen,
Wäfchedefchliefferinn, « , fünfzehn besser«
Stubenmädchen für hier »nd aufferkaib. über
zwanzig Zimmermädchen für 1. Hotel, und
Pen ' o»eu, Kindergärtnerinnen 1. u. 2. Klaffe,
ei»' Enaländeri » zu einem 8-jäbrioen Kinde
mit nach Rußland, Herr'chai»hier, eii*Französin

einem 4. sähriaen Kinde na» Desiau. K'nder»
psteaerln »nd Kinderfränleiu , über dretffig2lüe;nmädcken, Haus-
MäöÄttl, Herdmädchen,.Küche«,
mädch . , ferner VÜffokfkäoktlU,
KaMrerinnen, Servir-
fräulein -.s.w.

die gut b
bei

larbeit verstel

l
Seite üôorteiterinnen

ockncht. SakizewSki , Ringeirche 6.
Taillen », Aermel » und
Zuarveitertnuen fofort

für dauern» gesucht.
M . Leister-Bodach , Gr . Burastratze 9.

Rock- u. Tailleuo rbeiterj»n.  a. S «siwal>'ocherstr. 27,2.
Tüchtige erst« Taillen - u . Rockarveitcrinnen

fofort gesucht.
M Blies -Tchramm , Museumstrabe 4,2.

Tüäil . Näbmädcheii orst ^ iSiuarckriiig 21, Laden.
Räh - und Lehrmädchen g-s. Wellritzst-. 16. 2.
«in Lehrmädchen für Weiffzcug sofort ge¬

sucht Hätnergafle 5, 1.Ei» Mädchen, L 'L» ' """"
Hotel Rose.

Lehrmädchen kür Damenschneider-i unier günstigste»
Bedingungen gesucht Schwaibacherstratz- 27, 2.

Lehrmädch . für Damensch, gcs. Hcllmundstr. 8. 1.

Köchin, , .
rgerlich kocht und Hausarbeit versteht,

gutem Lohn per 1. Oktober gesucht. Gute
ffengmsse erforderlich. Zu melden von 9—11
und 1—4 Ufcr. Victoriastraffe8. 1.

Kaffeeköchin,
tüchtig, gewandt, zum sofortieen Eintritt gesucht.

Pictoria -Hotel.

Stel!emklhilleiS,.Biemirb"
Kirchgaffe 87, 1. Annie Carue , Stelleiivcrm.,
sucht mehrere Köckinnen s. bürgerl. und Herr-
schastsküche, Zimmer-, Allein- und HausmädchenGesucht

für 1. Oktober aanz selbstständige Köchin.
Borzustcllen Morgens von 9—11 Uhr
u . Rachm . v. 2 4 Uhr Walkmühistr . 17.

Gesetztes reinl. Mädchenv. Lande für gleich oder
spater geincbt Kirwaasse 16, Metzaerei.

E n tüchtiger Haus - und Zimmermädche « ,
da« a»'e Zeugnisse aufwcisen kann, für gleich
oder später gesucht.

Evangel . Hospiz , Emserstraffe 5.
Ein biave« tücktt'ges Dienstmädchen gesucht

Rheinstraße 42. 1 r.
Eins, zuver!. Mädchen für Haurarb -it p. 1. Okt.

gesucht. I . Bogel , 8chwa!b»cherstr. 17. 1. Et.
Sin sauberes Mädchen gef. Albrechtstraffc 27, P.
Ein jung-s Mädchen vom Laude in kleinen

Haushalt sofort gejucht. Näh. Bleichftr. 11. P.
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«in kffm « Mldchen «l»

6W der Hs»rsrm,
eine erfalncne Person olsHaushälterin,

Herrschaft«.. Hotel«» und Vcnston«»

Willi»»,
zwei tüchtige gewandte

Wee-MchlNe»,
Eintritt sofort, ferner adrette Mädchen al»

Haas- unö Stubemlidchen
und als

Mädche« fflr allein,
Lohn Mk. 25 bis 35, ordentliche

ScroierniädlhenA
und zwei mit guirn Zeugn, versehene

BWelsrSnlein§
für Restaurant 1. Ranger,

mehrere Zimmermädchen
für Hotels und Pensionen, sowie

(für letztere freie Stellenvermittlung) d. d-

Rheinische Slelienbiicean
von Carl Grünberg , Stellenvermilllcr.

ältestes und Haupt»
Plactrungöbüreau Wiesbadens , Ä»

17 Goldgaffe 17. Telefon 434 . <t

Anst.  Mädchen fof. oder sp. ges. Gerichtsstr. 7, 3.
P5 ' Ein reinliches Mädchen wird gesucht

Schwalbachcrstratze 25, 3 St . links.
*mn Oktober von zwei Damen

stNIfAlkljjl Alleinmädchen mitgut . Zgn.,
das kochen kann. Herdcrstraße8. 2 rccbts.

Brav es Mädchen gesucht Nerostraße3, Ciaarrenl.
MF - Zum 1. Oktober tüchtiges Mädchen

gesucht Wörthstraße 1».
Ein junges einfaches Mädchen für kleinen Haus¬

halt gesucht Manritiusstrafte 10, 1.
Ein fleitz. Mädchen,

da« fein bürgerl. kochen kann u. HauSarb. übern.,
für sofort oder 1. Okt. gesucht bei Frau Carl
Mertz , Friedrichstraße2, 1 8t.

Braves tüchtiges Mädchen bei gutem Lohn gleich
, ob. 1. Okt. ges. La birstr. 2?. Zum Taunus.

Ein braves fleißiges Mädchen für Küchen-
»nd Hausarbeit gefuch'. Restaurant Kronen¬
burg , Sonnenbergerftr. 58.

Einsames Mädchen gesucht. Mengler , Saal-
gafl« 36, 2. Vorzustellcn2—5 Nachm.

«in jnngeS sauberes Mädchen fof . gesucht
Karlstraste 41, Bäckerei.

Erfahr . zuverläss . gedieg . Alleinmädchen,
welche« gut bürgerl. kochen kann und alle Haus¬
arbeit versteht, wird gegen hohen Lohn gesucht
Grone  Bnrgstraße 16, 3. Et . I.

fOpk Ein ordentl . Mädchen , welche»
W>MM di- Hausarbeit verrt., gegen hohen

Lobn auf gleich gesucht Bleichstraße 16, Part.
Ein Mädchen , welches gut kochen k. u. Theil d.

Hausarbeit übern., gesucht. 8 . vorst. bi« 11 Uhr
Vormitt. u. nach8 Uhr Abends AdolfSallec31,1.

Ein durchaus zuverlässiges
Zimmermädchen,

welche» etwa« nähen, bügeln und auch ierviren
kann, sowie eine perfect « gutvürgerlicheKöchin,
Beide per gleich oder 1. Oktober, gesucht. Nur
Solche mit prima Zeugnissen wollen sich melden
Kaiser-Friedrich-Ring 31, 2.

DM- Ja . kraft. Mädchen zur Hausarbeit gcs.
Kaiser-Frieorich-Rinci 18, P.

Alleinmädchen , erfahren iu
allen Arbeiten eines herr¬

schaftlichen Haushalts , etwa» kochend, wird zum
1. Oktober gesucht. — Keine große Wäsche.
Franz-Abtstrasie 12 2.

Sauberes tüchtiges Mädchen gesucht. 20—25 Mk.
Loh». Näh. Albrechtstraße 27, 2.

DM - Ein Mädchen, welches gut bürgerlich kochen
kann u. etwas Hausarb. über»., zum 1. Okt. ob.
früh. ges. Näh. zu ersr. Heleneiiflraße 26, 1 l.

Tüchtiges Alleinmädche « in kleinen Haus¬
halt gesucht Weflendstraße 10. Parterre.

DM- Tücbt. Küchenmädchen bet hohem Lohn
gesucht ElisabetbrnstraßeS. F20Ö

Gesucht sogleich ein tüchtige» Allein Mädchen, da«
auch kochen kann. Walluferstraße6, Part . l.

DM - « elteres tüchtiges Alleinmädche « ge¬
sucht für 1. Oktober. Vorstellen von 8—3 Uhr
.Herrngartenstraße5, 8.

«in tüchtiges Mädchen , das ctw. kochen kann
und gute Zeugnisse aufweist, sofort gesucht Herder-
straße 28, 1, nahe der Schiersteinerstraße.

Als besseres Hausmädchen
»uf 1. Oktober nach Freidurg i. Bade « wird

ruh. willige« reinl. Mädchen, Alter 22—26 Jahre,
in guter Herrschaftshau» geiucht. Reisevergüt.
Nähere«  Elisabethenstraße8, Parterre.

IW *Ein brav.Hausmädchen
wird für kleinen Haushalt gesucht. Näheres
Bertramstraßc 7, 1 l.

Alleinmädchen !511:Ä«
gesucht Moritzflraße41, 3.

Von kinderlos. Herrschaft wird per sofort,
event. 1. Okt., ei» bessere» Rfleinmädchen,
zuverlSffig und tüchtig in Küche und Hau«-
yalt, gesucht Friedrichstrabe 38, 3, Vor¬
mittags bis 12 Uhr.

Sauberes Mädchen für Küche
Pv und Hau»arb. «ei. Nerothal 8.
Saubere» fleißige» Alleinmädche « f. N. Hau»h.

ges. Kaiser-Friedrich-Ring so, fl r.
DM ' Ein junge« einfache» Hau»mädchen gesucht.

Scheffel, Neugasse 11.
W ^ . Mädchen , welche« koche» kann und

theilweisc Hausarbeit übernimmt,
für gleich oder 1. Oktober gesucht. Kleiner
Haushalt . G. Zeugnisse erforderlich. Oranien-
flra ße 15. 2 St.

WA Ein einfache« junges Kindermädchen zu
aröß. Kind, gesucht Babnhofstr. 22, im Laden.

W Junges einfaches Mädchen gesucht.
Billa Helene.

Mädchen für Hausarbeit
-C iIU ) UflCO ge,. Luiienplatz7. 1 St . I.

Ei» sauberes Mädchei » gesucht
Sedanstraßc 14, 1 l.

Ein braver ehrliches Mädchen im
Alter von 16—17 Jahren gesucht

Porkstraße 11 im Laden.
DM - Erfahrenes Kinderfränlein oder Frau

zu zwei Kindern (' /. und 3 Jahre ) gesucht.
Jos . Schrnid, Spicgelgasse 4.

Kesseres Werl.KlndermädAvm%Sn
aefncbt auf 1. Oktober Victoriastrabe 8, 1.

Ein besseres Hausmädchen,
K" W » welcher sehr gut serviren und bügeln

kann, wird zum 1. Oktober gesucht; muß sehr
gute Zeugnisse vorzuzeiacn haben.

Kapellenstratze 55.
Ein besseres

Alleinmädchen,
da« selbstfländig kochen kann, auf sogleich oder zum

1. Oktober gesucht Goethestiaße6, 1.
Alleinmädchen , welcher gut bürg,
kochen kann, zum 1. Oktober in ruh.

Haushalt <2 Personen) aes. Oranienstr. 50, 1 r.
^ %* e4«4 » 4%4»L Alleinmädchen gesucht

w Ka iser-Friedrich-Ring 42, 8.

§£ Mädchen JÄIP
DM " Ein einfache» zuverläflige« Mädchen

(kath.) für alle Hanrarb . zum 1. Oktober gesucht
Frftdrlchstraße3V, P.

Ein einfache« sauberes Mädchen,
WAM* da» etwas kochenk., zum 1. Oltober

gesucht Zietcnring 3, Bart , rechts.
^ *» ** 4%e»L reinliches Mädchen gesucht
Hpst ItzAkd Oranienstraße33, 8.
Braves Mädchen zu kleiner Familie gesucht

Wa kkmühlstrabc 25, Part.
DM - Junge« zuverlässiges Mädchen auf gleich

aesucht BiSmarckring4, Part . I.
Nach aiisvörts

nissen. welches kochen kann ». etwas Hausarbeit
übernimmt. Guter Lohn und gute Behandlung
zngesickert. Näh. Kavellenstraße 21, Vormittags.

94 «*f4 <*t *4*ä Mädchen , welcher etwa«
kochen kann, gegen gut. Lohn

wr fof.  gesucht Biebrich , WieSbadenerstr. 103.
Nach Westfalen in seines Serr-

mP schafisbauS auf sofort ei» tüch¬

tiges , bessere- HattsMäVcheN
aes.  Sich zu meld. Mainzerstratze 3«.

D̂ ^ ° Suche für sofort oder1. Oktober sauberes
Alleinmädche « , da« gut kocht, für kleinen
Haushalt. Frau Hauptmann Philipps,
Mainz » Tannurstratze 87. 2.

Gesucht für 1. Oktober ein tüchtiges Mädchen,
welches gut bürgerlich kocht und etwas Hau«-
arbeir besorat, Alexandrastraße4. 1.

Tüchtige - Mädchen zu zwei Personen gesucht.
20—25 Mk. Lobn, sehr gute Stelle. Frau
Müller , Stellenverm.. Walluferstr. 9, Laden.

welches bürgerl. kochen k.
«VlHVllfvIl , und Hausarbeit mit über¬

nimmt, gesucht Alexandrastraße14.

Tüchtiges
Mädchen , das gut bürgerlich kocht und Ha«»-

arbeit versteht, gegen guten Lohn gesucht. Zu
erfragen Nachmittag» Scerodenstraße30, 3.

Saud . Häusl. Alleinmädche « ges. Kochen nicht
erfordert. Pension Stiftstraße 28, 1.

Für ruh. Haushalt ein tücht . propres Mädchen,
welches Hausarbeit gründlich versteht, mit guten
Zeugnissen aeiucht Bertramstraße 20, 3 link«.

Ordentliches Mädchen mit guten Zeugn. per
1. Oktober gesucht Friedrichstraße19, Part.

Ein solides Mädchen
von auswärts , welches Küche und Hausarbeit ver¬

steht, wird zum 1. Oktober c. für eine kleinere
Familie (drei Personen) gesucht Adolfsallee 28,2.

942 4%Hilft «»t * welches gut bürgerl. kochen
mßlHUKlO kann ii. die Hausarb. grdl.

versteht, gcg. guten Lohn ges. Moritzstr. 16, 2 l.
Ein tüchtiger zuverl. HanSmädchen für 1. Okt.

aes ucht Kaiser-Friedrich-Ring 70, Parterre.
DM - Dienstmädchen gesucht. Lobn 25 Mk.

Biebricha. Rhein, WieSbadenerstr. 17.
Mädchen vom Sande bei gutem Lohn gesucht

Albrechtstraße 27, Laden.
Clarenthalerstr. 6, Hp. l.. ein fleiß. reinl. Allein¬

mädchen auf 1. Oktober gesucht.
Ein Mädchen gesucht Oranienstr . 51, Pt.
Durchaus zuverlässiges braves Alleinmädche«

mit nur guten Zeugnissen für kleinen Haushalt
gesucht. Zu melden Vormittags Rbeinstr. 72,1.

Einfaches braves Mädchen gegen guten Lohn
für kleineren Haushalt zum 1. Oktober gesucht.
Näb. Dambachthal 15.

Ein Mädchen , das gut bürgerlich
DWM kochen kann, jede Haurarbeit gründl.

versteht, wird gesucht Taunusstraße 20,1 . Zu
melden von 9—11 und 3—6.

Gesucht zum 1. Ostober ei« tüchtiges Mädchen.
Kochen nicht erforderlich. Adelheidstraße 73. 3.

Jung . Mädchenf. Hausarb. gcs. TaunuSstr. 32. P.
Alleinmädchen für kl. Hausbalt bei hohem Lohn

per 1. Okt. gesucht. N. Webergasse7, Schirmg.
Einiacbes  Mädchen ges. Hellmnndstraße 12, P . I.
Uli Tückit.  propres HanSmädchen
WMW auf sofort gesucht. Näh.

Pe nfion Seltnem , TaunuSstr. 1, 1. Et. links.
DM - Ein Mädchen für leichte Arbeit gesucht

Moritzstraße 54.
Gesucht Alleinmädche « , welch, kochen ». , zu

einer Dame (gute Stelle ) . Näh . b. Fra«
Kogler . Stellenverm . , Lnisenstr . 5» G . 2.

Mädchen für Hausarbeit gesucht.
Speisehans Balzcr , Helenenstr. 1.

93t *4%it4 »& tüchtiges Alleinmädche«
sucht Kaiser-Friedrich-Ring 6.

Suche:
Bstssrtsränlet « .äimmermädche«.estaurationsköchinne « ,
Kasseeköchinnen,
Herrsch astskSchinnen»
Hausmädchen,
Alleinmädche » ,
Kindermädchen,
Küchenmädchen (freie Vermittlung),
«Schi « nach Belgien, Herrschaft hier.

FrauM. Muhen.
BUreauMonoPol

Erste » Wiesbadener St .-Büreau
für Hotel- und Herrschafts-Angestellte.

Bekannt als solides Büreau.

4 Langgasse 4, *Ä«
Karl Frantze « , St .-Vcrmitiler.

00000090000000
, Fleißige «, in Hans- und Küchenarbeit

erfahrenes Mädchen zum1. Oktober
gesucht. Näb. im Tagbl.-Verlag. Llb

Ein zuverlässiger gesundes
Alleinmädchen mit guten
Zeugnissen, in Kücheu. Han»-

arbclt gut angelernt, auch im Nähen etwas
geübt, wird für rubigen Hausbalt zu älterer
Herrschaft gesucht. Näheres Rheinstraße 61. 2.

Gesucht ein ordentliche« Mädchen, welches kochen
kann, Walramstraße 21, P.

Eine Büglerin d. gesucht, ein tücht. Waschmädchen
d. gesucht Walkmühlstrabe 10, Gartenh.

Eine tüchtige Büglerin gesucht Nerostr. 23, tz. 1.
Ein Waschmädche « aesucht Wellritzsttaße IS, 2.
Sin tücht. Waschmädchen ges. Nerostraße 23. H. 1.
«Hg "* . Tüchtig , fleißige Frau fürP9 Montag », DonnerStagS und

Freitag » »um Waschen n . Bügeln sofort
dauernd ges. Näb . im Tagbl .-Berl . Ha

Ein junges sauberes Mädchen zum Putzen gesucht
Färberei Herrmann , Emserstratze 4.

Monatrmädchengesucht Albrechtstraße6, 1.
Ordentl. Monatsfrau gef. Fanldrniinenstr. 11. 2.
E . sanderes »uverläsfigeS MonatSmädchen.

oder nnabbäligige Frau von 9—3 Uhr zu zwei
Damen gesucht Karlstrabe 17, 2 rechts.

Sanb . M onatsmädchen ges. Stiftstr . 28, 1. Et.
Eine saubere Monatrfrau findet

DMM lohnende Beschäftigung. Nähere«
Wi lhelmstrabe 12, 1.

DM Srundenmädche » oder Frau wird gesucht
Dreiweidenstraße8, 3 l.

MonatSfrau gesucht Rauenthalerstraße 12, 3 r.
Saubere MonatSfrau Vormittags 2 Stunden

gesucht Dreiweidenstraße4, 2 recht«.
Sauber , tücht. Monatsmädchengcs. Feldfiraße 18.
Gesucht junge« gewandtes MonatSmädchen für

Vormittag« von 8—12 Eltvillerstr. 18, 8 l.
MonatSfrau gesucht Vorniittag» 2' /» Stunden.

Vorstellung bi« 4 Uhr Emscrstraße 69. Part.
Junge« Ehepaar sucht ordentliches junges

MonatSmädchen zu fof. Dotzheimerstr. 72,2 l.
Nein!. MonatSmädchen od. Frau von Morg. 8 bis

Nachmittag» 5 Uhr gefucbt Albrcchtstr. 25, Part.
MonatS mädchen tagsüber gei. Dotzheimerstr. 29,8 r.
WllWW^ Sauber « Aufwartefrau wird
WWM sofort bei gutem Lobn für kurze

Zeit geiucht Kaiser-Friedrich-Ring 62, 3 recht«.
Saubere Monatsfrau

für den halben Tag ges. Kl. Wildelmstr. 14, 2.
Stnndensran 3 Stunden Vormittag» zur Aus-

bül fe gesucht Kirchgasse 48. 3.
DM - Tüchtige Weckfran gesucht Sedanstraße 14.
Lauft»iidchci,
Zuverlasstge« Laufmädchen au« guter Familie

aesucht Hntgeschäst Wellritzstraße 8.
Ein Mädchen tagrüber gesucht Roonstr. 11.

Junges Mädchen tagsüber gesucht
_ _ Eleonorenstraße10, 3 recht«.
Sauberes Mädchen tagsüber zu 1-jährigem

Kinde gesucht. Nähere» Neugasse 18/20,1 St.
DM - Mädch. od. Frau s. V. ges. Nerostr. 44, 3.

Mädchen von 14—16 Jahr,
für tagsüber gesucht.

Stern » Bertramstraßc 2, 2.
Arbeiterinnen gesucht.

Bettsedernsabrik Dotzheimerstr . 111.

Mridltchr Vrpfonrn, die SteUirng
suchen.

Junges Mädchen SSS Ä
Rcisedegleiterin bei einer einzelnen Dame. Off.
unter T.  818 an den Tagbl.-Verl.

Geb. eins. Fräulein sucht Stell , al« ang. Kammer¬
jungfer, oder f. Zimmermädchen, am liebsten zu
Ausländerin. jDff.poftl. Wlertaden 1030.

Geb . Frl . sucht für Okt. oder später Engagement
al« Stütze oder zur Pflege und Gesellschaft der
Dame in seinem Hau». Gute Res., sowie acktj.
Zeugniß zu Diensten. Näh. Nicolasstr. 28, Pt.

Eine Dame,
welche mehrere Jahre Schwester war, sucht Stellung

in gutem Hauie als Pflegerin u. Gesellschafterin.
Dieselbe würde ev. auch größere Kinder beauf¬
sichtigen, oder die Pflege eine« kl. Kinder übern.
Acfl. Off, bef. unt. J . 818 der Tagbl.-Verlag.

MBk Ordentliches Fräulein, 80 Jahre alt,
WnM sucht selbstständigen Vertrauenspost.

Offert, unt. « . 818 an den Tagbl.-Verl. erb.
Perfect « Jungfer mit guten Zeugnisien sucht

Stellung in ein feines Herrschaftshaus, Wies¬
baden. Zu erfrag. Marienheim, Friedrichstr. 28.

Jung . Mädchen aus gut. Fam., welches Kleiderm.,
Weißzeugnähenu. Bügeln kann, sucht Stell , als
angcbcnd: Jungfer od. besseres Stubenmädchen.
Offerten unter 13. 814 an den Tagbl.-Verlag.

Tüchtige Verkäuferin, in verschiedenen Branchen be¬
wandert, sucht Stell , per 1. Okt. ev. später. Off.
mit Gebaltsang. erb. u. C. 810  Tagbl .-Verl.

Eine Frau sucht Besch, im Au»b. von Wäsche und
Kleidern im Hause. Blücherstraßc5, Mlb. 2 l.

Mode ». DM - Wo kann sich ein Fräulein als
Modistin ausbilden ? Gefl. Adresse an den
Tagbl.-Verlag. Gt

Mädchen, Milte der Zwanzig, wünscht
sich in Damen -Näherei , sowie im

Znfchnetde « noch mehr ausinbilden « Zu
erfragen Uhlandftraße 11.«ins. grt. MlelnK.ÄEF„SS
als Stütze in kleiner Fannlie. Offei ten bi» zum
26. 9 unter C . 811 an den Tagbl.-Verlaa.

Junge« Mädchen lucht Stell, als
Kindcrsräul., am liebsten in» Ausl.

Offerten unter n . » 18 an den Tagbl.-Verl.
Geb. junge» Mädchen sucht Stell«
zur Stütze und Gesellschaft; selbige»

hat die höhere Töchterschule besucht, ist sehr
kinderliebu. in der best. Küche durchaus bewand.
Ang. an Anna Kauert , Engelskirchen(Rhein!.).

Für Hotels!
Haushälterin, 30 Jahre , mit guten Zeugniflen,

sucht baldigst Stellung (für Zimmer od. Küche).
Näherer durch

Stellcn -Nachweis
Stmfjarö Karl, StelMcnniltltc,

Telephon 2085.
Eine Herrschaftsköchin , welche auch Haus¬

arbeit über «». , sucht St . Näh . bei Frau
Kögler , Stellenv . , Lnisenstr . 5, Gth . 2.

Empfehle Kaffeeköchin, bessere» HanSmädchen,
Vers. Köchin, Kinderfräulcin. Annie Car ««»,
Stellenv. „ Bienenkorb " , Kirchaafle 37.

Fräulein au« guter Familie, in Kücheu. HauSh.
erf., sticht Stelle als Wirtbschaftcrin gleich oder
1. Oktober. Adlerstraße 16a, 2 !.

fö *t * t «* 4»ft44 » Hotelköchin, Alleinmädche«
V ' lUf ' ivflU ' Herrschast» - Haurmädche»

Alle mit outen Zeugnissen. Näheres
Fra« Elise Müller,

Ellenbogengasse8, 1.
Vom 1. Oktober ab Grabenslraße 30,1.

Junges Frl . , in allen Handarb. erf., sowie im
Schneidern etw. bew., suchtf. 1. Okt. od. später
Stell , al« erster Mädchen in f. Hause. Photogr.
auf Verlangen. **. » . postlagernd Biedenkopf.

Et « bessere» HanSmädchen , erfahren im Näh.,
Bügeln ii. Servieren, sucht Stelle weaen Abreise
der Herrschaft. Näh. Lesfingstraße 13. 1.

Eins . Fräulein , da» selbstst. kochen kann, sucht
Stell , in kl. b-ss. Haushalt. Familienanschluß
erwünscht, jedoch nicht Bedingung. Näheres
Hermannstraße15, 8 l.

Bessere« Mädchen gesetzt. Alter», tücht. Köchin,
wünscht Stelle in seiner Pension. Gefl. Ofiert.
unter « . 4 . loo Bad Nauheim , Villa,
Sanita «, RiltersdauSstr. 10.

Zwei best. HanSmädchen, welche jede Hausarbeit
gründlich verstehen, nähen n. serv. k., s. Stelle sof.
od. 1. Okt. Näh. Friedrichstratzc 28, Mädchenh.

Alleinmädche » sucht Stellung aus sofort oder
1. Oktobe'-. Platterstraße 28, Hth. 1.

Besseres Mädchen, im Kochen etwa» bewandett,
sticht Stellung als Alleinmädche» bei einz. Leuten.
Off erten unter » . S « 1 an den Tagbl.-Verlag.

DM ° Gesetzter best. Mädchen , im Kochen und
Hausarbeit, sowie Näben und Bügeln erfahren^
sucht di» Oktober paffende Stellung, auch da,
wo die Hausfrau fehlt. Angebote erbitte unter

SO hauptpostlagerndhier.
Fräulein , in der Kinderpflege erfabren, da» auch

nähen kann und im Haushalt Bescheid weiß,
dabei durchaus znverläffig und gewissenhaft ist,
sucht Stellung zum I. Oft . Off. unter ü . 818
an den Tagbl.-Verlag.

Tücht. Zimmermädchen sucht bi« 1. Okt. Stell , in
Pension od. Hotel. Zu ersr. Franffnrterftr . 12.

Mädchen sucht Stellung für sofort. Dotzheimer-
straße 72, Mittelbau 1. Stock.

Mädchen, da« bügeln »nd etwa» nähen kann, such»
bi» 1. Oktober in einem besseren Hause Stelle.
Aorkstraße 38, 8. Stock recht».

Mädchen sucht Stellung z» jungem Ehepaar mit
Kind. Gute Behandlung Bedingung. Offerte«
unter A . 818 an den Tagbl.-Verlag.

Beffere» Hau»mädchcn, da« etwa« näben, bügel»
und serviren kann, sucht Stelle zum 1. Ostod« .
Sonnender « , Rambachrrftraße57.

Mädchen vom Lande , welche« «. kochen kann
und tzaurarbeit versteht, sucht Stelle als
Alleinmädchen in kleinem Haushalt . Näheres
Neugasse 23. 8 St . recht«.

Ein ordentl. Mädchen m. g. Zeugnisien s. Stelle
zum 1. Oktober in kl. ruhigem Haurh. Nähere»
Bictor iastraße 15. 1.

fiSiSg®«»* Starkes Mädchen vom Lande sucht
W»Wk Stelle al« Alleinmädchen in besserem

Bürgerhaus, Karlstraßc 35. 2.
Jg . Mädchens. St . in kl. HauSh. N. Neng. 4, H.
Ein anst. Mädchen sucht St . bei einz. Dame, geht

auch als .Hausmädchen. Adlerstr. 11, H. 2 St.
Ein 22iäbr. Mädchen , das bürg. koch. k.. dcrgl.

ein 23jähr. Mädch., im Näh., Plätt . u. Hausarb,
erk.. s. 2 j. M. f. I. kl. H.. s. p. 1. Oft. Stell , d.
Fr .Hedw . Ritzer , Apolda,Th.,Wilbelmstr. 14,1.

Mädchens. Besch, im Nähen u. NuSbeffern in u.
auß er dem Hause. Steingafle 18, 3.

DM - Gebildete« Frl ., ärztlich aevrüste Kranken¬
pflegerin, sucht, gestützt auf fernste Referenzen,
Stell « al» Gesellschafterin und Bflyerin ob,«
Reisebegleitertn zu leidendem Herrn oder Dam«,
Offerten beliebe man unter « l. 80 » im
Tagbl.-Verlag abzugeben.Staus.Arb.(Wasch,u.Putz.)Westendstr.8,H.D.nabhängige Frau sucht Wasch« u. Pntzbeschaftig.
in besser. Häusern. Näb. Rbeinstr. 87 8 r.

Frau s. W.» u. Putzbesch. Oranienstr. 25, Bdh. 8.
Jung . Frau s. d. Besch, im W. Luxemburgs . 11.
R. Fr . s. Laden od. Eontor zu p. Bleichstr. 19,8.

rau sucht Monarsst. Rauenthalerstr. 6. H. P . l.
. ord. Fr . s. Monat»st. f. 2 St . Akbrechtm. 46, D.
!. r. Frau s. Bm. Mtrst. Erbacherstr. 4, H. D. l.
;. Frau sucht Monat«stelle. Frankenstr. 21. H. 2.

8/

Männliche Veesone«, die Stell««,
finde«.

Gesucht per sofort
Reisende, Buchhalter. Correspondente, Verkäufer,

Kontoristinnen. Maschinenschreiberinnenund
Verkäuferinnen der versch. Branchen.

„Hlillsa"
PM - Zweig -Büreau Wiesbaden . -M,

3nh . F . I . « och, Stcllenvcrmittler.



16* Mittwoch. 21. September 1904 ._ Wre »i»adr « rr Tagblatt. _ M- rge«.A«ssah - . 2 Statt. N- . 441.

1 «Mit oef a- i eb- Ort. z. V-rk. u. Eigarr.
tzkl. Vergüt. ev. Mk. 250 mon. U. met>r.

H Jürgenfen & Co., Hamburg. F 74
Junger Kaufmann,

cbmtL auch Xtdutifer, an8f)ÜIf«tocif? auf riniflt
Monate per lofort gesucht. Derselbe muß >m
Anfstellen von Rechnungen bewandert sein.

Gebr . Toffolo , Roonstratze 8.

Junger Commis
oder Volontär

für leichte Eontorarbeiten und Laden gesucht.
Offerten unter W . « . S« hauptpostlagernd
»i« 24. d. M. erbeten.

Für mein Mannfacturgeschäft such«
I ich einen fachkundigen angebenden

Commis.
I . Stamm , Gr. Burgstraße 7.

Rechtsanw . i. lucht. Büreaugcb. od. jung. Vorst.
Off unter 1>. 31S an den Tagbl.-Verlag.

Schreiber, » .'« » ..K
«Wer seldW. Sitzl-skri LNK

Treppcnbau sofort gesucht Stiftstraße 24.
Tüchtiger selbstst. Installateur und Spengler

für  dauernd ges, Brawdstätter , Marttstr . -3.
PJT Tüchtige Schreiner gesucht Wamferstr . 9.

Junger kräftiger Laufbursche gesucht bei
P . Lehr Wwe ., Ellenbogengaffe 4.

Laufbnrsche » junger gewandter, gesucht.
Weiner , Conservenhau«, Riauergasse 17.

Ein Junge von 13 dir 14 Jahren für Nach¬
mittag« zum AuStragen gesucht.

Moritz und Münzet , Wilbelmstr. 52.
Ein Dr oschken.Kutscher gesucht Gei«bergstr. 9.

Tüchtiger Fuhrknecht sofort «es.
Ferd . Dormann , Baugeschäft,

Bliicherplatz 4.
Tüchtiger «rttkuudiger Fahrbursche für

Einspanner-Rollfuhrwerk gesucht. Nur Solche
mit guten Zeugnissen wollen sich melden.

ffi. Schüller , Totzbeimerstraße 25.
Tüchtiger gewandter, stadtkundiger Fahrbursche

gesucht Meine Webergaffe 9.
Ei« Knecht gesucht Oranicnstraße27, 1 st

Erdarbeiter
rüden sofort dauernde Beschäftigung

Kanalvau Büdingen , Oberft.

Tüchtiger jungerMaschinenschreiuer,
sowie ein_ , _

pgr Möbelschreiurr - M«
sofort gejucht.

Maschinenfabrik Wiesbaden,
Gei. m. b. £>.

Versteinerung von Mobilien :c. im Auctionrlokal
Moritzstraffe 12. Vormittag« 9'/, Uhr. (S.
Tagbl. 441, S . 8.)

Versteigerungvon Japan , und Cbinawoaren im
Laden Langaaffc 58, Vorm. 9'/, Uhr. (« .
Tagbl. 441, S . 11.) „ „„ mjlli  „

Versteigerung von leeren Fäffern. Bütten, Lager¬
steinen. Leitern rc. in den Kellereien Wie«badener.
straffe 43 zu Biebrich. Vorm. 10 Uhr. (S.
Tagbl. 440 D. 10.) t

Versteigerungvon Mobilien in der Villa Abegg.
straffe 10. Vormittag, 10 Uhr. (S . Tagbl. 441

Versteigerung von feinen FlaschenweinenW Schloß
Rei» art«bausen bei Hattenheim im Rdemgau,
Mittag« 1 Uhr. (S . Tagbl. 431. S . 6.)

lun.

Schreiuergehütfe gesucht.
K. Wet «, Scharnhorststrahe 16.

Tüchtiger
Kisten-Schreiner

gesucht.
Wiesbadener Stauiol - « . Metallkapselfabrtk

A . Flach , Aarstratze 8.
Tapezirergebülfe ges. B. Schmitt, Friedrichstr. 34.
Tapezirer -Schülfe sofort dauern » gesucht.

A . Best , Feldmaße 21.
Tüchtiger Tapeziergeftütse gesucht.

K. Fey , Hellmuudliraße 51.
Tapezirer gesucht. Schäfer » Scdanstraße 9.

Erstklassiger
Zuschneider

zum sofortigen Eintritt gesucht.
GetzMer Wrner,

4 Mauritiusstraße 4.
Damenschneider gesucht. . , ,

Fr . Weiser , Wcllntzstraße16.
-in tücht. Damenschueider für dauernd ges.

Jean Fix » Weberaaffe2. 8.
Tücht. Damenschneider ges. Birm .-Rmg 21, Laden.
Jg . Herrenschneider gesucht Wellritzstraße 16, 2.
Tücht. Schneider auf Kleinstück ges. Kirchgnsse 6.
Wochenschn. s. Grffst. ges. Dotzheimerstr. 39, M. 11.
Jg . Wochenschneider gesucht Faulbrunnenstratze11.
»in Wochenschneider gesucht Stiftstr . 22, L. P.
Gin junger Wochenschneider ges. Steingafle 1k
Ein Schuhmacher daiiernd auf Reparatur ges

Näh. tm Tagbl.-Verlag. Cr
Schubm.-Geb. sof. ges. Ervenheim , Taunusstr . 5.
Ein Baueleve per sofort gesucht gegen Vergütung.

Nähere« Schützcnbosstratze 11.
Lehrling mit guter Schulbildung und schöner

Handschrift sucht per 1. Oktober
Büreau Heinrich Dill , Friedrichstr. 42.

für meine Bau-
. materialicnhand.
gesucht. Gründliche Ausbildung garantirt.
schriftliche Offerten an

Ludwig Ufinger Nachfolger.
Schreinerleftrling gesucht Steiugasse 19.

Suche Diener»
verfect für feinstes Herrschaftshau«. sowie fürSenfion, sprach!, junger Kellner für1.Hotel,aalkcllner , junge Hausdiener , Kupfer»

Putzer» Silverputzcr , Kücheuburfchen.Büreau

Wallrallenstein
Erstes Büreau am Platze,_

Lauggaffe 24 , 1, - Telephon 2555.
Frau Lina Wallrabenstein ( geb. Dörue «),

Stellenvcrmiltleriu.
Such « gewandten Diener.

Armie Carne, Stellend. „Bienenkorb" ,
_ Kirchgaffe 87.

Zuverlässiger Krankendiruer , mit
Wä-W guten Zeugnissen versehen, wird zu

einem älteren Herrn gesucht. Wo sagt der
Tagbl.-Verlag. Go

Hausdiener mit pr. Zeugnissen gesucht.Billa Helene.
HauSbursch », 14- 15 Jahre , zum Kegelaufsetzen,

vo, außerhalb gesucht Hellmundstraße 54.
Tüchtiger Hausbursche§-?ucht!°̂

Wilft . Frickel , Wellritzstr . 33.
Ei « ordentlicher HauSbursch « gesucht.

D . Fu « S, Saalgaffe 2.
HauSvursche »es. Bülow-
straße 7, Laden.

Junger HauSvursche gesucht.
I . C. Keiper . Kirchgaffe 52.

Tüchtiger kräftiger Hausbursche gesucht.
Wolter , Grab «« strafe « .

mr-  Junger kräftiger Hausbursche gesucht
Luisenstraße 37. . , ,

HauSbursch «, 14—16 Jabre , kann sofort ein-
treten. Ed . Weygandt , Kirchgaffe 34.

R  Tüchtiger Bursche für Colomal-waarengeicbäft ges. Stiftstraße 18.
ursche, nur von auswärts , gesucht

8st Burgstraße 3.

Männliche Personen, die SteUrmg
suchen.

Bantechniker,
B . 8 1« an den Tagbl.-Verlag.

Feinmechaniker mit guten Zeug-
niffkn sucht dauernde Stellung. Off.

unter Iv. 311 an den Tagbl.-Verlag.
Ja . verheir. Maschinenschreiuer,
mit allen Holzbearbeitungs-Maschinen

betraut, sucht auf d. Wege dauernde gute Stelle,
am liedsten an Frais - oder Kcblmaschinc. Off.
unter * , 3 13 an den Tagbl.-Verlag.

Kock.
20 Jahre , 4 Jahre die feine Küche gelernt, eignet

sich am besten für Privat , Kurhaus od. Pension,
durchaus selbstständig in der feinsten Küche, sucht
bi» 1. Oktober Stellung hier oder Schloß nach
auswärts . Nähere« durch

Bernhard Karl » Stcllenvermittlcr,
«chulgaffe 7, Teleph . 2085.

Junger Geschäftsmann lverh.), caut,on«fadig
sucht Vertrauen«- od. sonstigen Posten. Mäßige
Ansprüche . Gefl. Offerten unter * • 30®
an den Tagbl.-Verlag.

Junger Diener wünscht, bitte, Stellung, auch
ai« 2. Diener in einem größeren Hause. Off.
unter 8 . 3 »L an den Tagbl.-Verlag.

HMnWnI.Mer.
30 Jabre alt, wegen Sterbfall außer Dienst-

unverheiratet, mit guten Zeugnissen , seither
bei ersten Familien ibätig, sucht Stellung.
Spricht etwa« Deutsch und Französisch. Gefl.
Offerten unter » . 3,3 an den Tagbst-Verlag.

erfahr. Diener und Pfleger
DUrtyaNS stickt Stellung. Offerten

unter »I. 313 au den Tagbl.-Verlag.
Suche p. s. Posten als Hausdiener oder s. welchen.

Offerten unter I*. 312 an den Tagbl.-Verlag.

Ein bMeidkmr MrMgnMm
sucht in ein. best. Hause Beschäftigung, geht auch
zu ein,. Herrn. Off. u. w . 310 Tagdl- Berl.

lUettn-

Mete - r- l- slsche Ke»hacht««gr«
der Klatton Miesbade «.

19. September.
7 Uhr
Morg.

2 ildr
Nachm.

9 Uhr
Abd,. Mittel.

Barometer*) . . .
Thermometer C. . .
Duustspan». frnrn) .
Rel. Feuchtigkeit("/»)
Windrichtung. . .
Niederschlag«h.(mm)
Höchste Temperatur 1

762.8
7.5
4.6

60
O. 4

8.7? N

760.8
18.5
5.1

44
O. 4

edr. T«

7608
9.6
4.8

64
NO. 8

mver.

761.8
10.0
4.8

52.7

.6.

Rrstde«f-Theater.
Directiou: I)r. phist A. Kauch.

MUtwoch, de» 21. Sepst 2». Avonnem.-Vorstellung.
Der Hochtourist.

Schwank in 3 Akte» von Lurt Kraatzu. MaxNeol.
In Scene gesetzt von Or. H. Rauch.

Personen:
Friedrich Wilhelm Myliu«, Direkt,

einer Aktieuge,-Uschast. . . Gustav Schultz«,
sohanna seine Frau . . . . ^sira Krause.lice 1 .. . . . . Elly Arndt.

Lore .' I ^ . Else Normann
August Mertens, Schwager von

Mylius . Theo Ohrt.
Dr. Earl Mertens, sein Sohn . Heinz Hetedrügge
v Stuckwib . Arthur Robert«.
Han« Lindeiib'urg, Schriftsteller
vr Würmchen. Redakteur . Friedrich Koppmann
Der alte Rainthaler . . . . Keorg Rücker
Sepp, sein Sohn . S«u6r<0 (̂m
Regerl. sein- Pflegetochter . . Wally Wagner.
Hirtenbub . S -rmme Bachmann
Amanda Dumar . o »
Der Photograph . . . . . Max Ludwig.
Benedict, Diener. I bei Franz Oueiß.
Minna. DienstmädcheufMyllu» Minna Agte.

Herren, Dienstmänner, Touristen.
Der erste und dritte Akt spielen,n Berlin,

der zweiie Akt im Gebirge.
Nach dem 1. u. 2. Akte sinden größere Pausen statt.

Anfang 7 Uhr. - En de 9 Uhr.
21. Abonnements-Vorstell.

Wetter-« evicht
de* ..Miesbadener Tagblatt ".

Mitgetheilt »uf Grund der Berichte der deutsche»
vrewarte in Hamdur«.»eroolr«.)

22. September: Heiter, warm, trocken̂_
> «f- ««» Untergang für S - nn « (e>) und

“ *■(C).W-n»

Sept . [im Süd.|!llt)i M ».
Auf«.lltr nt»

Unlerg.
lll»t « m1

Jtnffl.
VIbt Mn

^Unter«.
Uhr Mi».

22. ||12 20 1 6 14 6 26 |P 87 N. 8 41 B*

II cvhd|V55 -IInri|richleu
Theatrr-Ei«tritt »vrrise.

KSnigl. Theater.

T.l»iofttl *i«nfrrtItUHiKH
Aochbrnnne«. 7 Uhr: Morgcnmiistk.
Kurhaus . Nachmittag« 4 Uhr: Concert. Abend»

8 Ilvr : Solisteii-Abend.
Königliche Schanfpieke. Abend« 7 Uhr: Tell.
Mesiden--Theater . Abend« 7 Uhr: Der Hochtourist.
Wakhalka-? heater. Abends8 Uhr: Vorstellung.
Matvalla sNeftaurant). Abends 8 Ubr: Concert.
R eichshallen d heater . Bbd«.8 Ubr: Vorstellung.
Keroöerg . Nachmittags4 Uhr: Großes Milrtar-

Concert. „
Keiksarnier . Abd«. 8'). Uhr : Oeffentl. « eriamml.

KLtnaryu », Kunlkfaks« , Wilhelmstraße 16.
Manger ' » Knnülalon , Taiinnsftraffe 6.
Kunstfakon "Viktor , Tauuulstratze 1, Gartenbau.
xanien -Sknü, Tauii»»stras-e 6. Geöffnet von

Morgen« 10 bi« Abend« 10 Ubr.
Verein für Kinderhorte . Täglich von4—7 Uhr:

Steingaffc 9, 2, und Bleickstr̂ Schule, Part.
Vokliskesehalke, Friedrichs!raffe 47. Geöffnet tag-

lick von 12 Ubr Mittag« bi« 9" , Uhr Abend«.
Sonu - uird Feiertags von 10'/,—12'/- Uhr und
von 3—8'/- Ubr. Eintritt frei.

Hemeinkani« Artsüranlienüaffe . Meldestelle:
Lliisenstraffe 22.

E>n Platz kostet:

FremdcnlogeI. Rang .
Biltlellog« I. Rang . .
Eeitrnlog« I. Rang . .
I . Ranggallerte. . . .
Orchesterseffel . . . .
Parquct . .
Parterre.
u . Rang 1. Reihe . . .
II . Rang 2. Reihe u. 8.» 4.

und 5. Reihe Mitte . .
kl. Rang 8. bi«5.Reihe Seite
IH.Rangl .R. u. 2. R.Mitte
UI . Rang L. Reihe Seite u.

8. u. 4. Reihe . . . .
Amphitheater . . . .

Erhöhte
Preise

14
13
10
9
9
7
4
a

4
3
3

40

Gewöhn!.
Preise

be

1 50
1 l -

Thraker Toneerle

Donnerstag, 22. Sept.
Die eiserne Krone.

Kurhaus zu Wiesbaden.
Mittwoch, den 21. September.

Morgen« 7 Uhr:
Konzert des Kur-Orchester#

in der Kochbrunnen-Anlage.
Leitung: Herr Konzertmeister Hermann Jrmer.
1. Choral: „Nun freut euch liebe

Christen".
2. Ouvertüre zu „Die schöne

Galathee“ . . £nPP«-
3. Serenade au* „Don Pasquale Donizettt.
4. Immer heiterer , Walzer . . Joh Straus».
5. Scheiden und Leiden, Lied . Truhn.
6. Potpourri a. „Der Obersteiger Zeuer.
7. Sylphiden-Polka. BilM*

Abonnements-Konzerte
des städtischen Kur-Orchesters

Leitung: Herr Kgl. Musikdirektor Louis Lüstner
Nach mittag» 4 Ulnr:

1. OuTerture zu „Schön Annie“
2. Angelus a. Seines pittoresques
3. I . t male aus „Faust“ . .
4. YI. ungarische Rhapsodie
6. Larghetto . . -
6. Am Gardasee, Polka-Mazurka^
7. Maurische Fantasie a. „Boabdil
8. Festmarsch.

Abends 8 Uhr:

Cooper.
Massenet
Gounod.
Liszt.
Händel.
Komzdk.
Moszkowski
Bendel.

Bayer.

Beethoven.

Alb. Förster.
Joh. Straus«.

Mendelssohn.

Wagner.
Mozart.

Brahms.

y rteitto -{I«td| rirfften
Turu -Kefelkschaft. 2‘/a—5 Uhr: Turnen der

Mädchen-Abtheilungen. 5—6Uhr : Turnender
Knaben-Abtheilung.

Tnrn -Verein . Nachmittag« 8 Uhr: Mädchen»
' turnen. Abends 8—10 Uhr: Riegenturnen.
Männer -Tnrnverein . Abends 8 Uhr : Riegen»

fechten, 9' /, NhrrGesangprobe.
Aeaniten -Mohnnngs -Ve-ein »u Wiesbaden-

Abend« 8'/, Uhr: Haupt-Aersammlung.
MesSadenerMher -rr »«. Abend«9 Uh« Zither-

probe.
Litherverein Wiesbaden . Abends9 Ub« Probe.
Hhristkicher Verein junger Männer . Abd». 9 Uhr:

Bibelbesprechung. . „ _
Kvangeklscher Männer - tt. SungNngr -Verein.

Abend« 9 Uhr: Bibelbcsprechung.
Kaufmännischer Verein . 9 Uhr: Versammlung.
Männer -Kesaugverein Amon . 9 Uhr: Probe.
Wiesb . Aadfahr -Verein 1884. 9 Uhr: Vcrsamml.
Kes-INcha« Sanqesfrennde . 9 Ubr: Probe.
KaSelsverger Stenographen -Verein . Uebung».

Abend.
Dentschnationak. Kandkunasgebürfen -Vervaud.

sOrtsgr . Wiesbaden.) 9 Ubr: VereinSabeud.
Kelangnerein Tiederkranz . Abds. 9Uhr : Probe.
Demenfrisenr - « . Verrückenmacher-Hrhülfen-

Verein Wiesbaden . 9'/, Uhr: Versammlung.
Stolze' scher/Stenographen-Verein . sEinigungs-

Syst.) UebungS- und Vereins-Abend.

KSnlgllche d Schanspiele.
Mittwoch, den 21. September.

209. Vorstellung.
Neu einstudirt:

Tell.
Große Oper in 4 Akten von Jouy und Hypolhte
Bis . Musik von Rossini. Die deutsche Bearbeitung

von Th. Haupt.
Musikalische Leitung: Herr Profeffor Mannstaedt.

Regie: Herr Elmblad a. G.
Personen:

Gctzler. kaiserlicher Reich,vogt ri
der Schweiz . HerrOberstoetter.

Rudolph der Harra «, sein
Vertranter . § « r Henke.

Wilhelm Tell.
Walther Fürst,
M-lchthal. ^ it _ .
Arnold. Melchthal's Sohn
Leutbold, m
Mathilde, kaiserliche Pnnzesstn
Hedwig, Tell', Gattin *
lemmy, Tell'k Sohn

i«rr Müller.
Herr Schwegler.
Herr Engelmann,
Herr Sommer.
Herr Winkest

. . Frl . Hanger.
Frau Schröder-KaminSky.

Orl. Han«.Gemmy, TeU'S L-oyn . . . . »re.
Ein Fisch-r - • . • • • • S -rr Frederich

Polk von Schwpz. Unterwaldenund Uri.
Reisige, Bogenschützen.

Akt 8: Tyrolienne.
Arrangirt von A. Balbo. aurgeführt von Frl
Salzmann. Leicher, Rennö. Rohr, Möller und dem

Corps de ballet.
Decorative Einrichtung: Herr Oberinspector Schick.
Kostüm!. Einrichtung: Herr Kgl. Kostümier Ritzsche.

Die Thüren bleiben während der Ouvertüre
geschlossen.

Nach dem 1. und 2. Akte findet eine größere
Pause statt.

Anfang 7 Uhr. — Ende nach 10 Uhr.
Gewöhnliche Preise.

Donnerstag, den 22. Sept. 210. Vorstellung. Der
Trompeter von Säkkiugcn.

1. Japanischer Marsch aus dem
Ballet „Die Braut von Korea

8. Ouvertüre zu „Die GeschBple
des Prometheus“ . . • • •

3. a) Intermezzo, h) Gondellied
aus einem indischen Märchen

4. Wellen und Wogen, Walzer .
B. Die Fingalshöhle, Konzert-

Ouverture . - • •
6. Träume, Lied (Studie zu

„Tristan und Isolde“) . • g
7. Fantasie aus „Die Zauberflöte
8. Zwei ungarische Tänze (Nr.15

und 21) .

Walhalla -Theater.
Vornehmstes und grösstes Speoialitäien- TheatetWiesbadens.

II. Sensationelles Herbst-Programm!
jede Kummer ©In ichlafer!

Spielplan vom 16. bis 30. September.
fflearryftuintett.

flesanes- und Tanz -Transformations -Ensemble
uesang Rlr ,Mard Hunjer,

der hier so beliebte sächsische Humorist.
The Eriks,

equilibristischer Original-Akt 1. Ranges, Neuheit
auf dem Gebiete der Gymnastik.

1»es nonveil *. Musical-Äkt 1. Ranges.
Sieter » entler,

amerikanische Excentrics u. Spitzentänzerinnen.
Victor » Itter , Humorist.

Ketty Janowiky • Trio*
Acrobatic-Gentlemen-Act.

Hattet und Gretl Hielt,
Original-Tyrolienne, bestes Duo in diesem(Jeur*.ituncan und IVat -on,

Original-Negro-Excentrics.
Preise wie «rewöhnlicte.

Vorzugskarten an Woche ntagen gültig.
IValhalla -Hauptrestauraut.

Täel . Abends 8 Uhr:
l*hilharmoiii «che < oncerte des Wiener

Salon-Orohesters ,.Hartwig B*ahi “ .
Hochfeine künstlerische Musik.

Täglich wechselndes Programm. — Entree frei.

tralhalla-Theater,Mauritiusstraße1a.p.cial' täien-Vor'tellmic. Anfang Abend» * llbt.

LeiÄsl »aUe « The «tee , Stiftstraße 16.
-pecialitäteii -Vorsielluiig . Anfang 8 Uhr Abend«.

Kaisee -Vanorama . Rheinstraße 87.
Diese Woche: Serie I : Petersburg. Serie II:

Ober-Bayern. _ _

A« s,vartige Theater.
Mainzer Sladttheater . Mittwoch: Ein Winter-

märchrn. — Donnerstag: Cavalleria rustioana.
Hierauf: Bajazzo.

Frankfurter Htadttheatrr . — Opernhaus.
Mittwoch: Die Stumme von.  Portici . -
Donnerstag: Carmen. — Schauspielhaus. Mild
woch: Im weißen Rößl. — Donnerstag: Rose
Bernd.
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